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DRUCKMARKT
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Natürlich dürfen Sie sich selbst infor mieren. Sie können sich durch Berge von Papier

wühlen oder durch Suchmaschinen kämpfen, um entweder irgendwann den Überblick

zu verlieren oder vielleicht doch noch auf die Informa tionen zu stoßen, die Sie suchen.

Aber warum? Diese Arbeit haben wir doch schon längst für Sie erledigt! 

Die ›Druckmarkt COLLECTION‹ ist eine Samm lung ausgewählter Themen aus Kom -

mu  nikation, Medien produktion, Print und Publishing. Die Aus gaben greifen theo re ti -

sche, prak tische und tech nische As pek te auf, werden kom pakt und lese freundlich auf-

bereitet und ständig ak tualisiert. Jede einzelne Ausgabe hilft beim Ent schei dungs pro-

zess und bietet Evaluations-Unterstützung. In Communiqués zu aktuellen Trends, Dos-

siers zu speziellen The men oder künfti gen Entwicklungen sowie Markt über sich ten

samt re dak tioneller Begleitung als ›Inves t itionskom pass‹ bündelt die ›Druckmarkt

COLLECTION‹ ein Fachwis sen, das seines gleichen sucht.

www.druckmarkt.com

Die Dossiers oder die mit
umfangreichen Markt -
über sichten versehenen,
als Investitionskompass
gekennzeichneten Hefte,
sind auf der Internetseite
des Druckmarkt für einen
einheitlichen Betrag von
15,00 Euro zu be stellen.
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INHALT |  EDITORIAL

Enttäuschungen lassen sich nur vermeiden, wenn man keine all zu hohen Er -

war tungen hat. Das trifft auf vieles zu und könnte ebenso gut ein Motto für

unsere Branche im Jahr 2014 werden. Denn das alte Jahr endete noch ein-

mal mit wenig Erfreulichem und das neue Jahr startete mehr als verhalten.

Das zeigt auch das Konjunkturprogramm des Bundesverband Druck und

Medien, nach dem nur 7% der befragten Druckunternehmen mit einer Ver-

besserung der Geschäftslage rechnen, die sich saisonbedingt ohnehin nur im

Dezember leicht verbesserte. Von Aufbruchstimmung ist also keine Rede.

Auch dieses Jahr werden Druckereien wieder kooperieren, fusionieren,

schrumpfen, aufgeben oder in die Insolvenz schlittern. Wer will da noch mit

beiden Händen Geld ausgeben?

Dies bekamen zuletzt die Mitarbeiter von KBA zu spüren, als der Konzern im

Dezember ankündigte, weiter schrumpfen zu müssen. Denn der Verkauf und

damit auch der Bau von Druckmaschinen lahmt, weil nur noch wenig in neue

Maschinen investiert wird (die Schweiz scheint geradezu eine Ausnahme zu

sein). Zu wenig, um Strukturen aufrecht zu erhalten, wie man sie bisher

kannte. Und damit wird auch deutlich, dass die Krise im Druckmaschinenbau

viel tiefer sitzt als bisher befürchtet.  

Auf der anderen Seite liest man jeden Tag von Neuem und Verheißungsvol-

lem. Die Zukunft liegt im Multiscreen-Marketing, in der gedruckten Elektro-

nik, im Native Advertising, im 3D-Druck, im Verpackungsdruck, im Mobile

Payment und und und. Alles schön und gut, aber wann fängt diese Zukunft

an? 2014, erst 2020 oder 2030? Und was macht man so lange? Sich auf die

Zukunft vorbereiten und dabei das Ge schäft vernachlässigen, mit dem man

heute sein Geld verdient?

Sicher nicht. Aber man sollte sich durchaus mit neuen Technologien beschäf-

tigen. Denn vieles entsteht auch bei den Drucktechniken neu. Deshalb be -

leuchten wir in dieser ersten Ausgabe von ›Druckmarkt impressions‹ im Jahr

2014 vergleichsweise junge Techniken, die auf den ersten Blick zumindest

nicht sehr viel mit dem traditionellen Drucken zu tun haben: zum Beispiel

gedruckte Elektronik oder der 3D-Druck. Bei genauerem Hinsehen wird man

schnell feststellen, ob das Techniken sind, die man selbst einsetzen will oder

kann, oder man sich erst gar nicht damit beschäftigen will.

Doch viele dieser Techniken und deren Anwendungen sind noch gar nicht zu

Ende gedacht und warten nur darauf, mit neuen Ideen belebt zu werden.

Wenn man sich also mit den zurzeit noch fremden Techniken auseinander-

setzt – auch wenn es nur gedanklich ist – hat die Zukunft eigentlich schon

begonnen.
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MARKT & ZAHLEN |  NEWS

RÜCKZIEHER Das US-Magazin ›Newsweek‹ wird wieder als Print titel
erscheinen. Ab 2014 soll das Blatt mit zunächst 64 Seiten Umfang wie-
der an den Kios ken und im Briefkasten der Abon nen ten liegen. 2012 hat-

te die Chef redak teurin Tina Brown die Print ausgabe
eingestellt und alles auf die digitale Karte gesetzt.
Der jetzi ge ›Newsweek‹-Chef Jim Impoco verfolgt
einen genau gegenteiligen Kurs: Mit voll zahlenden
und treuen Abonnenten will er an die Glanzzei ten des
Magazins anknüpfen. ›News week‹ soll als Premium-
Pro dukt positioniert werden. Entspre chend wird der

Verkaufspreis höher sein als vor der Einstellung als Print titel. Dabei soll
die Auflage 2014 wieder auf 100.000 Exemplare ausgebaut werden.

RÜCKLÄUFIG In der Burgo-Fabrik im italienischen Avezzano lief zum
Jahreswechsel die Produktion holzfrei gestrichener Papiere aus. Mit der
Stilllegung einer Papiermaschine nimmt Burgo eine Kapazität von jähr-
lich 180.000 Tonnen aus dem Markt. Grund sei die rückläufige Nachfra-
ge, die zu Überkapazitäten im Markt geführt habe. Das Unternehmen
befinde sich derzeit in einem Prozess der Neubewertung aller Produk-
tionsstandorte mit dem Ziel, die Produkt- und Logistikkosten zu senken.

GROSSZÜGIG Cewe unterstützt aus aktuellem An lass Projekte der SOS-
Kinderdörfer auf den Philippinen sowie drei wei tere Einrichtungen in
Deutschland. Cewe Vorstandsvorsitzender Dr. Rolf Hollander überreichte
vor Kur zem im SOS-Kinderdorf Worpswede einen Scheck im Gesamtwert
von 100.000 Euro an die gemeinnützige Organisation. Das Unternehmen
plant eine langfristige Partner schaft.  V www.cewe.de

VERHALTEN Dank des Weihnachtsgeschäfts sehen rund die Hälfte der
Druckunternehmer die aktuelle Geschäftslage als befriedigend, während
11% die aktuelle Situation als schlecht beurteilen. Wie der November ist
auch der Dezember ein besonders umsatzstarker Monat in der Druckin-
dustrie. Die Aussichten für das kommende Quartal bleiben dagegen ver-
halten. Die Geschäftserwartungen lagen im Dezember 2013 weiterhin
deutlich im negativen Bereich. Der Anteil der Druckunternehmer, die mit
einer Verbesserung der Geschäftslage rechnen, liegt bei 12% (verglichen
mit 8% im November). Dem stehen wie im Vormonat 35% gegenüber, die
eine Verschlechterung erwarten.  V www.bvdm-online.de

EFFIZIENTER Der fami liengeführte Schweizer Spezialpapierhersteller
Ziegler Papier AG arbeitet seit Januar mit der neu gegründeten Tochter-
gesellschaft Ziegler Papier Netherlands B.V. mit Sitz und Büros in Amster-
dam, von wo aus die Märkte England, Benelux und Deutschland bearbei -
tet werden sollen. Ziel ist eine effizientere Bedienung und Beratung der
Kunden durch Arthur Snel, zu ständig für UK und Benelux, sowie Bernd
Pusnik, Verkaufsleiter Deutschland.  V www.zieglerpapier.com

REDUZIERT Der finnische Papierhersteller UPM wird sein Werk Docelles
in Frankreich schließen. Die Produktion wird, nachdem sich kein Käufer
fand, Ende des Monats eingestellt. Bereits vor einem Jahr hatte UPM
angekündigt, Docelles verkaufen oder stilllegen zu wollen. Dieser Plan
gehörte zu einem größeren Maßnahmenpaket, mit dem der Konzern sei-
ne Kapazität bei grafischen Papieren an die sinkende Papiernachfrage in
Europa anzupassen wollte. Mit der Schließung von Docelles reduziert
sich die Kapazität für UPM-Feinpapiere um 160.000 Tonnen. 

Der Strukturwandel der Medien, die
Konzentration bei Druckereien und
Verlagen sowie generell die Neu -
orientierung der Branche sind aus
Sicht des Maschinenbaus Schuld an
der anhaltenden Investitionszurück -
haltung der Druckindustrie, die bei
den Druckmaschinenbauern zu
deut lichen Überkapazitäten führ -
ten. So hat sich der Weltmarkt für
Bogenmaschinen nach Angaben
von KBA in den letzten Jahren hal -
biert und der für Rollendruckma-
schinen ist um rund 70% eingebro -
chen. Eine Erholung des stark ge -
schrumpften Rollengeschäfts sei
nicht zu erwarten und auch bei
Bogenoffsetmaschinen rechnet KBA
mit einer Stagnation auf dem aktu -
ell niedrigen Niveau. Wachstum sei
nur im Digital- und Verpackungs-
druck sowie in einzelnen Spezial -
märkten zu erkennen.  
Vor diesem Hintergrund hat KBA in
den letzten Monaten ein Programm
unter dem Titel ›fit@all‹ entwickelt,
das der KBA-Vorstand am 16. De -
zember 2013 vorgelegt hat. Im Mit -
telpunkt stehen die Sanierung des
Kerngeschäfts, die Konzentration
der Wertschöpfungstiefe und Verän -
derungen der Konzern-Strukturen.
»Wir wollen uns durch einen radi -
kalen Wandel zu einem dezentral
organisierten Konzern entwickeln,
der neben seinem Kerngeschäft vor
allem profitable Spezialmärkte be -

setzt«, sagt Claus
Bolza-Schüne -
mann, Vorsitzender
des Vorstands von
KBA. Dazu sollen
Einheiten mit klarer

Ergebnisverantwortung für Bogen-,
Rollen-, Spezialmaschinen und Fer -
tigung geschaffen werden. 
Die Einheit für das Spezialmaschi-
nengeschäft umfasst Blechdruck,
das Wertpapiermaschinengeschäft
sowie die Aktivitä ten der kürzlich
übernommenen Kammann Maschi -
nenbau GmbH und Flexotecnica

S.p.A. (siehe ›Druckmarkt impres -
sions 75‹). Bei den Bogenoffsetma-
schinen sollen Struktur- und Pro -
zessoptimierung, Kapazitäts- und
Personalanpassungen sowie die
Lösung defizitärer Produktbereiche
und Vertriebseinheiten für bessere
Ergebnisse sorgen. Der Rollen ma -
schinenbau soll in ein beschäfti -
gungsflexibles Modell überführt
werden, bei dem ebenfalls Entlas -
sungen notwendig werden.
Ein überarbeitetes Standortkon-
zepts sieht die Verlagerung von
Fertigungsaufgaben samt Personal -
anpassungen an den europäi schen
Standorten Würzburg, Rade beul,
Frankenthal, Mödling (Öster reich)
und Dobruška (Tschechien) vor.
Dabei sei die Aufgabe oder der Ver -
kauf von Standorten nicht ausge -
schlossen, teilte KBA mit. Auch die
Verwaltungskosten in der Konzern -
zentrale in Würzburg sollen redu -
ziert werden. Damit sind, das wurde
nach einer Betriebsversammlung
am 18. Dezember 2013 in Würzburg
bekannt, etwa 1.300 der 6.218 Ar -
beitsplätze betroffen.
Durch diese Maßnahmen entstehe
ein Wertberichtigungsbedarf, der
sich im Jahresabschluss 2013 mit
einem mittleren zweistelligen Mil -
lionenbetrag auswirken wird. Wei -
tere Belastungen seien aufgrund
der Anpassungen der Wertschöp -
fungs- und Kostenstrukturen zu
erwarten. »Wir haben weitreichen -
de Entscheidungen für KBA getrof -
fen. Sie sind auch mit schmerz -
lichen Einschnitten für die Mitar -
beiter verbunden. Diese Entschei -
dungen sind uns nicht leicht gefal -
len, sind aber zwingend erforder -
lich«, unterstrich Bolza-Schüne -
mann. »Wir sollten 2015 die ersten
Früchte dieser Veränderungen
sehen und spätestens 2016 wieder
profitabel sein.«
V www.kba.com

KBA richtet sich auf den veränderten
Druckmaschinenmarkt aus

Neuausrichtung kostet etwa 1.300 Arbeitsplätze
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MKW Graphische Maschinen GmbH · D-56766 Ulmen · Am Weiher · Telefon +49 (0)2676 93050

Unsere Schnellste!

Zusammentragen · Broschürenfertigung

UT

Neues, 
dynamisches Design

Höhere 
Produktivität

Automatische 
Formatumstellung

Duplex

www.mkwgmbh.de

Die Mainzer Universitätsdruckerei
H. Schmidt hat zum Jahresende
ihren Produktionsbetrieb einge -
stellt. Den zuletzt noch 28 Mitar -
beitern war bereits im Sommer
2013 gekündigt worden, wie es in
einer Mitteilung des Unternehmens
heißt. »Eine Insolvenz liegt nicht

vor«, betont Ge -
schäftsführer Bert -
ram Schmidt-Fri -
derichs. Alle Rech  -
 nungen würden
vollumfänglich ge -

zahlt und das Unter nehmen an -
schließend liquidiert. »Die gegen -
wärtige Situation der Druckbranche
ist alles andere als leicht. Die He -
rausforderungen so wohl der Druck-
als auch der Ver lagsbranche erfor -
dern mehr als volles Engagement.
Vor diesem Hintergrund haben wir
uns ent schie den, unsere ganze
Kraft dem Verlag Hermann Schmidt
Mainz zu widmen und alles daran
zu setzen, weiterhin schöne Bücher
zu Typo grafie und Grafikdesign für
Kreative in Deutschland und der
Welt verle gen zu können«, teilte
das Verle ger paar Karin und Bertram
Schmidt-Friderichs mit.

Der Verlag Hermann Schmidt Mainz
ist als eigenständiges Unternehmen
– vom Lieferantenverhältnis mit der
Universitätsdruckerei abgesehen –
von der Schließung der Druckerei
nicht betroffen. Der auf Typografie
und Grafikdesign spezialisierte Ver -
lag Hermann Schmidt Mainz bringt

jährlich etwa 20 Titel heraus, die
bisher zu 75% in der Universi täts -
druckerei H. Schmidt produziert
wurden. Ein anderes Standbein der
Mainzer Druckerei war die Finanz -
kommunikation, die in Folge der
Insolvenz von Lehman Brothers
einbrach. Trotz verschlanktem Team

Universitätsdruckerei H. Schmidt schloss
zum Jahresende

Ganze Kraft für den Verlag Hermann Schmidt habe man hier über längere Zeit
bereits »Geld zugelegt«, Restruk tu -
rierungsmaßnahmen und die In -
vestition in neue Technik brachten 
laut Bertram Schmidt-Friderichs
nicht den erhofften Erfolg und eine
Trendwende sei auch nicht abseh -
bar.  
Die Mitarbeiter der Univer sitäts -
druckerei seien alle in erfolg ver -
sprechenden Job verhandlungen,
alle hätten in beachtlicher »und
von uns mit großer Dankbarkeit
quittierter Solidarität mitgearbe i -
tet«, versichert Bert ram Schmidt-
Friderichs.  
Mit der Schließung der Druckerei
am 31. Dezember 2013 beginnt für
den Verlag Hermann Schmidt eine
neue Zeit. Der Verlag will gerade in
digitalen Zeiten weiter auf das ge -
druckte Buch setzen (was digitalen
Zusatznutzen nicht ausschließe), für
jedes Projekt die optimalen Koope -
rationspartner für die Herstellung
finden und dabei weiter auf den
Produktionsstandort Deutschland
setzen. ›Printed in Germany with
love‹ soll die Devise bleiben.
V www.typografie.de

Schutzschirm gescheitert
EAE-GRUPPE 
IN DER REGEL-INSOLVENZ
Das Bemühen, für den Ahrens bur -
ger Steuerungs- und Automatisie -
rungsspezialisten EAE im Zuge des
Anfang September eingeleiteten
Schutzschirmverfahrens eine Fort -
führungs-Lösung zu finden, ist ge -
scheitert. Seit 1. Dezember 2013
sind die EAE Ewert Holding GmbH,
EAE Ewert Ahrensburg Electronic
GmbH und EAE Ewert Automation
Electronic GmbH in Coswig bei
Dresden in der Regelinsolvenz. 
Min destens 60 weitere Mitarbeiter
werden ihre Arbeitsplätze verlieren,
nachdem kein Investor zu finden
war. Der Umsatz der EAE-Gruppe,
der im Geschäftsjahr 2012/13 noch
bei 40 Mio. € lag, wird in der ak -
tuellen Periode voraussichtlich nur
noch halb so hoch sein. Das gerin -
gere Geschäftsvolumen könne mit
den verbleibenden 85 Mitarbei tern
in allen Bereichen weitergeführt
werden, glaubt Geschäftsführer
Werner Ringel. 
EAE bietet Steuerungen, Automa -
tisierungs- und Softwarelösungen
für Zeitungsdruckereien an und ist
vom drastischen Rückgang der
Neu installationen massiv betroffen.
EAE-Technik ist nach Angaben des
Herstellers in rund 550 Druckereien
weltweit installiert.
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ContiTech erweitert seine Präsenz im asiatischen Markt für den Verpa ckungsdruck. In Singapur und Shang hai hat das Unternehmen jetzt Servicecenter um
die Flexodruckprodukte der Marke Conti Laserline erweitert. • Die Kyocera Document Solutions Deutschland GmbH und die Mor gen stern AG haben
eine Koopera tion geschlossen, um das Geschäft mit Managed Docu ment Services weiter auszubauen. • Die Unterneh mensberatung Munich Strategy Group
analysiert jährlich den deutschen Mit telstand, um die wachstums- und ertragsstärksten Unternehmen he rauszufiltern. Die Dr. Hönle AG belegte 2013 schon
zum dritten Mal in Folge einen Platz unter den Top 100. • Konica Minolta ist durch das japanische Umweltministerium für sein Zertifizierungssystem ›Green
Factory‹ ausgezeichnet worden. Damit wurden die Aktivitäten des Konzerns zur Vermeidung der globalen Erwärmung gewürdigt. • Die Mediengruppe
Pressedruck (›Augsburger Allgemeine‹) übernimmt weitere 49% der Anteile am Konstanzer ›Südkurier‹ von der Holtzbrinck Publishing Group und ist damit
alleiniger Gesellschafter des Titels. Ende 2011 hatte die Mediengruppe bereits 51% der Anteile am Konstanzer Medienhaus übernommen.

KURZ & BÜNDIG 

Übernahme der Hans Kappl KG
BIRKAN WÄCHST 
IM JUBILÄUMSJAHR 2014 
Die Birkan Drucktuchtechnik GmbH
hat zum 1. Januar 2014 das Nürn -
berger Unternehmen Hans Kappl
KG übernommen, einen etablierten
Dienst leister in Druckvorstufe und
Kli schee herstellung. Wie Birkan
wurde es bisher als Familienunter-
nehmen geführt, zuletzt von
Johannes Sin ger, der sich im Zuge
einer Nachfol gelösung zu diesem
Schritt ent schlossen hat.
Birkan plante bereits seit Längerem
den Ausbau von Dienstleistungen
im Vorstufenbereich und setzt seine
Weiterentwicklung mit der hundert -
prozentigen Übernahme fort. Dieser
Schritt erfolgt in einem historischen
Jahr – genau 90 Jahre nach Grün -
dung des Vorgängerunternehmens
Birkner & Kandlbinder OHG (1924).
Seit 2012 bietet das südbayerische
Unternehmen, dessen Hauptge -
schäftsfeld in der Konfektionierung
und dem Vertrieb von Offset-Druck -
tüchern liegt, auch lasergravierte
Flexo-Druckformen an. Das Poten -
zial dieses neuen Segments lässt
sich für Birkan nun in bedeutendem
Maße weiterentwickeln. »Ab sofort
können wir unseren Kunden alle
Arten von Druckklischees und Vor -
stufenleistungen anbieten«, sagt
Birkan-Geschäftsführer Mathias
Klein. »Nun werden alle Bereiche
der Druckformenherstellung, von
Polymer bis Elastomer, abgedeckt.«
Für die Kunden der Hans Kappl KG
soll sich nichts ändern: Ansprech -
partner und der Sitz des Unterneh -
mens in Nürnberg bleiben unverän -
dert erhalten. 
V www.birkan.de

Neue Webshops angekündigt
UNITEDPRINT ÜBERNIMMT
INFOWERK
Wie das in Radebeul bei Dresden
ansässige Unternehmen Print24
mitteilte, erweitert der Mutter kon -
zern Unitedprint mit der Übernah -
me des Nürnberger Dienstleisters
Infowerk samt der Tochtergesell-
schaften United Shop Services, Soft -
impress und Digitaldruck Klutze -
weit sein Angebot um Fotoproduk -
te, LFP-Services, Werbesysteme und
Webservices. 
Infowerk hatte Ende Oktober ver -
gangenen Jahres Insolvenz ange -
meldet. Das Unternehmen beschäf -
tigt rund 110 Mitarbeiter. »Wir
freuen uns auf die Möglichkeiten,
die uns die Zukunft mit Unitedprint
bietet. Mit unserer Erfahrung und
dem Wissen im Bereich Foto-, Digi -
tal- und Large Format Printing wer -
den wir einen wertvollen Beitrag
für das weitere Wachstum von
Unitedprint leisten«, sagte der
bisherige und weitere Geschäfts -
führer von infowerk, Winfried
Gaber.��
Neu wird zukünftig ein Webshop-
Partnerprogramm für Fotoprodukte
verfügbar sein, das als sogenannte
White-Label-Lösung Handelspart -
nern einen kostenlosen Zugang
zum europaweiten Fotomarkt
ermöglichen soll. Zudem will Uni -
tedprint Mitte Januar mit Easyprint,
einem Web-to-Print-Portal für klei -
ne Unternehmen oder Privatperso -
nen, mit einer neuen Textillinie für
T-Shirts, Poloshirts, Schürzen und
Taschen an den Markt gehen.

Hohner kauft zu
BROSCHÜRENFERTIGUNG 
VON NAGEL ÜBERNOMMEN
Am 15. Januar 2014 hat die Hohner
Maschinenbau GmbH den Bereich
Broschürenfertigung der insolven -
ten Ernst Nagel GmbH Stuttgart ge -
kauft. Im September letzten Jahres
hatte die Constantin Hang Maschi -
nen-Produktion GmbH in Göppin -
gen die Bereiche Bohren, Heften,
Rütteln, Transportieren und Stapeln
des Stuttgarter Herstellers über -
nom men. Nagel war seit 1920 im
Bau von Maschinen für die Druck -
weiterverarbeitung tätig und hatte
sich mit seinem Sortiment an ›Fold -
nak‹-Falz maschinen einen Namen
gemacht. 
Für Hohner ist diese Akquisition
nach eigenen Angaben ein wichti -
ger strategischer Schritt. Das er -
worbene Produktsortiment wird die
bestehenden Hohner Sammelhefter
ergänzen und Zugang zu einer
neuen Zielgruppe schaffen. In erster
Linie geht es um Betriebe, die im
Digitaldruck samt Verarbeitung
tätig sind, aber auch um einen Kun -
denkreis, dessen Tagesgeschäft von
kleinen Auflagen und hoher Flexibi -
lität bestimmt wird.  
Hohner wird jedoch nicht das kom -
plette Programm der Nagel-Bro -
schürenfertigung fortsetzen, son -
dern leicht reduzieren und anpas -
sen.�Die Fertigung und Montage
soll in den kommenden Wochen
bereits am Standort Tuttlingen, dem
Hauptsitz von Hohner mit 110 Mit -
arbeitern, integriert werden. Eine
erste Prä sentation der Hohner Fold -
nak-Ma schinen soll auf der Ipex
2014 in London stattfinden.
V www.hohner-postpress.com

Heidelberg 
CSAT AN MARKEM-IMAJE
VERKAUFT
Die Heidelberger Druckmaschinen
AG hat zum 1. Januar 2014 ihre
Tochter CSAT GmbH an die Mar -
kem-Imaje GmbH, ein Unternehmen
der Dover-Gruppe, verkauft, mel det
die Gallus-Gruppe aus St.Gal len. 
Bei Markem-Imaje handelt es sich
um einen Anbieter von Lösungen
zur Produktkennzeichnung und 
-rückverfolgung. Die CSAT GmbH ist
in Eggenstein bei Karlsruhe ansäs -
sig und wurde erst 2011 von Hei -
del berg gekauft, um das Digital -
druckangebot im Wachstumsmarkt
Verpackungsdruck zu erweitern.
Wie es weiter heißt, soll Gallus die
von CSAT hergestellte Inkjet-Rollen -
druckmaschine Linoprint L nach
dem Eigentümer wechsel weiter hin
in den definierten regio nalen Märk -
ten anbieten und zusam men mit
CSAT und Markem-Imaje an der
Weiterentwicklung des Produktes
arbeiten.
Die Linoprint L arbeitet mit dem
Drop-on-Demand-Inkjet-Verfahren
und bietet eine Auflösung von 600
dpi sowie eine Druckgeschwindig-
keit von bis zu 48 m/Min. im Vier -
farb-Modus. Das System ergänzt
das bisherige Flexo-, Offset- und
Siebdruck-Lösungsangebot von
Gallus um eine Digitaldrucklösung
für kleine beziehungsweise variable
Auflagen im Etikettenbereich.

MARKT & ZAHLEN |  NEWS



Von der ersten Zylinderdruckmaschine des Friedrich Koenig im 
Jahre 1811 bis zur Hightech-Bogenoffsetmaschine Rapida 106 
und zur Digitaldruckanlage KBA RotaJET von heute war es ein 
langer Weg. Alle Maschinen waren oder sind jeweils neuester 
Stand der Druck- und Verfahrenstechnik, mit innovativen und 
wirtschaftlichen Lösungen für Ihre Anforderungen. Dafür nutzen 
wir die Ideen und das Know-how des ältesten Druckmaschinen-
bauers der Welt.

Koenig & Bauer Aktiengesellschaft (KBA)
Tel. +49 (0)931 909-0, kba-wuerzburg@kba.com, www.kba.com
KBA Deutschland GmbH
Tel. +49 (0)351 833-1100, kba-d-gmbh@kba.com

Vom Erfinder der Druckmaschine. 
Neue Ideen für Printprofis. 

KBA Drucktechnik
KB
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BETEILIGUNG Konica Minolta, japanischer Her stel ler von Office- und
Produk tions drucksystemen, beteiligt sich mit einem 10%-Anteil am
französi schen Digitaldruckmaschinen-Her steller MGI. Wie die Unterneh-
men berichten, soll Konica Minolta im Rahmen der strategischen Allianz
13,7 Mio. Euro des Unternehmenswertes von MGI durch eine Kapital -
erhöhung übernehmen. Mit der auf lange Sicht angelegten Investition
und strategischen Allianz wollen beide Hersteller, die schon seit mehr als
zehn Jahren zusammenarbeiten, »ihre Wachstumschancen verbes sern
und noch schlagkräftiger im professionellen Digitaldruckmarkt agieren«,
heißt es in einer Presse erklärung. Weiter sei vereinbart, dass MGI unab-
hängig bleiben soll und weiter autonom tätig ist. 
Nach Aussage von MGI-Chef Ed mond Abergel bezieht sich die Allianz auf
gemeinsame Entwick lungen für den Produktionsdruck und technische
Entwicklungen für die gedruckte Elektronik und den 3D-Druck.

ÜBERNAHME EfI hat das Softwarehaus SmartLinc in den USA übernom-
men. SmartLinc stellt Software zur Opti mierung des Transportprozesses
her, bei dem die Benutzer den für ihre Sendungen am besten ge eig neten
Spediteur auswählen können. Die Software lässt sich in andere Soft-
waresysteme integrieren. So können MIS- und ERP-Systeme Druck auf -
träge automatisch an die SmartLinc-Software weiterleiten, die Informa-
tionen zum Spediteur bereithält, den Versandstatus ver folgt und diese
Informationen an das MIS/ERP-System zurückleitet. EfI will die Software
weiterent wickeln und zum Hauptprodukt für die Transporttechnologie
innerhalb seiner Workflows werden lassen.  V www.efi.com

INTEGRATION Mit der Standortverlagerung von Biberach/Riss nach Ulm
hat die Höhn-Gruppe, Hersteller von Displays, Verpackungen und Druck -
sachen, im Herbst 2013 gravierende Veränderungen eingeleitet. Konse-
quenz aus der Integration ist nun die Verschmelzung der vier operativen
Gesellschaften zur Höhn GmbH. 

RÜCKGANG Das Schweizer Werbejahr 2013 war gegenüber 2012 nur
leicht schwä cher. Von Januar bis Dezember 2013 wurden 4,81 Mrd. Fran-
ken für Wer bung ausgegeben. Dies entspricht einem Minus von 0,6% (-
28,3 Mio. CHF) gegenüber dem Vorjahr. Der Rückgang konnte auch durch
das Plus von 0,7% (+3,0 Mio. CHF) im Dezember nicht vermieden wer-
den, Teilt das Marktforschungsunternehmen Media Focus mit. Die Bran-
chen mit den höchsten Werbeinvestitionen waren abermals Nahrungs -
mit tel mit 497,9 Mio. CHF, Fahrzeuge (454,7 Mio. CHF) sowie Kosmetik
und Körperpflege (351,3 Mio. CHF).
Die Anzahl der werblich aktiven Unternehmen in der Statistik blieb mit
etwa 20.000 unveränder t. Allein die elf größten Werbeauftraggeber des
Jahres 2013 repräsentieren 20% des ge samten Werbemarktes. Die ak -
tivs ten 462 Werbetreibenden stehen für 80% des Werbeanteils.

bvdm Klimarechner 2014
NEUER PARTNER, MEHR
LEISTUNG, WENIGER KOSTEN
Seit dem 1. Januar 2014 arbeitet
der bvdm bei seiner Klimainitiative
mit einem neuen Partner, der Arktik
GmbH, zusammen. Dadurch entfal -
len nach Aussage des Verbandes
Bearbeitungskosten, die der frühere
Partner erhoben hat, der Abrech -
nungsmodus werde ein facher und
die Auswahl an Kom pen sations pro -
jekten werde größer. »Zusammen
mit den print Xmedia-Beratungsge -
sellschaften haben wir den bvdm-
Klimarechner zum Ausgleich von
CO2-Emissionen auf neue Füße
gestellt«, sagt Julia Rohmann, Re -
ferentin für Umwelt schutz beim
bvdm.
Die Klimainitiative des bvdm bietet
Druckereien ein Kon zept, das sich
nach Aussagen des Verbandes vom
sogenannten ›schön kaufen‹ ab -
setzt, da sich die Unter nehmen zu -
nächst einer Effi zienzanalyse un ter -
ziehen, um ihr gesamtes Energie-
Einsparpotenzial zu erfas sen. Damit
würden unnötige ›Ener gie-Fresser‹
erkannt und könnten weitgehend
ausgeschaltet werden – gut für die
Umwelt, das Budget des Betriebes
und die Kom pensationszahlungen
des Kunden. Denn die Kompensa -
tion ist damit lediglich der letzte
Schritt im Rah men eines ohnehin
bereits klima optimierten Produk -
tionsprozesses.
Unterstützt werden ausschließlich
Klimaschutzprojekte, die den Richt -
linien des Gold Standards – dem
führenden unabhängigen Qualitäts -
standard für Klimaschutzprojekte –
entsprechen. Dieser wird nur ver ge -
ben, wenn nachweislich eine Re -
duk tion von Treibhausgasen erzielt
wird und das Projekt gut für die
lokale Umwelt und die sozialen Be -
lange der Bevölkerung ist. Arktik
lässt sein Zer tifi kats- und Auftrags -
management vom TÜV Nord prü -
fen. Damit wird sicherge stellt, dass
100% der be rech neten CO2-Emis -
sionen durch Klima schutz pro jekte
ausgeglichen werden.
V www.bvdm-online.de

Prognose Werbeinvestitionen
DEUTSCHER WERBEMARKT 2014
WIEDER IM PLUS?�
Wie von der Hamburger Agentur
JOM Jäschke Operational Media
prognostiziert, ist 2013 das um
Preisstei gerungen und Rabatte be -
reinigte Werbevolumen in Deutsch -
land um etwa 1,5% gesunken. Für
2014 prognostiziert die Agentur
nun wieder ein leichtes Wachstum
von 0,9% und damit einen Anstieg
der Werbeumsätze auf etwas über
22 Mrd. Euro. Die durchschnittli -
chen Preissteigerungen der Medien
liegen 2014 nach Berechnungen
der Agentur bei etwa 4%.
Für die klassischen Werbemedien
geht JOM von einem nahezu unver -
änderten Investitionsvolumen aus,
die nega tive Entwicklung der Wer -
beeinah men gedruckter Medien
werde sich dabei abschwächen. Die
durch Online-Medien erzielten Um -
sätze steigen der Prognose zufolge
trotz der offensiven Rabattpolitik
der Anbieter leicht an, die Wachs -
tumsrate bleibe aber im unteren
einstelligen Bereich. Wachstums-
träger seien dabei die Einnahmen
aus Werbung auf mobilen Endgerä -
ten wie Smartphones oder Tablets.
Diese könnten sich laut JOM im
Vergleich zum Vorjahr verdoppeln.
Auch die Bemühungen der Verlage,
ihre Inhalte in digitaler Form zu
vermarkten, dürften das Online-
Segment stützen.
Dennoch bleibt der Werbemarkt
deutlich hinter den Prognosen für
das gesamtwirtschaftliche Wachs -
tum von 1,7% zurück. Denn, so
Agenturinhaber Michael Jäschke,
»die werbungtreibende Wirtschaft
fordert zu recht verstärkt Beweise
für die Werthaltigkeit ihrer Inves ti -
tionen. Dies hat im vergangenen
Jahr der Bereich Online zu spüren
bekommen. Neben der Forschung
auf Medienseite ist dies gleichzeitig
eine Herausforderung für Agentu -
ren, die Vielzahl an Kommunika-
tionskanälen zu ordnen und die
richtigen Kombina tionen in Bezug
auf die Effizienz der eingesetzten
Mittel zu identifizieren.«
V www.jomhh.de
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Print legt zu
STARKER NOVEMBER BEFLÜGELT
WERBEMARKT
2,917 Mrd. € setzten die von Niel -
sen in Deutschland ausgewerteten
Medien im November brutto mit
Werbung um. Ein Jahr zuvor waren
es noch 2,765 Mrd. €. Der Zuwachs
von 5,5% hebt die Gesamtjahres -
bilanz auf ein Plus von 1,7%. Am
besten lief es im November für das
Fernsehen, das 8,5% über dem Vor -
jahresmonat lag. Bis auf Kino und
Radio sprangen auch alle anderen
Segmente – also auch Zeitungen
und Zeitschriften – über die Zahlen
aus dem November 2012. Die Zei -
tungen legten gegenüber dem Vor -
jahresmonat 0,2% auf 459 Mio. €
zu, Publikumszeitschriften ver bes -
serten sich um 0,8% auf 392 Mio. €
und die Fachzeitschriften gewannen
2,5% hinzu. Stark legte neben dem
Fernsehen auch das Internet zu, das
sich um 5,9% steigerte.��
Auf das Gesamtjahr 2013 gerech -
net liegt der Werbemarkt nach dem
starken November nun 1,7% über
den ersten elf Monaten des vergan -
genen Jahres. 24,01 Mrd. € setzten
die von Niel sen ausgewerteten
Medien brutto um, ein Jahr zuvor
waren es noch 23,61 Mrd. Der
Großteil des Umsat zes geht dabei
auf das Konto der TV-Sender: Bei
10,75 Mrd. € liegt der Marktanteil
des Fernsehens bei 44,8%. Die
Print-Medien bleiben trotz der
leicht positiven November-Bilanz im
Minus.�
Allerdings handelt es sich bei den
Nielsen-Auswertungen um Brutto-
Zahlen, bei denen Eigenwerbung
und Anzeigen aus Gegengeschäften
als voll bezahlte Reklame gewertet
werden, auch wenn kein Geld ge -
flossen ist. Die Zahlen geben also
keine Auskunft über tatsächliche
Umsätze, dienen aber als Kennzahl
für die Entwicklung der Märkte und
Branchen.

Schweizer Studien belegen:
DIRECT MAILINGS
BEEINFLUSSEN DAS IMAGE
Werbebriefe werden eingesetzt, um
ein Produkt oder eine Dienstleis -
tung bekannt zu machen und die
Kaufbereitschaft der Zielgruppe zu
erhöhen. Studien des Markt for -
schungsinstituts GfK Switzerland
belegen jetzt, dass sich Direct Mails
auch positiv auf das Image des Ab -
senders auswirken.
Die drei Studien wurden 2013 mit
identischer Methode für einen Rei -
seanbieter, einen Krankenver siche -
rer und einen Kaffeekapselsystem-
Hersteller durchgeführt. Alle drei
Unternehmen verschickten Mailings
an bestehende oder potenzielle
Kunden. Wenige Wochen später
befragten die Markt forscher eine
reprä sentative Anzahl der Empfän -
ger. Bei gleich vielen Personen der -
selben Zielgruppen, die aber keinen
Wer be brief erhalten hatten, wurden
identische Inter views durchgeführt.
Die Resultate zeigen, dass physi -
sche Mailings eine starke Wirkung
erzielen. In allen Fällen konnte sich
ein Fünftel bis die Hälfte der Emp -
fän ger an den Werbebrief er innern,
kannte den Inhalt und be kundete
ein deutlich höheres Kauf interesse
an den Angeboten der werbenden
Unternehmen als die Personen der
Kontrollgruppe. 
Zudem überprüfte die GfK die Zu -
stimmung zu sechs Image-Aussa -
gen wie zur Vertrauenswürdigkeit,
Qualität und Innovationskraft. Bis -
her ging man eher davon aus, dass
Image werte nur langfristig mit
hoher Kommunikations-Frequenz
beein flussbar sind. Die Studien zei -
gen jedoch, dass bereits eine ein -
zelne Werbesendung das Image
eines Absenders verbessern kann.
Die Testgruppe gab den werbenden
Unter neh men bei allen Image-Aus -
sagen bessere Noten als die Kon -
trollgruppe. Diese Erkenntnisse sind
relevant für den Kommunika tions -
mix aller Un ternehmen: Mailings
eignen sich demnach auch für den
Markenauf bau und das Er reichen
einer ge wünschten Wahr nehmung.
V www.post.ch/wirkung

Mit großem finanziellen Engage -
ment setzt die AVD Goldach AG mit
ihren 180 Mitarbeitern ein klares
Zeichen für die Zukunft der Print -
pro duktion im Fachzeitschriften-
und Corporate-Publishing-Markt.
Die auf Zeitschriften spezialisierte
Rollenoffsetdruckerei investiert in
den nächsten sechs Jahren über 
20 Mio. Franken in neues techni -
sches Equip ment. Bislang produ -

zierte die 1930 gegründete verlags -
unabhängige und inhabergeführte
Druckerei auf zwei Rollenoffsetma-
schinen. Da mit die Kunden auch in
Zukunft auf neueste Technologie
zählen können, werden zunächst
über 8 Mio. Franken in eine neue
16-Sei ten-Rollenoffsetanlage von
manro land web systems investiert.
Um die über 130 verschiedenen
Verlagstitel sowie die stark spezia -
lisierten Dienstleistungen (von Pre -
press über Druck und Ausrüstung
bis hin zur Postaufgabe und dem
Abonnenten service) sicher, in hoher
Qualität und zeitgerecht herstellen
zu kön nen, werden in den nächsten
sechs Jahren weitere 12 Mio. Fran -
ken investiert.
»Dies ist uns nur aufgrund der jah -
relangen partnerschaftlichen Ver -
bindung zu unseren Verleger in der 

Schweiz möglich, welche den Wirt -
schaftsstandort Schweiz schätzen
und sich Ihrer Verantwortung Ihren
Lesern und Inserenten gegenüber
bewusst sind«, sagt Kai Hebel, In -
haber und Geschäftsführer der AVD
Goldach AG. Bereits ab 3.000
Exem plaren könnten Zeitschriften
in seinem Unternehmen mit 48 Sei -
ten und mehr wirtschaftlich unter
interessanten Preiskonditionen her -

ge stellt werden. Insbesondere für
Ver leger oder Unternehmen mit
Kun den- und Mitarbeitermagazinen
(Corporate Publishing) sei dies eine
interessante Alternative zum klassi -
schen Bogenoffsetdruck.
V www.avd.ch

AVD Goldach AG investiert 
in neue Produktionsmittel

20 Millionen Franken für die Zukunft 

Stoßen auf die Zukunft gedruckter Zeitschriften an (von links): Frank Kreisel,
man roland web systems; Kai Hebel, Inhaber und Geschäftsführer, AVD
Goldach AG; Ralf Schreiber, Bereichsleiter Druck, Patrick Hölterhoff, stv.
Bereichsleiter Druck, und Patrick Weideli, Finanzchef (alle AVD Goldach AG)
und Piet von Gunten, manroland web systems, GOC Consulting.
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Paid-Content-Modelle
70 ZEITUNGEN BIETEN
BEZAHLTE ONLINEINHALTE 
Immer mehr Zeitungen setzen auf
Vertriebsumsätze im In ternet. Mitt -
lerweile haben 70 Zei tungstitel
Paid-Content-Modelle auf ihren
Websites installiert, erklärte der
Bundesverband Deutscher Zei -
tungs verleger (BDZV). Gegenüber
dem Vorjahr sei dies ein Zuwachs
um 75% und 2014 würden weitere
30 hinzukommen.
»Die Zahlen zeigen: Die Menschen
sind bereit, auch in der Digitalwelt
für gute journalistische Inhalte zu
bezahlen«, unterstreicht Hans-
Joachim Fuhrmann, Mitglied der
BDZV-Geschäftsleitung. On line -
vertriebserlöse seien elementar für
langfristig erfolgver sprechende
Geschäftsmodelle. 
Wie die BDZV-Untersuchung weiter
zeigt, setzen zwei Drittel der Verla -
ge auf Online-Abos, die im Durch -
schnitt 8,00 € pro Monat kostet.
Ein Tagespass, den über 60% an -
bieten, koste im Schnitt 1,10 €. Nur
bei 5% der Verlage besteht die
Möglichkeit, einzelne Artikel zum
Preis zwischen drei und 30 Euro-
Cent zu kaufen. Darüber hinaus
bieten immer mehr Häuser auch ein
Digitalabonnement, bestehend aus
Onlinzugang und E-Paper, an, das
durchschnittlich 19,30 € teuer ist.
Bei den genutzten Paid-Content-
Modellen zeigt sich ein klarer Trend
auf: 71% der Zeitungen sezten auf
die ›Freemium‹-Variante. Hierbei
entscheidet die Redaktion, welche
Beiträge kostenpflichtig sind. Knapp
25% nutzen die sogenannte ›Mete -
r ed‹-Version, bei der im Schnitt 17
Klicks frei sind. Bei 5% der Verlage
sind sämtliche Artikel nur gegen
Entgelt lesbar und eine Zeitung
setzt auf eine freiwillige Bezahlung. 
Die Liste mit den Zeitungen, die
Paid Content eingeführt haben, ist
im Internet abzurufen.
V www.bdzv.de/paidcontent.html 

Die gesamtwirtschaftliche Bedeu -
tung der Medienwirtschaft ist durch
die Entwicklung der Kommunika -
tions- und Informationstechnolo-
gien in den letzten 20 Jahren nicht
gestärkt, sondern eher geschwächt
worden. Die lange gehegte Hoff -
nung, dass auch die Medienwirt -
schaft im Zuge der IT-Revolution zu
einem Wachstumssektor avancieren
könnte, haben sich als trügerisch
erwiesen. 
Dies stellte der Jenaer Medienöko -
nom Prof. Dr. Wolfgang Seufert auf
Basis der Volkswirtschaftlichen Ge -
samtrechnung des Statistischen
Bundesamtes (VGR) in einer Analy -
se fest, die er für die Fachpublika -
tion ›Me dienWirtschaft‹ erstellte.
Die systematisch aus gewerteten
Branchendaten geben Aus kunft
über die Lohn- und Rentabilitäts -
ent wicklungen in Film, TV und
Rundfunk, Verlagswesen, Werbung
und Druck.
Der Analyse zufolge ist der Anteil
der Medienbranche an der Wert -
schöp fung der deutschen Wirtschaft
zwi schen 1991 und 2011, und im
Wesentlichen in der zweiten Deka -

de seit 2001, von rund 2% auf
1,8% gefallen. Die Verluste seien
darauf zurückzuführen, dass sich
aufgrund der Gratismentalität im
Internet die Ausgaben für Medien -
inhalte am gesamten Konsum in
Deutschland von 2,6% auf noch
2,2% im Jahr 2011 verringert hat.
Zudem sind die Werbeein nahmen
der Me dien in dieser Zeit um rund
2,5 Mrd. Euro eingebrochen. Der
Zu wachs der Onlinewerbung konn -
te die Verluste im Werbemarkt also
bei Weitem nicht ausgleichen.
Beträchtliche Beschäftigungsverlus -
te traten in der Druckindustrie und
in der Verlagswirtschaft auf. In den
Druckereien gingen von 1991 bis
2011 rund 185.000 Arbeitsplätze
und damit fast die Hälfte aller Stel -
len verloren, bei den Verlagen fielen
rund 85.000 Stellen weg, wobei
fast die Hälfte der Verluste allein in
den letzten fünf Jahren angefallen
sind, also in der Phase der sich ver -
schärfenden Marktkonsolidierung
auch bei den Zeitungsverlagen. 
Medienpolitisch brisant könnte das
Ergebnis sein, dass die Rentabilität
der Medienunternehmen gleichzei -
tig nicht gelitten hat. Im Gegenteil:
Sie fällt immer noch in allen Teil -
branchen der Medienwirtschaft
weit überdurchschnittlich aus, und
gerade in der Verlagswirtschaft ist
sie im Zuge der Marktkonsolidie-
rung seit 2006 sogar stark ange -
stiegen: Die Verlagsüberschüsse
haben sich seitdem insgesamt mehr
als verdoppelt. Die Gründe hierfür
liegen in einem im Vergleich zur
Ge samtwirtschaft unterdurch-
schnittlichen Anstieg der Lohnkos -
ten und in einer gleichzeitig stei -
genden Pro-Kopf-Produktivität auf -
grund des umfangreichen Stel len -
abbaus.
V www.medienwirtschaft-online.de

Mythos Wachstumsbranche

Medienwirtschaft

www.druckmarkt.com

Lesen Sie mehr im PDF-
Magazin ›Druckmarkt

impressions‹ im Internet.
Monatlich mit Bildstrecken,
Hintergrundberichten und

Nachrichten.
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Informations- und Suchportal
BRANCHEN-VERZEICHNIS 
IST ONLINE
Drucksacheneinkäufer arbeiten
üblicherweise nicht mit nur einem
Part ner zusammen. Deshalb findet
die Suche nach Drucke reien zuneh -
mend auch online statt. Grund ge -
nug für den Online-Spezialisten
Ralph Hinsel ein deutschlandweites
Druckportal ins Leben zu rufen, das
neben einer Fülle an Informationen
über Druck produkte, Druckverfah -
ren und Me dien auch ein digitales
Branchen verzeichnis für Drucke -
reien aus Deutschland darstellt. 
Auf www.druckerei.eu präsentieren
sich Druckereien aus dem ganzen
Land. Interessenten können gezielt
in der eigenen Stadt oder in der
nahen Umgebung nach Druckbe -
trieben suchen. 
Das Druckportal bietet Druckereien
eine breit gefächerte Palette an
Präsentations- und Darstellungsop-
tionen. »Ob kostenlose Kleinanzei -
ge oder Premiumpartnerschaft, es
lassen sich auch Unternehmensprä-
sentationen als virtueller Rundgang
umsetzen – Druckereien können so  
ohne Umwege erreicht werden«,
sagt Ralph Hinsel. Das Druckportal
erleichtere den Interessenten die
sonst sehr zeitintensive Recherche
im Internet nach der passenden
Druckerei vor Ort oder einer versier -
ten Onlinedruckerei. Interessenten
können Druckereien entsprechend
der Postleitzahl ebenso schnell
finden wie über das Städtemenü, in
dem die deutschen Städte alpha -
betisch aufgeführt sind. 
Das Portal versteht sich auch als
Informationsportal zu den Themen
Druckverfahren, Drucksachen, Me -
dien und Verbände. Besucher erfah -
ren Wissens wertes über Bücher -
druck, Offset- und Digitaldruck. Die
gängigen Drucksachen werden
vorgestellt, gleichzeitig erhält der
Interessent wichtige Tipps, auf was
beim Druck zu achten ist. Zudem
stellen sich Fachzeitschriften, On -
linemagazine und Verbände vor
und runden das Thema Druck ab.
V www.druckerei.eu
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Die Zukunft der Zeitung und der
Lokalzeitungen wird seit geraumer
Zeit intensiv diskutiert. Gratiszei -
tun gen (dazu gehören auch kosten -
lose Anzeigenblätter mit redaktio -
neller Begleitung) hingegen stehen
nicht im medialen Fokus. Und das,
obwohl ihr Anteil am Werbe umsatz
aller Zeitungen im EU-Schnitt über
ein Drittel beträgt. In einer Studie 

von Gogol Publishing sind nun erst -
mals Daten aus unter schiedlichen
euro päischen Ländern zusammen -
gefasst und interpretiert worden,
die ein Bild zeichnen sol len, welche
Rol le die Gratiszeitun gen in den
ein zelnen Ländern der Europäi -
schen Union spielen. Die Studie
liefert dabei Zah len zur Reichweite
und zum Wer beumsatz und zeigt
Auffällig kei ten und Unterschiede
der einzel nen Länder im Vergleich
auf. Die Analyse der Wettbewerbs -
situation und Fallstudien zu ausge -

wählten Ver lagen geben Aufschluss,
wer wa rum erfolgreich am Markt
agiert. 
Es lassen sich Verlage mit immens
hoher Reichweite finden, es gibt
Angebote mit erstaunlich innova -
tiven Konzepten und es gibt Gratis -
zeitungen, die die Rolle der Lokal -
zeitung fast gänzlich übernommen
haben.

»Es ist erstaunlich, wie unterschied -
lich der Markt in den 27 untersuch -
ten Ländern auf geteilt ist. Man fin -
det in jedem Land ganz eigene
Strukturen und Bedingungen«, sagt
Dr. Martin Hu ber, Geschäftsführer
von Gogol Publishing. »Daraus
lässt sich auch für den eigenen
Markt einiges ableiten. Interessant
ist auch, dass Deutschland, Ös ter -
reich und die Schweiz die viel fäl -
tigsten Zei tungsmärkte europaweit
sind.«
Die Studie ist auf der Webseite von
Gogol Publishing zu finden. 
V www.gogol-publishing.de

Gogol-Studie über die Umsätze 
von Gratiszeitungen 

Werbeumsätze der Gratiszeitungen

Leonhard Kurz, Hersteller dekorativer und funktionaler Beschichtungen, hat sein Spektrum erweitert und hat sich im November an dem IT-Architektur- und
Umsetzungsspezialisten Adorsys beteiligt. Die in Nürnberg ansässige Firma ist fokussiert auf die Konzeption und Umsetzung von sicherheitsrelevanten Soft-
ware-Anwendungen. • Canon hat bei der Anzahl der in den USA im Jahr 2013 erteilten Patente erneut den ersten Platz bei den japanischen Unternehmen
und den dritten Platz unter allen Firmen eingenommen. • Als weiteren Schritt im Rahmen der Neuausrichtung ›Refresh 2014‹ hat Antalis in Deutschland
den Logistikverbund IDS mit der bundesweiten Belieferung seiner Kunden beauftragt. • Die Konica Minolta Business Solutions Deutschland GmbH hat
für ihre vorbildliche Kunden- und Serviceorientierung den ›European Service Value Award‹ erhalten. Der Award wird nach einer Untersuchung der Univer-
sität St.Gallen verliehen. • Die Igepa Großhandel GmbH ist mit ihrer Niederlassung von Dietzenbach kurz vor Weihnachten 2013 zum neuen Standort
nach Dieburg umgezogen.

KURZ & BÜNDIG 

EfI und Landa: Partnerschaft
DIGITALES FRONT-END FÜR
DRUCKMASCHINEN
EfI und Landa haben eine Partner -
schaft für die Entwicklung eines
Digital Front Ends (DFE) für die Lan -
da-Druckmaschinen geschlossen.
Die neuen Workstations sollen die
Fiery-Technologie von EfI mit neuen
Funktionen für die Bogen- und Rol -
lendrucksysteme bieten und Aufträ -
ge für den vier- bis achtfarbigen
Druck bei voller Maschinenge-
schwindigkeit verarbeiten können.
Zudem soll ermöglicht werden,
Änderungen an Druckjobs in letzter
Minute durchzuführen und Aufträge
zu proofen. Das DFE soll außerdem
einen geschlossenen Farbkontroll-
und Inspektionskreislauf bieten und
Produktionsdaten der Maschinen
liefern. Dabei sollen der statische
Druck und der variable Datendruck
unterstützt werden. Ebenso wie die
aktuellen EfI-Fiery-Plattformen soll
auch das neue DFE die MIS/ERP-
Systeme von EfI sowie Vorstufen-
und Workflow-Plattformen anderer
Hersteller integrieren. Das DFE soll
im 4. Quartal in den Beta-Test ge -
hen – zusammen mit den ersten
Beta-Installationen von Landas S1
Nanographic Printing Press im B1-
Format.

Vertrieb wird immer wichtiger
WERBEERLÖSE BEI ZEITUNGEN
WEITER RÜCKLÄUFIG 
Im vergangenen Jahr mussten die
Zeitungen in Deutschland erneut
einen deutlichen Rückgang ihrer
Einnahmen aus dem Anzeigenge -
schäft hinnehmen: Von 5 Mrd. Euro
im Jahr 2012 sanken die Erlöse auf
nur noch 4,6 Mrd. Euro. Dieser
Trend entspricht einem Minus von
7,6%. Das geht aus den Berech -
nungen der Brutto-Werbeeinnah-
men von Nielsen hervor. Auf Zeitun -
gen entfallen demnach nur noch
17,4% der Werbeeinnahmen aller
Medien.
Auch die anderen Printgattungen
mussten Einbußen hinnehmen: Die
Publikumszeitschriften verloren 1%
der Werbeerlöse, Fachzeitschriften
büßten 3,7% ein. Print vereinigt
demnach noch ein Drittel der Wer -
beeinnahmen auf sich. TV ist mit
einem Marktanteil von 44,9% füh -
rend. Auf das Internet entfallen
nach einem Wachstum von 3,5%
nun 11,1% der Werbeausgaben.
Insgesamt legte der Werbemarkt
2013 um 2% auf 26,7 Mrd. Euro zu.
Seit Ausbruch der Weltwirtschafts-
krise 2008 haben die Zeitungen
einen erheblichen Anteil ihrer Wer -
beerlöse verloren. Das bedeutet
auch, dass die Einnahmen aus dem
Vertrieb immer wichtiger werden.
Nach den jüngsten Berechnungen
des BDZV (Bundesverband deut -
scher Zeitungsverleger) erwirtschaf -
teten die Vertriebserlöse 2012 be -
reits 57,3% und sind damit die
wichtigste Erlösquelle.
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Führungswechsel bei Canon 
RAINER FÜHRES ÜBERNIMMT
DIE GESCHÄFTSFÜHRUNG
In der deutschen Vertriebsgesell-
schaft des Canon Konzerns steht
mit dem Jahreswechsel auch ein
Führungswechsel
an. Jeppe Frand -
sen, seit 2006 Ge -
schäftsführer der
Ca non Deutschland
GmbH, wech selt
zum 1. Januar 2014 in die Ca non
Europazentrale nach London, um
dort die Leitung der Production
Prin ting Group in EMEA zu über -
neh men. Seine Nachfolge in

Deutsch land tritt
Rai ner Führes, der -
zeitig Head of Con -
sumer Ima ging
Group, Canon Euro -
pe, an. Mit Rainer

Führes kommt im neuen Jahr ein
Manager zurück nach Deutsch land,
der umfassende Er fah rung in unter -
schiedlichen Spit zen positionen bei
Canon aufweisen kann. Bereits seit
2001 ist er für die Europazentrale
tätig, wo er neben anderen Funktio -
nen für den Ge schäfts bereich Emer -
ging Markets verantwortlich zeich -
nete. Seit 2009 führt er die Consu-
mer Imaging Group Canon Europe. 
In der deutschen Geschäftsleitung
kommt es zu einer weiteren Ergän -
zung durch Servio
No ter mans als
Coun try Director
Business Imaging
und Pro duc tion
Printing. Zu seiner
Ver ant wortung zählen die Produkt -
berei che multifunktionale Drucksys -
teme und Solutions, Professional
Print, Wide Fomat, Commercial
Prin ting und Business Services.
Notermans verfügt über umfassen -
de Erfahrung aus unterschiedlichen
Führungs po sitionen aus seiner Océ-
Historie und komplettiert mit Jür -
gen Schmitz, Country Director Con -
sumer Ima ging, in Deutschland die
Führungs spitze. 
V www.canon.de

Kasimir Meyer AG
FÜHRUNGSWECHSEL UND
NACHFOLGEREGELUNG 
Nach 20-jähriger Tätigkeit in der
Ge schäftsleitung und als Mitinha -
ber der Kasimir Meyer AG will Cyrill
Heimgartner beruflich kürzertreten,
seinen 50%-Aktienanteil verkaufen
und sich neuen Tätigkeiten zuwen -
den. Zusammen mit Mitin ha ber
Chris tof Nietlispach hat Cyrill Heim -
gartner die Kasimir Meyer AG seit
1994 zu einem renommierten
Druckun ter nehmen ent wickelt. 
Als Nachfolger tritt Beni Kiser an
seine Stelle. Der 41-jährige Produk -
tions leiter Print mit Diplomstudium
in Unternehmensführung ver fügt
über große Erfahrung in den Be -
reichen Druck, Qualitätsmanage-
ment, Ausbildung und Personalfüh -
rung. Er war vorher unter anderem
bei Ringier Print, Tamedia und Famo
Druck AG tätig. 
Mit dem Führungswechsel gibt sich
die Kasimir Meyer AG rückwirkend
zum 1. September 2013 eine neue
Unternehmensstruktur und führt
die beiden bereits heute un ab hän -
gig voneinander operieren den Ge -
schäftsbereiche Verlag und grafi -
scher Betrieb in zwei Firmen weiter.
V www.kasi.ch

Die manroland web systems GmbH
rechnet nach der Einschätzung des
Geschäftsführers Eckhard Hörner-

Maraß für das Jahr
2013 mit einem
Umsatz von etwa
265 Mio. €. 2012
hatte der zur Pos -
sehl-Gruppe gehö -

rende Augsburger Druckmaschinen-
hersteller im elf Monate dauernden
Rumpfgeschäftsjahr 198 Mio. € er -
zielt. Für 2013 geht Hörner-Maraß
von einem »positiven Ergebnis im
unteren einstelligen Millionen be -
reich« vor Steuern aus.
Doch der weiter schrumpfende
Welt markt bereitet der aus schließ -
lich auf Rollenoffsetmaschinen für
den Zeitungs- und Illustra tions -
druck spezialisierten man roland
web systems erhebliche Probleme. 
Nach dem das Marktvolumen von
1,6 Mrd. € (2007) auf zunächst
rund 0,64 Mrd. € zurückgegangen
ist, schrumpft der Weltmarkt für
Neumaschinen im Zeitungs- und
Illustrations-Rollenoffset weiter. Die
Hoffnung auf eine leichte Erholung
ist inzwischen verpufft. Im ersten
Halbjahr 2013 wurden zwar etwa
275 Mio. € in Rollenoffsetmaschi-
nen weltweit investiert, im zweiten
Halbjahr ging das Volumen laut
Hörner-Maraß auf nur noch etwa
140 Mio. € zurück. Das sind auf das
gesamte Jahr gerechnet maximal
420 Mio. € und damit ein weiterer
Rückgang des Neugeschäftes um
etwa 10% gegenüber 2012.
In diesem geschrumpften Markt hat
manroland web systems laut Hör -
ner-Maraß aktuell einen Markt an -
teil von 28%. Um die derzeit 1.450
Mitarbeiter auslasten zu können,
soll der Markt anteil in den kom -
men den Jahren auf über 40% ge -
steigert werden. 2014 sol len weite -
re Ver triebsgesellschaften gegrün -
det und das Service geschäft aus -
gebaut werden. 

Dies macht derzeit etwa ein Drittel
des Umsatzes aus, zwei Drittel das
Neumaschinengeschäft. Das Ver -
hältnis soll nach dem Willen von
Eckhard Hörner-Maraß baldmög -
lichst auf ein Verhältnis von etwa
50:50 steigen. 
Dazu wurde die Funktion Service im
Bereich ›Leitung Vertrieb und Ser -
vice‹ gebündelt und unter die Füh -
rung von Geschäftsführer Eck hard
Hörner-Maraß gestellt. Er will »die
Schlagkraft und den Erfolg deutlich
und rasch steigern«. In diesem Zu -

sam menhang teilte
das Unterneh men
mit, sich vom bishe -
rigen Servicelei ter
Anton Hamm ge -
trennt zu haben.

Hamm war 27 Jahre für den Rollen -
druckmaschinen-Hersteller bezie -
hungsweise dessen Vorgän ger -
unternehmen tätig. 

Seit dem 1. Januar
2014 ist nun Jörn
Gossé in die Ge -
schäftsführung bei
der manroland web
systems GmbH ein -

ge treten. Er war seit 2005 Ge -
schäftsleiter der Heidelberger
Druck maschinen AG Region Nord in
Hamburg und verantwortete dort
die Bereiche Vertrieb, Service und
Fi nan zen. Bei manroland web
systems übernimmt er die Bereiche
Vertrieb und Service und zu sammen
mit Eckhard Hörner-Maraß die Lei -
tung des Unternehmens. Hörner-
Maraß bleibt Sprecher der Ge -
schäfts führung. 
V www.manroland-web.com

Augsburger Maschinenbauer will Anteil 
am schrumpfenden Markt steigern

manroland web etabliert Doppelspitze

Nachhaltigkeit wird immer mehr
zum Teil der Medienproduktion.

Wie? Das Heft 11 der ›Druckmarkt
Collection‹ informiert umfassend.

www.druckmarkt.com

Dossier
Nachhaltigkeit



Menschen & Karrieren

Hartmut Sohn, Produktmanager Digital bei MBO, wurde am 10. De -
zember im Rahmen eines kleinen Festaktes in den Ruhestand verab-
schiedet. Sohn blickt auf fast 50 Jahre Berufsleben und davon 18 Jah-
re bei MBO zurück. • Polar-Mohr und Jürgen Freier, Geschäftsführer
Vertrieb und Service, haben sich nach einer Meldung des Schneide-

maschinenherstellers einvernehmlich auf eine Beendi-
gung ihrer Zusammenarbeit geeinigt. Freier scheidet
mit sofortiger Wirkung aus dem Unternehmen aus.
DR. MARKUS RALL ist seit 1. Ok to ber 2012 im Unter-
nehmen tätig. Er wird zukünftig als Alleingeschäfts-
führer die Gesamtverantwortung für

das Unternehmen übernehmen. • LARS NEUGEBAU-
ER, bei Fedrigoni Deutschland als Key Account Mana -
ger in Berlin tätig, hat zum 1. November 2013 die Ver-
triebsleitung inklusive der Personalverantwortung der
Region Nord übernommen. Mit dieser neu geschaffe-

nen Position übernimmt er die Verantwortung der
Showrooms in Hamburg und Berlin. • Die Ricoh
Schweiz AG hat per 1. November 2013 THOMAS 
SZEGÖ zum Head of Production Printing ernannt. Sze-
gö hat diesen Bereich bereits vergangenes Jahr als
Manager Solution Consulting PP mitgestaltet. • An -

dreas Euler wird ab dem 1. Dezember 2013 zum Geschäftsführer der
Metsä Board Zanders GmbH ernannt. Dies umfasst
sämtliche Tätigkeiten am Standort Gohrsmühle. • Die
Ratioform Gruppe bekommt eine neue Führung. Mit
Wirkung vom 1. Januar 2014 wird ULF HEBER Ge -
schäftsführer beim Verpackungshändler. Er folgt auf
Michael Vollmer, der das Unternehmen aus persön-

lichen Gründen verlässt. • Der Aufsichtsrat der Mayr-
Melnhof Karton AG hat in seiner Sitzung vom 12.
Dezember 2013 Dr. Wil helm Hörmanseder einstim-
mig für weitere fünf Jahre zum Vorsitzenden des Vor-
standes wiederbestellt. • Seit 1. Oktober ist DIRK
CORSTEN neuer Serviceleiter und Mitglied der Ge -

schäftsleitung bei Bobst Meerbusch. • NORBERT
HÖPFNER, Senior Sales Manager B2B, über nimmt
inte rims weise die Leitung des Geschäfts bereichs Prin-
ting Solutions der Samsung Electronics GmbH. •  Der

Bedarf an Outsourcing-Dienstleistun-
gen und Ma nage mentberatung nimmt
zu, deshalb will sich Canon in dieser Sparte weiter eta-
blieren. Seit dem 1. November 2013 wird der Bereich
Canon Business Services neu von MICHAEL BERCH-
TOLD geleitet. Berchtold bringt mehr als 20 Jahre

Erfahrung aus der IT in den Bereichen Customer Service, Professional
Services und Outsourcing mit. • Der Eltosch Grafix America Inc. mit
Sitz in Batavia, Illinois unterliegt seit 1. Dezember
2013 der alleinige Vertrieb von Eltosch-, Grafix- und
PrintConcept-Produkten für Nordamerika und Kana-
da. Geschäftsführerin von El tosch America ist BROOK
HENSCHEN, zuletzt Finanzdirektorin der Grafix USA
LP. • 
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Der 3D-Druck ist zurzeit in aller Munde. Die René Faigle AG hat vor knapp einem Jahr die Vertretung von 3D Systems in der Schweiz übernommen und
bietet deren Drucker für die verschiedenen Anwendungen an. Links der Partikel-Drucker ProJet660Pro, daneben der Stereolithographie-Drucker ProJet
HD 7000. Was die verschiedenen Drucker und Verfahren zu leisten imstande sind, reicht von starren Gegenständen bis zu beweglichen und funktions-
fähigen Objekten wie beispielsweise Kugellagern.
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Doch von dem Hype, der derzeit um
den 3D-Druck durch alle Medien
geis tert, will Caspar Steiner nichts
wissen: »Wir beschäftigen uns mit
dem, was heute machbar ist«. Stei-
ner ist bei der René Faigle AG der
Experte und Verantwortliche für den
3D-Druck. Die hat im April 2013 die
Vertretung der 3D Systems Corp.
übernommen. 
»Wir wollen der 3D-Drucktechnolo-
gie in der Schweiz zum Durchbruch
verhelfen. Mit un serem Support-
und Servicenetz sowie unserer tech-

nischen Kompetenz
haben wir hierzu 
ideale Voraussetzun-
gen«, ergänzt Ben-
no Leibbach, Leiter
Marketing bei der

René Faigle AG. »Wir wollen uns
frühzeitig in diesem Markt positio-
nieren und den 3D-Druck einer brei-
ten Schicht von Unternehmen zu -
gänglich machen. Deshalb haben
wir die Vertretung von 3D Systems
übernommen.« Die Drucker des Un -
ternehmens aus den USA decken
nahezu alle Anwendungen und
Preisklassen ab.
Was bis vor Kurzem vielleicht noch
nach einem Zukunfts-Roman klang,
ist längst Realität und in der Praxis
an wend bar: der Druck dreidimensio-
naler Gegenstände. »Wo bei der Be -
griff ›drucken‹ nur insofern gerecht-
fertigt ist, als dass ein drei di men sio-
naler Gegenstand hergestellt wird,
indem das Gerät Schicht für Schicht
Baumaterial aufträgt, ver fes tigt und
mit der darunterliegenden Schicht

verbindet«, erläutert Cas par Steiner.
Mit konventionellen Drucktechniken
hat es also nur wenig zu tun.

Was kann der 3D-Druck?

3D-Drucker, mit denen zuhause All -
tagsge gen stände wie Buttons, Eier-
becher oder Tassen hergestellt wer-
den können, begeistern die Men -
schen. Solche Drucker kosten inzwi-
schen nur noch um die 1.000 Fran-
ken und sind damit so günstig, dass
sie zum Massenprodukt werden
könnten. Ob sinnvoll oder nicht,
steht auf einem anderen Blatt.
Doch wenn von industrieller Revolu-
tion die Rede sein soll, wenn sich die
Welt der industriellen Fertigung so
radikal verändere, wie es von eini-
gen Beobachtern er wartet wird,
müssen sich die 3D-Dru cker in der
Industrie erst einmal durchsetzen.
Erst wenn Bauteile für Autos, Flug-
zeuge, Möbel oder Kleidungsstücke
mit 3D-Druckern so schnell, zuver-
lässig und kostengüns tig produziert
werden können, wie heute in der
industriellen Fertigung auf Produk-
tionsmaschinen unterschiedlichster
Art, dann wäre das in der Tat eine
weitere industrielle Revolution. 
Doch davon ist der 3D-Druck heute
noch weit entfernt. Es geht um den
Bau von Prototypen, die Herstellung
von Gussformen oder den Modell-
bau. Spritzgebäck, Nudeln, Pralinées
oder an dere Le bensmittel aus dem
3D-Drucker gehören zunächst noch
ins Reich der Visionen, auch wenn
solche Anwendungen immer wieder

gerne und publikumswirksam in den
Medien auftauchen.
»Der Medienhype um den 3D-Druck
ist beeindruckend und schadet der
Popularität keineswegs. Uns interes-
sieren aber dennoch nicht die Phan -
tasien rund um die Technik, sondern
die konkreten Anwendungsmöglich-
keiten im professionellen Bereich.
Wir wollen mit den potenziellen
Kunden nur darüber sprechen, was
heute möglich ist. Bei richtigem Ein-
satz dieser ad ditiven Fertigungs-
techniken können nämlich bereits
ab rund 100.000 Franken enorme
Effizienzgewinne erzielt werden«,
be tont Cas par Steiner. »Das mag bei
einem Verfahren erstaunen, das ein
Science-Fiction-Autor erfunden ha -
ben könnte.«

Rapid Prototyping

Doch ganz so jung ist die Technik
nicht. Ihren Anfang nahmen die 3D-
Drucker in der Produktentwicklung.
Hier er möglichten sie die schnelle
Herstellung von Prototypen (›Rapid
Prototyping‹) und Modellen direkt
ab CAD-Daten. In diesem Bereich
ha ben sich die Maschinen in der
Indus trie schon seit dem Beginn des
3D-Drucks vor zwanzig oder mehr
Jahren etabliert. 
Der große Vorteil des 3D-Drucks be -
steht nun einmal darin, dass ein Ge -
genstand Schicht um Schicht aus
einem gewünschten Ma terial herge-
stellt werden kann und dabei auch
komplizierte Strukturen integriert. 

.

Drucken jenseits von Rolle und Bogen

Mit dem 3D-Druck und sogenannten additiven Fertigungstechnologien lassen sich Produkte und
Bauteile schneller und kostengünstiger herstellen als mit den bisherigen Produktionsverfahren.
Die einsetzbaren Materialien werden immer zahlreicher und die Qualita�t der Ergebnisse immer
besser. Viele sprechen daher schon von der ›Dritten industriellen Revolution‹.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Höchst filigrane, farbige und präzise
Bauteile bis hin zu beweglichen
Gegenständen lassen sich heute im
3D-Druck mit verschiedenen Ferti -
gungstechniken herstellen.  
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Vielleicht muss hier und da an -
schließend noch etwas abgefräst
oder geschliffen werden, aber im
Großen und Ganzen kommen die
Bauteile oder Modelle fertig aus
dem Drucker.
»So kann ein Schuhdesigner das
neueste Modell einer Sommersan-
dale in Originalform und -größe
drucken und begutachten, ein Gold-
schmied kann Wachsmodelle eines
Schmuckstücks, das als Vorlage für
eine Gussform verwendet werden
kann, herstellen, oder ein Architekt
für die Bauherrschaft innerhalb von
Stunden ein bis ins Detail getreues
Modell fertigen«, erläutert Steiner.
Der 3D-Druck eignet sich aber eben-
so auch für das Herstellen von Werk-
zeugen, Implantaten, Prothesen und
so weiter. Selbst die Produktion von
Kleinserien ist mit diesem Verfahren
heute denkbar.
Allerdings brauchen solche Produk-
tionsprozesse ihre Zeit. Und das ist
aus dem Blickwinkel einer indus -
triellen Fertigung noch immer das
größte Manko.

Verschiedene Technologien 

3D-Drucke beruhen auf Daten, die
entweder durch CAD (Computer
Aided Design) oder durch das Scan-
nen bestehender Objekte generiert
werden. Die so erzeugten Formen
werden durch spezielle Programme
in extrem dünne Schichten zerlegt,
aus denen der Drucker dann das
neue Objekt aufbaut. 
Deshalb konzentriert sich Caspar
Steiner zunächst einmal auf Unter-
nehmen, die bereits Know-how im
Umgang mit CAD-Daten haben.
Ohnehin sieht er in der Verarbeitung
entsprechender Daten einen mög-
lichen Bremsklotz für den 3D-Druck.
»Es braucht dazu gute CAD-Techni-
ker. Die Frage ist nur, ob es genug
gibt?« Doch Steiner glaubt, dass
sich dieses Problem mit der weiteren
Verbreitung standardisierter Druck -
formate abschwächen könnte. Im -
merhin gibt es das STL-File, eine Art
PDF des 3D-Drucks, das einmal ge -
schrieben, nicht gut editiert, aber
gelesen werden kann. 

Beim 3D-Druck selbst werden ver-
schiedene Technologien und Syste-
me eingesetzt, die mit ebenso unter-
schiedlichen Materialien arbeiten.
Unterschiede zeigen sich vor allem
in der Detailtreue, Präzision, Farb-
vielfalt und Oberflächenbe schaf fen -
heit. Je nach Verwendung können
Objekte aus plas tikartigen Kunst-
stoffen, Gips oder Metall hergestellt
werden.
»Ein Objektdrucker baut den 3D-Ge -
genstand Schicht für Schicht mit
einem flüssigen und sich wieder ver-
festigenden Kunststoff oder Pulver
auf. Deshalb heißt der korrekte Be -
griff für diese Technologie auch
Additive Manufacturing«, erläutert
Caspar Steiner. 

Technologien bei Faigle

»Dazu bieten wir drei Verfahren an.
Einmal den Partikel-Druck oder das
ColourJet-Printing. Bei dieser Tech-
nik wird ein Pulver in Schichten auf
eine Platte aufgetragen, mit einer
Farbe aus einem Tintenstrahldruck -
kopf besprüht und gehärtet. Der Par-
tikel-Druck eignet sich zum Beispiel
für den Architekturmodellbau oder
zur Herstellung von Werbemitteln.
Als zweites bieten wir Modelle für
den Kunststoff-Druck oder das Mul-
tiJet-Modelling. Das Verfahren ar -
bei tet mit einem aus über 300 Dü -
sen be stehenden Dosierkopf. Da run-
ter be wegt sich eine computerge-
steuerte Platte. Das herzustellende
Erzeugnis wird je nach Komplexität
durch eine Stützkonstruktion aus

Wachs gesichert, die in der Nachbe-
arbeitung ausgeschmolzen wird.
Nach dem Auftragen des Kunststoffs
wird das räumliche Ob jekt mit UV-
Licht verfestigt. So können komple-
xe Teile mit feinen Strukturen und
selbst bewegliche und funktionsfä-
hige Ob jekte wie Ku gellager produ-
ziert werden. Und schließlich er -
möglichen unsere Dru ckermodelle
auch den Stereolithographie-Druck,
bei dem ein Laser selektiv und mit
UV-Strahlen einen Kunstharz härtet.
Dieses Verfahren zeichnet sich durch
höchste Qualität und Detailgenauig-
keit aus und kann auch zur direkten
Produktion von Kleinserien einge-
setzt werden.«

Erste Wahl

Aufgrund dieser Vielfalt an Ferti-
gungstechniken war 3D Systems für
Faigle auch die erste Wahl. »3D
Systems ist mit einem Jahresumsatz
von 350 Millionen Dollar und mehr
als 1.100 Mitarbeitern der größte
Hersteller von 3D-Druckern und 3D-
Software. In den vergangenen Jah-
ren hat das Unternehmen verschie-
dene Hersteller übernommen und
damit das Angebot vervollständigt.
Das umfasst heute alle bewährten
3D-Drucktechnologien für die ver-
schiedenen An wendun gen«, erläu-
tert Benno Leibbach.
Die Preise der 3D-Drucker für profes-
sionelle Anwendungen reichen von
50.000 Franken für einen Partikel-
Drucker über 100.000 Franken für
ein Modell nach dem Multi-Jet-Mo -

Caspar Steiner, Leiter 3D-Systems
bei der Rene Faigle AG, sieht für den
3D-Druck vor allem grosses Poten -
zial bei Schweizer Maschinenbau-
Unternehmen. Doch auch Drucke -
reien hätten bereits Interesse ange -
meldet, um ihre Produktpalette zu
erweitern.

Kostenlose Registrierung

QR-Code scannen oder Webseite besuchen
www.easyFairs.com/verpackungzuerich

Messe Zürich, Hallen 3 – 4
26. – 27. März 2014

 
Fachmesse für Innovationen 
in der Verpackungstechnologie

Zürich Neuer Fokus in 2014: Druck für Verpackungen
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delling-Verfahren und bis zu mehre-
ren hunderttausend Franken für
einen Stereolithografie-Drucker.
Die üblichen Schichtstärken, die von
den Drucksystemen erzeugt werden,
liegen je nach Auflösung zwischen
0,016 mm und 0,4 mm und die Dau-
er des Druckvorgangs kann je nach
Verfahren, Größe und Komplexität
des zu druckenden Objektes zwi-

schen wenigen Minuten und mehre-
ren Tagen betragen.

Der 3D-Markt wächst rasant

Sowohl Preise als auch Produktions-
zeiten scheinen auf den ersten Blick
abschreckend. Dennoch ist das In -
teresse am Einstieg in diese Technik
nach Aussage von Caspar Steiner er -

staun lich groß. Und der Markt der
3D-Drucker sowie entsprechender
An wendungen entwi ckelt sich ra -
sant. Nach Einschätzung von Exper-
ten könnte das Additive Manufactu-
ring aufgrund der reduzierten Kos -
ten bei der Herstellung von Prototy-
pen und der In dividualisierung von
Produkten die Weltwirtschaft gra-
vierend verändern. 

Auf rund 2,2 Milliarden Dollar wur-
de das globale Marktvolumen des
3D-Drucks zuletzt taxiert – inklusive
der verbrauchten Materialien. Aber
das ist erst der Anfang. Der Markt
wächst laut dem Maschinenbauver-
band VDMA in Frankfurt derzeit um
rund 25% jährlich. Und glaubt man
dem ›McKinsey-Report 3D-Druck‹ 

.
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Mit einem Modell der ProJect-Serie
3500 HD Max wird nach dem Multi-
Jet-Modeling-Ver fah ren produziert.
Damit ist ein solches Drucksystem
besonders geeignet für präzise
Kunststoffteile für den Einsatz bei
Funktionstests, als Kommunikations-
modelle und weitere Anwendungen.
Dabei bietet der 3D-Druck eine
breite Materialauswahl, verschiede -
ne Auflösungen und eine erstaunlich
einfache Handhabung.

Dabei können Modelle hergestellt
werden, die beispielsweise für
Funktionstests eingesetzt werden
können.

Kostenlose Registrierung

QR-Code scannen oder Webseite besuchen
www.easyFairs.com/verpackungzuerich

Messe Zürich, Hallen 3 – 4
26. – 27. März 2014
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vom Juni 2013, könnte das Umsatz-
volumen schon im Jahr 2025 zwi-
schen 230 und 550 Milliarden US-
Dollar liegen. Dabei darf je doch
nicht vergessen werden, dass die
Technik für nahezu alle Indus trien
gleichermaßen interessant ist.  
3D-Printer werden bereits heute für
unterschiedlichste Zwecke in ver-
schiedenen Industrien wie beispiels-
weise in der Architektur, Raumfahrt
sowie in der Automobilindustrie ein-
gesetzt. Aber auch im Gesundheits-
wesen, in der Zahnmedizin und Pro-
thetik, sind diese Systeme bereits
kaum mehr wegzudenken.

Zwei Arbeitsweise

Doch Caspar Steiner erinnert daran,
dass es zwei grundsätzliche Arbeits-
weisen gibt. Beim ›Rapid Prototy-
ping‹ werden Modelle erstellt, die
noch nicht exakten Vorgaben ent-
sprechen. Sie sind als Visualisie-
rungsobjekte zum Anfassen ideal bei
der Produktentwicklung. Beim ›Ra-
pid Manufacturing‹ sind dagegen
höchste Genauigkeit und gute Ma -
terialeigenschaften gefragt. »Das
sind Objekte mit Produktqualität.
Entweder handelt es sich dabei um
Serienprodukte oder um maßge-
schneiderte Einzelanfertigungen«,
sagt Steiner.
Dieses Verfahren stehe aber noch
ganz am Anfang der aktuellen Ent-
wicklung. Außerdem sei noch gar
nicht abzusehen, was da noch alles
kommen kann und wird. Das Thema
3D-Druck dürfte also durchaus span-

nend bleiben und weiter für viel
Diskussionsstoff sorgen.

Nicht zu unterschätzende
Geschäfts-Chance

Nun sind neue Techniken und Tech-
nologien immer interessant. Aber
wie passen die Druckindustrie und
der 3D-Druck nun zusammen? Für
Caspar Steiner liegen die beiden
Welten gar nicht so weit auseinan-
der: »Wir sehen, dass zur Zeit 3D-
Druckdienstleister entstehen, da die
notwendigen Volumen für den pro -
fitablen Betrieb eines professionel-
len 3D-Druckers für ein ›normales
Un ternehmen‹ nicht einfach zu er -
reichen sind. Diese Druckdienstleis -
ter sind zu meist Startup-Unterneh-
men – obwohl etablierte Drucke-
rei en oder Copyshops gut positio-
niert wären, um solche Dienstleis -
tungen anzubieten. Insbesondere
dann, wenn CAD-Kenntnisse und
Kundenbeziehungen zum Beispiel zu
Architekten vorhanden sind.«
Schließlich handele es sich um eine
nicht zu unterschätzende Geschäfts -
chance. Dabei will Caspar Steiner
nicht einfach nur abwarten, sondern
aufgrund seines Know-hows im 3D-
Druck auch beratend tätig sein.
»Faigle steht nicht nur als Lieferant
von 3D-Dru ckern, sondern auch als
Partner bei Aufbau und Betrieb eines
3D-Druck bereichs unterstützend zur
Seite«, betont er.

V www.faigle.ch/3d
V www.3dsystems.com W

Warum eigentlich nur zwei Dimensionen?

Seltsam ist es schon. Da glauben die Kunden einer
Druckerei nur selten, dass sie auch crossmediale Leis -
tungen erbringen könnte, weil man deren Dienstleis -
tung – Schublade auf und Schublade wieder zu – nur
aufs Drucken verstanden haben will. Also nichts da
mit Webseiten, multimedialen Lösungen oder gar

crossmedialen Kampagnen. Hier glaubt man bei Agenturen besser
aufgehoben zu sein. Aber 3D drucken, das sollen Druckereien können.
Ja klar doch, weil der Begriff 3D-Druck nun einmal – Schublade auf
und wieder zu – das Wort ›Drucken‹ beinhaltet. Und wenn es schon
drucken heißt, müssen Druckereien das doch auch können! 
Eben nicht! Denn 3D-Druck ist kein Drucken im eigentlichen Sinne. Es
ist Fertigungstechnik mit Hilfe von CAD-Daten und eines Drucksys -
tems, das so ähnlich funktioniert wie ein Large Format Printer. Der ist
für das Bedrucken von zweidimensionalen Bedruckstoffen ausgelegt
und be wegt sich aber über eine X- und Y-Achse über das entspre-
chende Substrat. Nichts anderes macht ein 3D-Drucker, wenn er einen
drei dimensionalen Gegenstand Schicht für Schicht aufbaut.
Was der 3D-Drucker aber bisher nicht macht, sind Anwendungen, die
dem traditionellen grafischen Bereich auch nur annähernd zugeord-
net werden könnten. Vielleicht ist die Technologie aber auch noch zu
jung, zu wenig ausgelotet und aus den verschiedenen Prespektiven
noch zu wenig betrachtet und überdacht worden. Denn oftmals wur-
den Techniken für einen ganz bestimmten Zweck entwickelt, die spä-
ter einen völlig anderen Zweck erfüllten (oder nutzen Sie Ihr Smart-
phone etwa nur zum telefonieren?).
Der 3D-Druck hat aber etwas, worin einst die Kompetenz unserer
Branche lag: Die Modelle, ob beweglich oder starr, müssen nämlich
zunächst einmal eingescannt werden, bevor sich daraus CAD-Daten
generieren lassen. Fotografieren oder Scannen, der Umgang mit Soft-
ware, die Datenaufbereitung und die Datenausgabe – in diesem Fall
der 3D-Druck – liegen also doch näher zusammen, als man gemein-
hin glaubt. Natürlich muss neues Know-how aufgebaut und wahr-
scheinlich auch Lehrgeld bezahlt werden. Aber das ist eine Übung, die
Druckereien schon in der Vergangenheit (und das nicht nur einmal)
bewältigt haben. 
Also. Wenn die Kunden den Druckereien die Kompetenz zutrauen,
dreidimensional drucken zu können, warum sollte man es dann nicht
tun? Schon immer wurden im Siebdruck auch dreidimensionale Ge -
genstände bedruckt. Warum sollte man diese Gegenstände nicht
gleich komplett drucken? Oder noch eine Idee weiter: Hat bisher
eigentlich jemand bewiesen, dass sich Papier nicht drucken lässt?
Und aus welchem Grund sollte man irgendwann einmal nicht auch
Papier in einem Drucker herstellen können? Zuerst druckt man eine
beliebig dicke Schicht an Papier oder Karton, veredelt die Oberfläche
nach Bedarf, um diese anschließend nach allen Regeln der Kunst zu
bedrucken. 
Wir, die Druckindustrie, sind Marktführer beim Druck auf Papier und
Karton. Weshalb sollten wir uns eigentlich auf nur zwei Dimensionen
beschränken?

Klaus-Peter Nicolay

KOMMENTARDer Cube 2 von 3D Systems ist für
Heimanwender gedacht und kostet
in der Schweiz etwa 1.800 Franken. 



RICOH SCHWEIZ AG 
Hertistrasse 2 
CH-8304 Wallisellen 
Tel.:    +41 (0) 844 360 360 
Web:   www.ricoh.ch 
E-Mail:   info@ricoh.ch

 

Digitale Schwarzweiss-Hochleistungs-
Produktionsdrucker

Das neue ProTM 8100S Produktionsdruck-System bietet 
herausragende Zuverlässigkeit kombiniert mit erstklas-
siger Bildqualität und Papierhandhabung. Dies führt zu 
einer höheren Produktivität und geringeren Kosten.

Das ProTM 8100S-System druckt 
bis zu 135 Seiten pro Minute 
und erreicht Scangeschwin-
digkeiten von 120 (Simplex) 
und 220 (Duplex) Seiten pro 
Minute.
Diese Digitaldrucker ermögli-
chen die Produktion hochvolu-
miger Druckläufe mit heraus-
ragender Qualität.

QUALITÄT

Hervorragende
Bildqualität

PAPIER

Breite 
Medien-   
unterstützung

TEMPO

Hohe 
Geschwindigkeit

ROBUST

Erstklassige
Zuverlässigkeit

RICOH 
Pro™ 8100S
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Wie bei vielen technischen Neuerun-
gen der jüngeren Zeit, lebt der 3D-
Druck vom Enthusiasmus der Early-
Adaptors, meist Technikbastler samt
Open-Source-Community. Sie feiern
den Trend zur Eigenproduktion, träu-
men von der Rückeroberung der Pro-
duktionsmittel durch die Massen
oder von sich selbst nachbauenden
Geräten. Es herrscht Aufbruch- und
Goldgräberstimmung. 
Dabei ist der 3D-Druck gar nicht so
neu. Schon in den 1980er Jahren
wurden laserbasierte Verfahren für
Industrieanwendungen entwickelt,
etwa für Prototypen oder für die Pro-
duktion von Werkstücken und Bau-
teilen in geringen Stückzahlen. Ge -
genüber dem sonst für diese Pro -
zesse eingesetzten Spritz gussver -
fahren entfallen bei der Herstellung
via 3D-Druck die Formenherstellung
sowie die Ar beitsschritte schneiden,
drehen und bohren. 

Die Folgen des 3D-Drucks

Die wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Folgen der 3D-Revolu-
tion werden erst sukzessive spürbar.
In Zeiten, in denen die Produktle-
benszyklen kontinuierlich sinken
und während die Variantenvielfalt
stetig zunimmt, kommen Druck-Ro -
botern, die mit höchster Qualität
komplexe Ge genstände in di viduell
herstellen kön nen, wie ge rufen. 
Nicht zuletzt aus diesen Gründen
haben die Messe Düsseldorf und der
VDMA anlässlich der Fachmesse K
im Okto ber 2013 die Marke 3D fab +

print ge  launcht. Unter diesem Dach
werden künftig auf Düsseldorfer
Fachmessen Aussteller zu sammen -
geführt und das Thema in den Fokus
der Fachöffentlichkeit ge rückt. The-
menrelevante Messen sind die Me -
di ca (November 2014), das Messe-
Quartett Gifa, Metec, Thermprocess
und Newcast (Juni 2015) und die
drupa (31. Mai bis 10. Juni 2016). 
Der 3D-Druck ersetzt, verlagert und
ergänzt herkömmli che Verfahren
und beschleunigt die Innovations-
prozesse, weil die Herstellung soli-
der Prototypen und anschaulicher
Mus ter Vor teile mit sich bringt. 
Im Consumer-Bereich werden die
Stückkosten der Massenproduktion
immer niedriger bleiben als die der
Individualproduktion, doch wird sich
vermutlich ein geringer Teil der Pro-
duktionsprozesse zu den Konsumen-
ten verlagern. Diesen Verlust kann
die Wirtschaft ver schmerzen, weil
die An wender dazu die 3D-Druck -
technik sowie Ma terialien und Sup-
port be nötigen und gleichzeitig völ-
lig neue Ge schäftsfelder entstehen,
zum Beispiel Druckservices für dieje-
nigen, die sich nicht gleich selbst
einen 3D-Drucker anschaffen.  

Kinderkrankheiten 

Der erste große Druckmaschinen-
hersteller, der in das Geschäft mit
3D-Druckern einstieg, war HP. 2010
bis 2012 hatte sich der amerikani-
sche Konzern mit dem israelisch-
amerikanischen Hersteller Stra tasys
verbündet. Daraus entstanden zwei

Geräte unter den Na men HP Design-
jet 3D und Designjet Color 3D (die
heute nicht mehr lieferbar sind). Nun
will HP einen zweiten Versuch star-
ten, wie HP-Konzernchefin Meg
Whitmann un längst ankündigte:
»3D-Drucker stecken noch in den
Kinderschuhen. Es ist aber eine gro-
ße Chan ce und wir sind sehr enga-
giert.« Mitte 2014 soll ein neues
Produkt auf den Markt kommen. 
Allerdings ist Geduld gefragt, denn
nach wie vor sind leistungsfähige
3D-Drucker in der Anschaffung nicht
eben günstig und das Material lässt
an Vielfalt und Auswahl noch zu
wün schen übrig. Zudem produzieren
die Ge räte zuweilen quälend lang-
sam. Meg Whitmann hat es so be -
schrieben: »Eine Flasche zu dru cken,
kann acht bis zehn Stunden dauern.
Das ist ebenso interessant wie da bei
zuzuschauen, wie Eis schmilzt«. 
Dass diese Kinderkrankheiten bald
der Vergangenheit angehören könn-
ten, zeichnet sich allerdings ab. Der
3D-Druck ist eben kein Hirngespinst,
sondern eine veritable Revolution
der Fertigungstechnik. Zwar wird
3D-Druck noch im Umfeld von CAD-
gestützten La serschnei dern, Fräsen
oder Spritzgussmaschinen ge sehen,
neue Im pulse haben aber bislang
nur den wenigsten Branchen ge -
schadet. 
Rich tig wäre es, den 3D-Druck jetzt
neben dem Hoch-, Flach- und Digi-
taldruck als vierte Säule in den
Kanon der Druck technologien auf-
zunehmen. Mit allen Konsequenzen.
An den Hochschulen, in der Berufs-

ausbildung, in den Verbänden und
vor allem in den Betrieben. 
Online-Druckereien bedrucken mitt-
lerweile Objekte wie Christbaum-
schmuck und Kaffeedosen individu -
ell. Deshalb wäre es nur konsequent,
be stimmte Gegenstände künftig
auch nach Kundenwunsch herzu-
stellen, zumal Infrastruktur und
Fach kräfte bereits vorhanden sind.
Eine Erlös perspektive ist klar gege-
ben  – die Ge schäfts modelle müs sen
jetzt erarbeitet werden: denn nur
wer sät, wird auch ernten. 

Marktüberblick 

Für den Einstieg in den 3D-Druck
und das Sammeln erster Erfahrun-
gen bedarf es zunächst einmal we -
nig. Bausätze und Einstiegsgeräte
gibt es schon für rund 300 €, Profi-
geräte ab 3.000 €. Bei Geräten für
die in dustrielle Fertigung ist zudem
eine Preiserosion festzustellen.
Dabei kristallisieren sich im 3D-Be -
reich drei Geräteklassen heraus: für
Heimanwender, für Profis und in dus -
trielle Anwendungen. 
Rund zwei Dutzend Hersteller welt-
weit bieten derzeit Lösungen an. Die
meisten wurden vom RepRap-Pro-
jekt von Adrian Bowyer (Professor
für Evolutionsforschung an der eng -
lischen Universität Bath) inspiriert.
RepRap steht für Replicating Rapid-
Prototyper und ist eine 3D-Druckma-
schine, deren Bauplan Bowyer unter
einer General-Public-Lizenz ver öf -
fent licht hat, um eine möglichst wei-
te Verbreitung zu er reichen. In diese

Goldgräberstimmung beim 3D-Druck

Auf leisen Sohlen hat sich eine Revolution in der Fertigungstechnik vollzogen – ohne, dass Big
Player dabei eine wesentliche Rolle gespielt hät ten. Es waren vielmehr Forscher, kleine Start-
Ups und Garagenbastler, die mit dem Druck dreidimensionaler Gegenstände begonnen ha ben,
die jetzt als 3D-Revolution um die Welt geht.

Von ANDREA KÖHN



Fußstapfen traten Anbieter wie Ulti-
maker und Makibox. Auch der ame-
rikanische Hersteller Makerbot aus
New York war ursprünglich eine ge -
meinnützige Or ganisation. Seit Juni
2013 ist Makerbot Tochtergesell-
schaft von Stra tasys und hat mit
Open Source nichts mehr zu tun. 
Auch der englische Hersteller Bits
From Bytes wurde aufgekauft. Das
Unternehmen startete mit dem 3D-
Drucker RapMan, einer kommerziel-
len Version der Open-Source-Hard-
ware RepRap Darwin. Im Oktober
2010 wurde das Unternehmen vom
Branchenprimus für den Privatsek-
tor, dem amerikanischen Konzern 3D
Systems, übernommen. Dieses Un -
ternehmen strotzt vor Kraft – For-
schungs- und Produktionsressour-
cen sind aus geschöpft. 
Marktführer im Profisektor ist Stra-
tasys. Der Konzern mit Sitz in Eden
Prairie (USA) und Rehovot (Israel)
sowie neben anderen einer Nieder-
lassung in Rheinmüns ter, baut Desk-
top 3D-Drucker bis zu großen Pro-

INNOVATIONEN |  PRINT

duktionsystemen. Stratasys bietet
mit rund 150 Photopolyme ren und
Thermoplasten auch die größte Viel-
falt an Materialien an. 
Führend für industrielle An wen dun -
gen im Bereich Lasersintern ist die
EOS GmbH aus Krailling bei Mün-
chen. Das von Dr. Hans J. Langer und
Dr. Hans Steinbichler 1989 gegrün-
dete Unternehmen beliefert Kunden
wie MTU, Daimler und BMW mit 3D-
Druckern für die Produk tions hallen. 

Ein Prinzip, viele Verfahren 

Der 3D-Druck, auch ›Rapid Prototy-
ping‹ oder ›Additive Manufactu-
ring‹, funktioniert nach einem addi-
tiven Verfahren, bei dem die zu dru -
 ckenden Objekte Schicht für Schicht
aus einem, mehreren flüssigen oder
pulverförmigen Werkstoffen aufge-
baut werden. Dabei finden chemi-
sche und physikalische Härtungs-
beziehungsweise Schmelzprozesse
statt. Deshalb sind die typischen
Werkstoffe für den 3D-Druck Kunst -

harze, Kunststoffe, Metalle oder
Keramik. 
Dazu nutzen die Hersteller eine Rei-
he von Druck-Ver fahren, die sich
zum Teil sehr ähneln und sich oft-
mals nur durch einige wenige, pa -
tentierte Va ria tio nen unterscheiden. 
Die we sentlichen Verfahren sind
dabei das selektive Laserschmelzen,
das Elektronenstrahlschmelzen für
Metalle, das selektive Lasersintern
für Kunststoffe, die Stereolithogra-
fie, das Di gital Light Processing, das
Polyjet-Modeling für Photopolymere
sowie das Fused Deposition Mode-
ling für Thermoplaste. 
Die meisten 3D-Drucker ver  arbeiten
nur einen Werkstoff oder eine Werk-
stoffmischung mit einem Druckver-
fahren. Versuchswei se wurden aber
schon kom binierte Druckverfahren
und das Drucken von Kunststoffen in
unterschiedli chen Härtegraden und
Farben er probt. 
Stratasys hat sich eine Variante der
Schmelz schichtung, die FDM-Tech-
nologie (Fused Deposition Mo de -

ling), patentieren lassen. Dabei wer-
den feine, halbflüssige Stränge aus
einem thermoplastischen Kunststoff
geschmolzen und mit einer Spritzdü-
se Schicht für Schicht zum fertigen
Objekt ge formt. 
Bei der PolyJet-Technologie kommen
Photopolymere zum Einsatz, die
unter UV-Licht aushärten und sich
kaum mehr von im Spritzgussverfah-
ren gefertigten Produkten unter-
scheiden. 
Kurzum: Ob es um hochwertige End-
produkte, Unikate oder Kleinserien
geht – die Leistungsfähigkeit der
3D-Dru cker reicht heute bereits aus,
um viele denkbare und noch nicht
gedachte Anwendungen zu realisie-
ren. 

Der Text wurde uns von der Messe
Düsseldorf zur Verfügung gestellt. 

W

Funktionaler und dekorativer Druck auf  
Metall, Kunststoff, Textil, Glas, Keramik, Holz...

DIE FACHMESSE FÜR  
INDUSTRIELLE 
DRUCKTECHNOLOGIE

TMF O R  A  3 D  W O R L D

Hauptsponsoren
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Beispiel für eine smarte Verpackung für Konsumgüter 
und Lebensmittel mit integriertem ›HiLight‹-Lichteffekt. 
Quelle: Karl Knauer GmbH
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»Kunststoffe mit einstellbaren Werkstoffeigenschaften, formstabil als Ther-
mo- oder Duroplast sowie Elastomer, Folie oder Beschichtung, granular oder
geschäumt, sind von einfachen Gebrauchsgegenständen bis zu konstruktiv
anspruchsvollen Strukturelementen in Fahrzeugen und Bauten ein unab-
dingbarer Teil unserer Lebenswelt.« So hieß es in einer Veröffentlichung der
Messe Düsseldorf zur K 2013. Dies dürfte sich für viele in unserer Branche
eher nach Chemie-Unterricht anhören, denn als Anreiz, sich mit diesen Tech-
niken zu beschäftigen. Dennoch ist vieles von dem, was unverständlich
scheint, nicht nur angedacht, sondern bereits in der Praxis umgesetzt (siehe
auch unseren Beitrag ›Visionäres für Print‹ in der ›Druckmarkt‹-Ausgabe 83
im Februar 2013). Dennoch übersteigt dies auch das Know-how in unserer
Redaktion. Deshalb geben wir den Beitrag der K 2013 an dieser Stelle
unkommentiert weiter. 
Denn nun erweitere sich die strukturelle Vielseitigkeit der Kunststoffe um
eine weitere Dimension. Sie dienen mit geeigneter molekularer Konfigura-
tion auch als elektrische Leiter und Halbleiter (wenngleich mit noch einge-
schränkter Mobilität der Ladungsträger). Sie fungierten damit als Sys tem -
komponenten der ›organischen und gedruckten Elektronik‹. Organisch
deswegen, weil ihre Transistoren, Sensoren und Leuchtdioden nicht auf Sili-
zium oder Galliumarsenid basieren, sondern auf Kohlenstoff-Derivaten.
Gedruckt, weil sie als flächiges Schaltungsmuster mit Strukturfeinheiten von
einigen zehn Mikrometern mit Druckverfahren wie Flexo, Siebdruck und Ink-
jet ›von der Rolle‹ auf flexible Substrate druck bar ist.

INTEGRATION IN OBJEKTE Damit erhält man elektronisch oder photonisch
funktionalisierte Oberflächen, dreidimensional auf allen möglichen Objek-
ten, auch auf Texti lien. Sie bilden kapazitive Touch-Sen soren, großflächige
Leuchtfelder mit OLEDs (organische Leuchtdioden), Messfühler und Detek-
toren für Umweltdaten oder medizinisch relevante Daten wie Temperatur
oder Feuchte. Sie arbeiten als organische Solarzellen. Oder als flache, ge -
druckte Batterien für miniaturisierte Geräte. Das ermöglicht neue Applika-
tionen in ›smarten‹ Objekten und de ren Vernetzung im ›Internet der Dinge‹.
Die neue (fünfte) Edition der Roadmap der OE-A (Organic and Printed Elec-
tronics Association), einer Ar beits gruppe im VDMA mit über 220 Mitgliedern
weltweit, verdeutlicht den Stand und die Trends der organischen Elektronik
über einen Zeitraum von zehn Jahren. 

OLED – ERSTER MASSENMARKT Zum Massenmarkt ge diehen sind kleine
OLED-Bildschirme in Handys und Smartphones. Dies hat der organischen
Elektronik im letzten Jahr ein Umsatzvolumen von knapp 9 Mrd. US-$ ver-
schafft. Bis 2025 soll daraus ein Markt von 200 Mrd. $ jährlich werden. Farb-

starke und kontrastreiche OLED-Bildschirme für 55"-Fernseher sind bereits
erhältlich (zum Beispiel von Samsung und LG), allerdings noch zu Verkaufs-
preisen um 10.000 $.
OLED-Lichtquellen dagegen stehen in Konkurrenz zu LEDs und Halogenlam-
pen. Sie versprechen ein großflächig gleichmäßig emittiertes, dynamisch
farbsteuerbares Licht und können architektonisch at trak tiv auf die Oberflä-
chen vertrauter Objekte im häuslichen Bereich aufgebracht werden. Eben-
falls hat die Autoindustrie einen Blick auf diese Technologie geworfen.

FLEXIBLE BILDSCHIRME FÜR E-READER Auch die E-Reader von Amazon
oder Sony mit ›elektronischem Papier‹ von E-Ink sind wegen des energetisch
günstigen, bistabilen Anzeigeprinzips der elektrophoretischen Dis plays po -
pulär. Sie eignen sich im Wesentlichen zur Darstellung statischer Inhalte wie
Buchseiten. 
Der nächste Entwicklungsschritt bringt leichtere, flexible, vielleicht so gar
aufrollbare E-Reader und Ta blets ohne schwere Deckgläser. Am weites ten ist
Plastic Logic, die ›Backplanes‹ aus organischen Dünnfilmtransistoren (OTFT)
herstellt, also der Aktivmatrix zur individuellen Ansteuerung der Pixel. 
Was die Entwicklung der organischen Photovoltaik und Anzeigetechnik der-
zeit bremst, ist ihre hermetische Einkapselung gegen den atmosphärischen
Wasserdampf, der ihre Elektroden korrodiert und die Lebensdauer verkürzt.
Die Lösung sind auflaminierte Barriere-Folien. Bes tens geeignet erscheinen
transparente Schichten aus amorphem Siliziumdioxid (Tonerde). 

.

Gedruckte Elektronik kommt weiter voran

Seit Jahren ist von gedruckter Elektronik, von organischen Schaltungen und intelligenter
Mikroelektronik aus der Druckmaschine die Rede. Viel von dem ist bisher noch nicht ins
Bewusstsein der Branche oder gar der Öffentlichkeit vorgedrungen. Doch es tut sich was, wie
die folgenden Beispiele zeigen.

Smarte Verpackung für Arzneimittel
mit per Smartphone auslesbarem
Da ten speicher. Quelle: Holst Centre.

Flexibler elektrophoretischer
Farbbildschirm für E-Reader oder
Tablets mit Backplane aus organi -
schen Transistoren (OTFT). Quelle:
Plastic Logic.



24 W DRUCKMARKT impressions 76 W 30. Januar 2014

TREIBER DER ANWENDUNG Die Treiber der Applikationsentwick lung fin-
den sich in der Automobil- und Pharmaindustrie, bei der Consumer-Elektro-
nik und in sogenannten ›smarten‹ Verpackungen für Lebensmittel, Medika-
mente und andere Konsumartikel. Solche Verpackungen können mit ein-
oder aufgedruckten Funk-Etiketten (RFID-Tags) die Warenwirtschaft effizien-
ter gestalten und dem Verbraucher über dynamisch aktualisierte Anzeigefel-
der das Verfallsdatum nennen, auf unterbrochene Kühl ketten empfindlicher
Güter verweisen oder die Authentizität hochwertiger Artikel durch die Anbin-
dung an rückverfolgbare Lieferketten garantieren. 
In Autos der Premium-Klasse kommen als nächster Schritt organische Dis -
plays und Touch-Sensoren als Er satz der mechanischen Anzeigen und Schal-
ter sowie komplexe Rück fahrscheinwerfer mit OLEDs, unter anderem von
Audi, um die heutigen LED-Leuchten energiesparend zu er setzen. 

ORGANISCHE PHOTOVOLTAIK UND BATTERIEN Die organische Photovol-
taik (OPV) ist bereits kommerziell verfügbar, zur lokalen Versorgung mobiler
Da ten- und Consumergeräte. Langfris tig sind auch Anwendungen in der
Außenhülle von Fahrzeugen und Gebäuden (BIPV, building integrated photo-
voltaics) zu erwarten.
Als Systemkomponenten liegen ge druckte Datenspeicher in Ge stalt ferro-
elektrischer, nicht-flüch tiger Speicherfolien des finnischen Herstellers Thin-
film vor. Sie lassen sich mit einer beim kalifornischen Auftragsforscher PARC
entstandenen Transistor-Logik zu software-adressierbaren Speicherbaustei-
nen kombinieren. Mit einem gedruckten Temperaturfühler und einem Anzei-
gefeld samt gedruckter Batterie wird daraus ein komplettes Messsystem.
Gedruckte Batterien stehen bei der Systemintegration ebenfalls im Fo kus. Sie
lassen sich mit Anzeige- und Leuchtfeldern, Touch-Sensoren und Solarzellen
in Verpackungen, Texti lien und andere Gebrauchsgegenstände integrieren –
auf einer neuen Ebene der Wertigkeit und Funktionalität.

MESSETHEMA GEDRUCKTE ELEKTRONIK Das Thema ›organische und
gedruckte Elektronik‹ war auf der K 2013, der Fachmesse für die Kunststoff-
und Kautschukindus trie im Oktober 2013 in Düsseldorf, im Pavillon Printed
Electronics Products and Solutions präsent. Dort bekamen sowohl Druck -
technologien als auch funktionalisierte Oberflächen wie RFID-Lösungen, fle-
xible Displays und OLEDs eine Plattform. 
Auch auf der InPrint Anfang April in Hannover (siehe auch Seite 42) wird es
weitere Informationen zu diesem Thema geben. 

W

Flache Batterien (Ni-Metallhydrid)
auf Folie von der Rolle gedruckt.
Quelle: Varta.

Gedrucktes Array mit nichtflüchti -
gem Speicher und Transis tor-Logik.
Quelle: Thinfilm und PARC.
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OE-A Whitepaper 
›ROADMAP FOR ORGANIC AND
PRINTED ELECTRONICS‹
Erste Produkte sind be reits auf dem
Markt: gedruckte Photovoltaik, fle -
xible Dis plays, intelligente Kleidung.
Die Branche ist jung, ent wickelt sich
aber zu einer eige nen Industrie. Or -
ganische und ge druckte Elektronik
wird viele Anwendungen revolu tio -
nieren, klas sische Druck-Erzeug nis -
se aufwerten und im Werbe- und

Verpackungs -
bereich neue
Möglich kei -
ten bieten.
Was be reits
mach bar ist
(beispiels-
weise or gani -
sche Leucht -

dioden OLEDs in De sign-Leuchten)
und was in Zu kunft mög lich sein
könnte zeigt die fünfte Ausgabe der
Roadmap der OE-A (Organic and
Printed Elec tronics Association). 
Mehr als 250 Experten haben an
der Ausgabe mitgewirkt. Darin be -
schreibt die OE-A den tech nischen
Fortschritt der gedruckten Elektro -
und wagt einen Blick in die Zu -
kunft. Dabei wurden alle existie -
renden An wendungen und Techno -
logien ana ly siert, die Trends abge -
leitet und die größ  ten Herausfor de -
rungen definiert. 
Die OE-A Roadmap teilt die An wen -
dungsgebiete der organischen und
gedruckten Elektronik in fünf Berei -
che ein: organische Photovoltaik,
flexible Displays, OLED-Beleuch -
tung, Elektronik und Komponenten
sowie Integrated Smart Systems.
Sie gibt auch einen Überblick über
verwendete Materialien und die
Drucktechnologien. 
Das 110 Sei ten starke White Paper
›OE-A Roadmap for Organic and
Printed Electronics‹ ist ab sofort bei
der OE-A (Organic and Printed
Electronics Association), dem inter -
nationalen Industrieverband für
organische und gedruckte Elektro -
nik erhältlich. Der Verband reprä -
sentiert die gesamte Wertschöp -
fungs kette der jungen Industrie.
V www.oe-a.org

Mimaki 
MÖGLICHKEITEN DES TEXTIL -
DRUCKS AUF DER INPRINT 2014
Mimaki stellt auf der Fachmesse
InPrint Textildruckvorführungen auf
unterschiedlichen Stoffarten in den
Mittelpunkt seines Messeauftritts.
An seinem Stand werden neben
dem Sublimationsdrucker TS500-
1800 auch Mo delle der Inkjet-Se -
rien UJF und JFX500-2131 gezeigt,
die das um fangreiche Portfolio des
Un terneh mens im Textildruck wi -
der spiegeln. 
Mit seiner Kompetenz im Textil -
druck und den Designkon zep ten für

industrielle Anwendungen ist das
Unternehmen ein wichtiger An -
sprech partner auf der Messe. Da
sich der industrielle Druck rasant
entwickelt und die Inkjet-Tech nik
auf diesem Wachstumsmarkt eine
wesentliche Rolle spielt, bietet das
Pro duktportfolio von Mimaki mit
der UV-härten den Inkjet-Techno lo -
gie zahlreiche interessante Mög -
lich keiten. 
»Die Systeme von Mimaki wer den
den in der Textil- und Be klei dungs -
branche den Übergang zum Digital -
druck weiter be schleu nigen. Mode-
Designer und Industrie an wender
können damit Kleinserien in brillan -
ten Farben auf speziellen Ma teria -
lien produzieren, die bisher nicht
für den Digitaldruck nutzbar waren.
Dazu zählen auch Stoffarten wie
Baumwolle, Sei de, Hanf und Visko -
se«, sagt Mike Horsten, General
Manager Marketing EMEA, Mimaki
Europe.
V www.mimakieurope.com
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WEB-TO-PRINT
Mit Karten der Onliner

E-Business und Workflows

Im Investitionskompass ›Web-to-Print – E-Busi-

ness und Workflows‹ werden die Themen von

verschiedenen Seiten beleuchtet. Da wird die

Allianz von Druck und Internet ebenso disku-

tiert wie die Bedeutung moderner Workflows

für die Angebote im Internet. Ein weiterer Bei-

trag beschäftigt sich mit dem Einbeziehen von

Kunden und deren Kunden sowie Handelspart-

nern in das Geschäftsmodell Web-to-Print, das

damit zu einem Modell ›Web-to-Business‹ avan-

ciert. Etwas mehr als 30 Systeme werden in der

Marktübersicht Web-to-Print-Systeme anhand

ihrer Funktionen für den Einsatz in Druckbe-

trieben untersucht und erläutert. Darüber hin-

aus gibt es ›Karten der Onliner‹ in Deutschland

und der Schweiz sowie eine Marktübersicht der

wichtigsten Online-Druckereien mit deren An -

geboten. Neben einem

Glossar zum Thema Web-

to-Print bietet das Heft

zudem noch ein detail-

liertes An bieterver zeich -

nis der Her steller und de -

ren Ver triebspartner in

Deutschland, Öster reich

und der Schweiz.
Investitionskompass
Web-to-Print
44 Seiten DIN A4,
davon 7 Seiten Markt -
übersichten sowie Tabel -
len, Artikel, Anwender -
berichte, Glossar und
Anbieter verzeichnis.

15,00 € / 18.00 CHF.Diese und weitere Ausgaben
der Druckmarkt Collection sind
im Internet zu bestellen: 
www.druckmarkt.com

COLLECTION
www.druckmarkt.com

DRUCKMARKT
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SEEWASSERBESTÄNDIG Gefahrgut-Etiketten auf dem Seeweg müssen
seewasserbeständig sein. Um die zuverlässige, Haftung auf einem Trans-

portbehälter zu gewährleisten,
ist das perfekte Zusammenspiel
von Obermaterial und Haftkleber
entscheidend. Mit vier Neuheiten
bietet Herma jetzt neue Alterna -
tiven zu UV-Acrylathaftklebern
und erweitert das bestehende

Sortiment. Insgesamt 19 Haftmaterialien erfüllen nun die Kriterien für die
Seewasserbeständigkeit.  V www.herma.de

AUSGELASTET 2013 war ein starkes Jahr für die sys temform Datenbele-
ge GmbH. SEPA-Überweisungen, Lottoscheine, An träge – die Anzahl der
Vordrucke aus Prien am Chiemsee ist lang. Nach Einschät zung des ge -
schäftsführenden Ge sellschafters Michael Kappelmaier blicken die Spe -
zialdrucker auf eines der umsatz stärks ten Geschäftsjahre seit der Über-
nahme im Jahr 2002. Aufgrund der anhaltend hohen Nachfrage konn ten
fünf neue Voll zeitkräfte einge stellt und eine Aus hilfskraft in ein reguläres
Aus bil dungsverhältnis übernommen wer den. Alle Mita rbeiter, die sich in
den Ruhe stand verab schie det haben, wurden durch neue er setzt. Setzt
sich dieser Trend wie erwartet fort, übernimmt system form weitere Aus-
hilfskräfte in eine Fest anstellung.  V www.systemform-datenbelege.de

ÜBER BETRIEBLICH Der Verband Druck und Medien Bay ern hat in eine
Hei delberg Lino print C751 Ex für seine überbetrieb liche Ausbildung in -
ves tiert. »Damit be kräf tigen wir unseren Anspruch, in der überbe trieb -
lichen Ausbildung auf moder nen
Ma schi nen auszubilden«, freut
sich Hauptge schäfts führer Holger
Busch über die Errungenschaft.
Mit der Anschaffung der Digital -
druckmaschine erweitert die üba
auch ihr Kursangebot. Mit dem
Kursplan 2014 werden Kurse zum Digitaldruck angeboten. Damit deckt
die überbetriebliche Ausbildung des VDMB alle Anfor derungen der IHK
für die praktische Abschlussprüfung der Medien tech nologen Druck Fach-
richtung Digital ab.  V www.vdmn.de

BERÜHRUNGSLOS Das Traditionsunternehmen Paul Leibinger hat sei-
nen Ink jet-Drucker JET3 und das Kamera-Verifikations system LKS 5 für
Kennzeichnungen in der Kunststoffbranche optimiert. Die neuen Fea -
tures, die Produk tions abläufe erleichtern, stellte die Paul Lei binger GmbH
auf der Swiss Plastics (21. bis 23. Januar 2014) in Luzern vor. Mit ge -
brachte oder exem plarische Mus ter wurden am Messestand live durch
den Klein schrift-Tintenstrahl drucker JET3 markiert. Der Leibinger JET3
be druckt Pro duk te wie Extru sions- und Spritz guss teile sowie flache,
gewölbte oder raue Oberflächen berührungs los während der laufenden
Produk tion mit schnell trocknenden Tinten. Daneben zeigt Leibinger das
Ka me rasystem LKS 5. Die Bildver arbeitungssys teme lesen und kon trol -
lieren fixe und variable Daten, Textsegmente und Barcodes ›on the fly‹
und deko die ren diese. Zudem ist ein Ab gleich von variablen Daten über
eine Datenbank möglich.  V www.leibinger-group.com

bvdm 
ALTONA TEST SUITE 2.0
ANWENDUNGSPAKET 
Seit Anfang Dezember ist die neue,
vollständig überarbeitete und er -
wei terte Ausgabe ›Altona Test Suite
2.0 Anwendungspaket‹ auf dem
Markt. Sie dient zur Prüfung der
PDF/X-Konformität und der Farb -
wiedergabe aller Software- und
Hardwarekomponenten in einem
PDF-Workflow von der Medienvor -
stufe bis zum Druck.
»Die Altona Test Suite – erste Aus -
gabe 2004, update 2005 – wird
weltweit als Standard-Prüfmittel

eingesetzt. Über 2.000 Druck- und
Medienbetriebe sowie Systemher -
steller nutzen sie bereits. Der bvdm
leistet mit der ATS 2.0 daher einen
wichtigen Beitrag zur internatio na -
len Einführung, Anwendung und
Weiterentwicklung der Prozess-
Standardisierung gemäß ISO 12647
ff«, erläutert Karl Michael Meine -
cke, Referent für Technik und For -
schung im bvdm, Projektkoordina-
tor und Mitautor des Werkes. Wei-
te re Autoren sind Olaf Drümmer
und Florian Süßl von der ECI.
Das Anwendungspaket enthält eine
DVD mit den Test-Suite-Dateien,
Charakterisierungsdaten und ICC-
Profilen gemäß Standard-Druckbe -
dingungen nach ISO 12647. Es be -
steht weiterhin aus acht Referenz-
druckserien von jeweils sechs Test-
Suite-Dateien DIN A3, die innerhalb
der Normtoleranzen nach ISO
12647-2 gefertigt wurden sowie
einer Dokumentation in deutscher
und englischer Sprache. Das An -
wen dungspaket beinhaltet acht
Grundversionen der Altona-Test-
Suite-Referenzdateien (Testformen
DIN A3), die als Referenzdaten
beziehungsweise Referenzdrucke
zur Verfügung stehen.
V www.bvdm-online.de

diedruckerei.de 
FÄLSCHUNGSSICHERE
EINTRITTS KARTEN NEU IM SHOP 
Im Onlineshop diedruckerei.de gibt
es ab sofort fälschungssichere Ein -
trittskarten der besonderen Art: In
Zusammenarbeit mit HP bietet die
Druckerei Eintritts karten mit un -
sicht barer UV-Farbe (›Invisible Ink‹)
an, die nur unter Schwarzlicht
sichtbar ist. »Das Besondere daran
ist, dass Kun den den fälschungs -
sicheren Auf druck der Eintrittskarte
in Form von Text, Schrift, Formen
und Grafi ken komplett selbst ge -
stalten kön nen. Erst unter Schwarz -

licht zeigt sich, ob die Karte echt ist
oder nicht. Damit werden Eintritts -
karten zum fälschungssicheren
Design ob jekt«, sagt Heiko Wiederer,
Produkt manager der Onlineprinters
GmbH. »Produziert werden die fäl -
schungs sicheren Eintrittskarten auf
einer HP-Indigo-Digitaldruckma-
schine mit der speziellen Sicher -
heitsfarbe von HP. Wir sind Beta-
Tester und derzeit die einzige On -
line dru ckerei, die diese Produkte in
ihrem Shop anbietet«, so der Pro -
duktentwickler zur exklusiven Part -
nerschaft. Die Eintrittskarten mit
Schwarzlicht-Farbe werden auf
Wunsch mit ein facher oder doppel -
ter fortlaufender Nummerierung
gedruckt und sind im individuellen
Design ab einer Kleinauflage von
100 Stück er hält lich.
Zum Sortiment der fälschungssiche-
ren Eintrittskarten der Onlinedru -
ckerei gehören desweiteren Karten,
die mit einem speziellen Sicher -
heits papier produziert werden. Die -
ses Papier besteht aus mehreren
Schichten. Erst beim Einreißen der
Karte wird eine vorher unsichtbare
rote Papierschicht sichtbar. 
V www.diedruckerei.de
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DS Smith Akylux/Akyboard
VERPACKUNGEN AUS POLY PRO -
PYLEN-HOHLKAMMERPLATTEN 
Verpackungen aus Polypropylen-
Hohlkammerplatten finden in ver -
schiedensten Gebieten ihren Ein -
satz und gewinnen aufgrund ihrer
vielfältigen Eigenschaften immer
mehr an Bedeutung. Ob als witte -
rungsbeständige, robuste und trotz -
dem leichte Pendelverpackung,
oder als hygienische, schadstoff -
freie und chemisch beständige Ein -
wegverpackungen sind die Anwen -
dungsbereiche vielschichtig und
individuell gestaltbar.

Die im Hause DS Smith produzier -
ten und zu 100% recyclingfähigen
Materialien Akylux und Akyboard
decken all diese Eigenschaften ab.
Zudem sind sie bedruckbar und in
diversen Farben, Grammaturen und
Stärken erhältlich.
Die DS Smith Packaging Switzer land
AG mit ihrem Spezalitätenwerk
Cawapac in Au/Wädenswil bietet
die Möglichkeit, Verpackun gen aus
Polypropylen-Hohlkammer platten
individuell nach Maß in Klein- und
Großauflagen zu produ zieren, in klu -
siv professioneller Be ra tung, Ent -
wicklung und Muster service.
V www.dssmith-packaging.ch

Schreckhase investiert 
MASSGESCHNEIDERTE
AUTOBOND-LAMINIERMASCHINE
Die Drucke rei Werbe druck GmbH
Horst Schreck hase hat eine Thermo -
laminiermaschine installiert. Dem
ging die Suche nach einer speziell
kon figurierten Maschine voraus.
Ge fordert war die Verarbeitung von
106 cm brei ten Druckbogen, eine
zweite Spann welle zum schnelleren
Rüsten von Digitaldruckaufträgen
und eine alleinstehende Bahntrenn -
einrich tung für eine bessere
Zugäng lich keit der Bediener. 
»Die Werbe druck GmbH war schon
eine Weile auf der Suche nach einer
passenden Laminiermaschine und
wurde über unsere Webseite auf
Autobond aufmerk sam. Dort stellt
Binder haus die Autobond-Maschi -
nen vor. Kurzentschlossen besuchte
uns Marcus Schreck hase auf der
Druck + Form in Sinsheim«, schil -
dert Michael Jellinghaus, Geschäfts -
führer der Binder haus GmbH und
deutsche Autobond-Vertretung.
Was er auf der Messe sah, beein -
druckte Marcus Schreckhase, so -
dass er Autobond im englischen
Derbyshire zur einer ausführ lichen
Vorführung besuchte. Daraufhin
oderte er für die Werbedruck GmbH
die Autobond Mini 106 x 106 THS,
eine Thermolaminiermaschine mit
max. 5.000 Bogen pro Stunde, ein -
seitiger Laminierung, Palettenan le -
ger mit Trennkopf einer Heidelberg
Speed master 102, Palet ten auslage,
alleinstehend ausge führ ter Bahn -
trenneinrichtung und zwei Folien -
spannwellen. 
V www.autobond.co.uk
V www.binderhaus.com

Das Karlsruher Printdata System haus für digitale Drucklösungen hat zum 1. November 2013 von Xerox die iGen-Zertifizie rung erhalten und bietet seinen
Kunden schlüsselfertige Digitaldrucklösungen inklusive Weiterverarbeitung, IT und Software an. • Canon hat für 40 Office-Druck systeme aus dem aktuel-
len Verkaufsprogramm der imageRunner-, imageRunner-Advance- und i-Sensys-Serien das Umweltzeichen Blauer Engel erhalten. • Elanders CEO Magnus
Nilsson hat manroland als Ausrüster für sein schwe di sches Geschäftsfeld Bogenoff set druck in Mölnyke bestimmt. Damit folgt er seiner früheren Entschei -
dung, alle Bogenoffsetproduktionen zu einer Einheit in Falkö ping und Mölnlyke zu vereinen. • Nachdem alle Samsung A3-Multifunktionssysteme und vier
weitere A4-Laserdrucker mit dem Blauen Engel ausgezeichnet wur den, bietet Samsung nun 39 Drucksysteme an, die den strengen Klimaschutz- und Ge -
sundheitsauflagen des neuen Blau en Engels entsprechen. • Seit Frühjahr 2013 läuft bei Image Printers, einer der Top 10 Druckereien in Singapur, die zwei-
te KBA Rapida 105. Die Vierfarben-Mittel formatmaschine mit CX Paket ist für das Bedrucken stärkerer Gram maturen ausgelegt. • Flint Group Flexographic
Products hat eine neue, wasserauswaschbare Lackplatte für UV-Lacke auf den Markt gebracht. Die Platte erfülle höchste Qualitätsansprüche sowohl für die
Inline- und Offline-Veredelung als auch für Spot- und Flächenlackierungen, meldet Flint.

KURZ & BÜNDIG 
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HQ-Hybrid-Verfahren
FLEXICON REVOLUTIONIERT DIE
DRUCKQUALITÄT VON FOLIEN 
Die Fle xicon AG, Dienstleister für
die Druck vorstufe von Konsumen -
ten verpa ckungen, hat ein neues
Verfahren ent wickelt, das im Flexo -
druck Ergebnisse wie im Tief druck
er reicht.
Das von Flint entwickelte Next-Ver -
fahren der Plattenbelichtung für
flache Rasterpunktköpfe sowie eine
HD-Auflösung der Motive waren für
die Experten der Abteilung Service
& Innovation bei Flexicon Bausteine
für die eigene Weiterentwicklung.
Einmal begab man sich an die Ent -
wicklung weitere neuer HD-Ober -
flächenras ter, um die Druck-Ergeb -
nisse verbes sern zu können. Der
zweite Schritt war die Entscheidung
für das Hybrid-Verfahren. »Dabei
nut zen wir aus beiden Welten das
Bes te«, fasst S&I-Chef Bernd San -
ning die Effekte zusammen. 
Vor der Farb separation und wissend
um die tech nischen Gegebenheiten
des Druckers wird entschieden, ob
run de, flache oder beide Raster -
punkt formen zum Einsatz kommen.
Das neue HighQuality Hybrid-Ver -
fahren von Flexicon bringt damit
nicht nur die Druckmotive zum
Leuchten, sondern auch die Augen
der Flexodrucker. Ein ruhigerer
Plattenlauf erlaubt höhere Druck -
geschwindigkeiten. Selbst tiefes
Schwarz kann in einem Durchgang
gedruckt werden. Und durch den
höheren Farb übertrag bei geringe -
rem Pig ment an teil verringern sich
die Farb kos ten deutlich.
V www.flexicon.de

Neues Hello Sortiment
FÜNF OBERFLÄCHEN –
VIELE MÖGLICHKEITEN
Paperlinx Deutschland präsentiert
mit dem neuen Hello Sortiment ab
sofort eine umfassende Auswahl an
Bilderdruckpapieren sowohl für täg -
liche als auch außergewöhnliche
Druckanwendungen.
Das Hello-Sortiment vereint fünf
verschiedene Oberflächen, die in
allen gängigen Grammaturen und
Formaten ab Lager verfügbar sind.
Alle Qualitäten sind FSC-zertifiziert.
Die glänzend und halbmatt ge stri -
chenen Papiere Hello Gloss und

Hello Silk ermöglichen mit einer
sehr homogenen Oberfläche ein
hervorragendes Druckergebnis mit
hoher Druckschärfe. Beide Qualitä -
ten sind in den Flächengewichten
90 bis 400 g/m² erhältlich.
In einem neuen Musterbuch prä -
sen tiert Paperlinx Deutschland das
komplette Hello Sortiment. In die -
sem übersichtlichen Arbeitstool zei -
gen die Druckmuster einen direkten
Vergleich des Druckbildes bei unter -
schiedlichen Qualitäten.
V www.paperlinx.com



28 W DRUCKMARKT impressions 76 W 30. Januar 2014

PRINT & F INISHING |  NEWS

Eine der aktivsten und erfolgreichs -
ten User Groups der Druckbranche,
die Nutzer der wasserlos drucken -
den Zeitungsrotation KBA Cortina,
traf sich Ende November 2013 zu
ihrem neunten User Workshop in
Mülheim/Ruhr.
Dort hat marks-3zet seinen Sitz,
die ses Mal Gastgeber für das Corti -
na-Anwender-Treffen. Für viele der
Cortina-Anwender ist marks-3zet

einer der wichtigsten Partner in der
Lieferindustrie: Das Mülheimer Un -
ternehmen ist nicht nur Vertriebs -
partner für die Toray-Wasserlos-
Druck platten. Hier wird – im Was-
serlos-Druckzentrum – auch aktiv
an der Verbesserung und weiteren
Verbreitung des wasserlosen Offset -
drucks gearbeitet. Und seit 2012
hat marks-3zet zudem als Gene ral -
unternehmen für Vorstufenlösungen
in Zeitungsbetrieben ein weiteres
Standbein in diesem Segment der
Druckindustrie.  
Dass die Cortina-Anwender eine
starke Gemeinschaft bilden, zeigte
schon allein der Besuch der Veran -
staltung: 15 Unternehmen – und
damit nahezu alle derzeitigen Corti -
na-Druckereien – waren in Mülheim
vertreten. Sie freuten sich beson -
ders darüber, dass sich in den ver -
gangenen Wochen zwei weitere
Zeitungsdruckereien – in Trier und
Trondheim (Norwegen) – für eine 

Investition in den umweltfreund-
lichen wasserlosen Offsetdruck
entschieden haben.  
Und es gibt auch schon Unter grup -
pen: So haben einige skandi navi -
sche Cortina-Drucker dieses Jahr
eine ›Nordic Group‹ aus der Taufe
gehoben, die dem intensiven Er fah -
rungsaustausch dieser Anwender
aus Dänemark, Schweden und
Finnland dient.  

Insgesamt nahmen rund 60 Druck -
fachleute an dem Treffen teil, denn
auch eine Reihe von Farb- und Pa -
pierherstellern hatten ihre Experten
nach Mülheim entsandt um an den
Erfahrungen aus der Praxis zu parti -
zipieren und die vielfältigen Fragen
der Anwender zu beantworten.  
Beim diesjährigen Workshop wur -
den unter anderem detaillierte
Materialbewertungen durch die
Arbeitsgruppe ›Papier und Farbe‹
sowie die Ergebnisse der Arbeits -
gruppe Fehleranalyse/Qualitätsma-
nagement vorgestellt. Peter Benz,
Projektmanager für die Cortina,
präsentierte gemeinsam mit meh re -
ren KBA-Kollegen weitere Entwick -
lungen der Maschinentechnik sowie
beispielhafte Druckprojekte aus
dem Kreis der Anwender. Diese,
zum Teil preisgekrönten Produkte
demonstrierten eindrucksvoll, dass
mit der Cortina Akzidenz-Druck in
hoher Qualität möglich ist.
V www.kba.com

Anwender der KBA Cortina trafen sich 
bei marks-3zet

Aktiver Erfahrungsaustausch

Rund 60 Vertreter von Cortina-Anwenderbetrieben aus ganz Europa sowie
Lieferfirmen trafen sich zum 9. User Workshop dieses Mal bei marks-3zet in
Mülheim/Ruhr.

Speedmaster XL 106
AKZIDENZDRUCKER SETZEN 
AUF HOHE PRODUKTIVITÄT
Nach Einschätzung von Heidelberg
verfolgen Akzidenzdruckereien in
Industrie län dern als Geschäfts mo -
dell oft die Kostenführerschaft, um
wettbewerbsfähig zu sein. Für eine
schlanke und standardisierte Druck -
produktion benötigten sie entspre -
chende Maschinen mit hoher Auto -
matisierung, einfacher Bedienung
und kurzen Rüstzeiten. 
Durch ihre Presetfunktionalitäten
über die ge samte Maschine – vom
Anleger über die Druckwerke inklu -
sive Wendung, bis hin zum Ausle -
ger – habe sich die Heidelberg
Speedmas ter XL 106 als Maß stab
im Format 70 cm x 100 cm entwi -
ckelt, teilt der Hersteller mit. Vorge -
stellt wurde sie auf der drupa 2012.
Seither sind nach Angaben von Hei -
delberg über 300 lange Wende ma -
schinen als Acht-, Zehn- oder Zwölf -
farben im Markt installiert, wo bei
die meisten davon in Län dern wie
Deutschland, England, USA, Japan,
Belgien und der Schweiz produ zie -
ren. Die Dru cke reien schätzen an
den Maschinen nach eigenen
Angaben die dauer haft sta bile
Leistung bei einer großen Band -
breite an Be druckstoffen. 
Die Speedmaster XL 106 bietet ein
breites Konfigurationsspektrum in
ihrer Formatklasse. Es gibt sie von
zwei bis 19 Werken mit oder ohne
Wendeeinrichtung. Als maßge -
schnei derte Maschine ist sie als
LPL-Konfiguration (Lack-Wendung-
Lack), als Duo-Press mit Flexo- vor
Offsetdruckwerken oder als rotative
Stanze für zum Beispiel Inmould-
Etiketten erhältlich. In der LPL-Ver -
sion werden in einem Durchgang
die Vorder- und Rückseite des Bo -
gen bedruckt und lackiert, und der
Bogen kommt so trocken auf den
Stapel, das er direkt weiterverarbei -
tet werden kann, was einen Pro -
dukti vitätsgewinn von 30 bis 40%
gegenüber einer Geradeausmaschi-
ne bedeutet. 
V www.heidelberg.com

Kodak 
SONORA PLATE GREEN LEAF
AWARDS VERLIEHEN
Mit dem ›Sonora Plate Green Leaf
Award‹ zeichnet Kodak Kunden aus,
die außergewöhnliche Anstren gun -
gen unternommen haben, um die
Umweltauswirkungen ihrer Pro duk -
tion durch unterschiedliche Ini tia -
tiven zu reduzieren. Vier Unterneh -
men wur den zu Preisträgern der
erstmals ver liehenen Auszeichnung
ernannt. Alle Gewinner der Sonora-
Awards (die Druckerei Aschenbren -
ner GmbH, GP Tryk, Alfa-Design und
die Gruppo Konig Print) sind An -
wender der prozess freien Sonora
XP-Platte und wenden umwelt -
freundliche Verfah ren an. Dazu
zählt unter anderem die Überwa -
chung des Energie- und Wasser -
verbrauchs im Zuge kontinu ierlicher
Anstrengungen zur Effi zienz ver -
besserung.
»Wir gratulieren den Gewinnern,
die in ihren Betrieben Initiativen
mit dem Ziel der Verringerung von
Umweltbelastungen sowie der Stei -
gerung der Nachhaltigkeit der
Druck produktion umgesetzt ha -
ben«, sagt Rich Rindo, Kodak Gene -
ral Manager. »Das Format und die
Qualität der Einrei chungen, die wir
von den Bewer bern um den Preis
erhielten, ver deut lichen die beein -
druckenden Schritte, die Drucke -
reien im Rah men ihrer Umweltini -
tiativen unter nehmen. Wir wollen
dieses Pro gramm in den kommen -
den Jahren noch erweitern und
ausbauen, um Unternehmen aus -
zuzeichnen, die ihrer Verantwor -
tung für die Umwelt durch ökolo -
gisch vorteilhafte Ver än derungen
nachkommen.«
V www.kodak.com/go/
sonoragreenleaf
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Michael Mittelhaus

Prepress Consultant
Strotwiesen 14
D-49599 Voltlage

Tel. +49 (0) 54 67 - 535
Fax +49 (0) 54 67 - 565

www.mittelhaus.com

Michael Mittelhaus
prepress consultant

Willkommen in der Welt von
CtP, Workflow und der JDF-gestützten Integration 
der digitalen Druckvorstufe in der Druckerei.

Den aktuellen Newsletter lesen Sie unter
www.mittelhaus.com 

hubergroup 
NEUE UV-FARB SERIEN FÜR
EISENDOTIERTE UV-LAMPEN 
Als Alternative zum Druck mit öl ba -
sierten Farben werden im mer mehr
Druckmaschinen für den ozon freien
UV-Akzidenz- und UV-Verpackungs -
druck mit eisendo tier ten UV-Lam -
pen ausgerüstet. Als einer der füh -
renden Anbieter von UV-Druckfar-
ben hat die huber group nun für die -
se spezielle An wendung eine neue
UV-Offsetfarb serien ent wi ckelt, die
mit dem Kür zel HS und KHS verse -
hen werden. Ab sofort sind die Far -
ben NewV set für sau gende und

NewV poly für nicht saugende Be -
druck stof fe (zum Beispiel für In-
Mould-Labels) er hältlich.
Die neuen UV-Offsetfarben wurden
nach Angaben von hubergroup für
Maschinen der großen Druck ma -
schinenhersteller entwickelt, die mit
den derzeit gängigen eisendo tier -
ten Quecksilberdampflampen be -
stückt sind. Die Entwicklung der
KHS-Serie fand in Zusam men arbeit
mit Komori statt und wurde für
beste Leis tung mit deren HUV-
Trock nersystem speziell formuliert
und aus giebig getestet.
Im Vergleich zu konventionellen
ölbasierten Farben weisen Drucke

mit den neuen UV-Farbserien nach
Angaben des Herstellers eine ver -
bes serte mechanische Stabilität und
schnel lere Trocknungseigenschaften
auf ge stri chenem und un gestriche -
nem Papier und Karton auf. Die
Serie für nichtsaugende Be druck -
stoffe biete hohe Haftungs eigen -
schaften auf unter schiedlichen
Kunststoffmaterialien. Veredelun -
gen wie Laminierung und Folien -
prägung seien dabei ohne Ein -
schrän kungen möglich. 
Hervorragende Druckeigenschaften,
bester Farbübertrag, schnelle Trock -
nung, einfache Handhabung, kom -

bi niert mit guter Punktschärfe und
Farbtöne in Übereinstimmung mit
ISO 2846-1 / 12647-2 verspricht
hubergroup für diese Farbserien.
Auch auf die Ar beitsplatzumgebung
wirke sich die puderfreie Produk -
tion, der geringe re Energieeinsatz
und die ozon-ver meidenden Lam -
pen vorteilhaft aus. 
Das NewV HS/KHS Angebot umfasst
außer Skalenfarben auch licht be -
ständige Rezepturen, Pantone- und
Sonderfarben, Metallicfarben und
Leuchtfarben. 
V www.hubergroup.com

Druckfarben, die unter eisendotier ten Quecksilberdampflampen härten, sind
selten im Markt.

bc medien ag
MIT XEROX IGEN 150
KAPAZITÄTEN VERDOPPELT
Die bc medien ag mit Sitz in Mün -
chenstein bei Basel hat sich auf der
Suche nach einer zukunftsorientier-
ten Drucklösung für zwei iGen 150
›Quebec‹ XXL von Xerox entschie -
den. Die Highend-Farbproduktions-
systeme bieten dem modernen Me -
dienproduktionsbetrieb vielfältigen
Nutzen: War das Unter nehmen zu -
letzt an der Kapazitäts grenze, so
kann bc medien mit dem Einsatz
der beiden iGen die Kapazitäten auf
einen Schlag ver doppeln. Dies ist
für bc medien insofern von Bedeu -
tung, als man sich vom Crossme -
dia-Angebot und über das Druck -
angebot auf onlinedruck.ch eine
stete Steigerung des Druckvolu -
mens verspricht.
Der Entscheid zugunsten von Xerox
wurde maßgeblich dadurch be -
stimmt, dass mit den beiden iGen
spürbare Produktivitätssteigerun-
gen möglich sind: Automatisierte
Prozesse in der Druckvorstufe und
Endverarbeitung, ein umfangreicher
Funktionsumfang sowie ein hohes
Arbeitstempo sorgen für mehr Volu -
men in kürzerer Zeit und damit für
eine hohe Rentabilität.
Xerox implementiert die beiden
iGen 150 mit je zwei XXL-Feeder-
und Stacker-Modulen, einem Trans -
fer Overdrive für die Erweiterung
der Medienvielfalt, zwei FreeFlow
Print Servern für die Workflow-Op -
timie rung sowie der Match Assure
Soft ware für hochqualitatives Farb -
ma nagement. 
V www.xerox.ch

Jorg Label.Web 220 
DER PREISWERTE EINSTIEG 
IN DEN ETIKETTEN-MARKT
Mit dem Label.Web 220 hat die
Jorg Graphische Produkte GmbH
aus Dortmund jetzt ein Rollen -
drucksystem für den Etikettendruck
im Lieferprogramm. Das Gerät für
den Narrow-Web-Bereich verarbei -
tet mittels Unwinder und Rewinder
Bahnen bis zu einer Druckbreite
von 220 mm. Hierbei werden die
Etiketten von einer Blankorolle be -
druckt und anschließend auf ein
individuelles Format ge schnit ten
oder zur weiteren Verarbeitung

aufgewickelt. Der Label-Drucker
ermöglicht den Individualdruck von
kleinen und mittleren Auflagen. Die
integrierte Memjet Druck kopf-Tech -
nologie arbeitet nach einem paten -
tierten Inkjet�Prinzip. Im Single-
Pass-Druckgang werden alle Farben
(CMYK+K) gleichzeitig auf das
Substrat übertragen. Dadurch ergibt
sich eine Produktionsgeschwindig-
keit von 30 cm/Sek. Dabei erzeugen
70.400 Druckdü sen eine physikali -
sche Auflösung von bis zu 1.600 x
1.600 dpi.
Eine Druckkosten-Kalkulation sowie
ein Job- und Medienmanagement
runden das Angebot ab.
V www.jorg.de
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»Um in Qualität und Produktivität
den Spitzenplatz unter den nor we -
gischen Zeitungsdruckereien zu er -
reichen, investieren wir mit der was-
serlosen KBA Cortina in die Zu -
kunft«, sagt Ge schäfts führer Steinar
Bakken von Po laris Trykk. »Neben
dem Coldset-Druck für das Zeitungs-
segment verbreitern wir mit der
Trocknerausstattung der Anlage un -
ser Produktspektrum um Semicom-
mercials wie Beilagen und Magazi-
ne auf gestrichenen Pa pieren. Mit
Cold set-, Heatset- und Hybrid-Pro-
dukten können wir unseren Kunden
mehr Alternativen anbieten, in neue
Märkte wachsen und besser im
Wett bewerb mit den elektronischen
Medien bestehen. Zur Entscheidung
für die Cortina hat nicht zuletzt die
hervorragende Öko-Bilanz der Ma -
schine beigetragen.« 

Bedeutende Druckereigruppe

Polaris Trykk zählt zu den größten
norwegischen Zeitungsdruckereien,
deren Geschichte bis 1767 zu rück-
reicht, als die älteste heute noch ver-
breitete Zeitung Norwegens ›Adres-
seavisen‹ ge gründet wurde. Heute
ist Polaris Trykk 100-prozentige
Toch ter der aus dem Zeitungshaus
Adresseavisen hervorgegangenen
Po laris Media, einem der drei größ-
ten Me dienhäuser Norwegens. Mit
einem Umsatz von rund 55 Mio. €
ist Polaris Trykk mit Standorten in
Trondheim, Ålesund, Harstad und
Alta in Norwegen regionaler Markt-
führer. Etwa die Hälfte der Erlöse

wird in Trondheim mit dem Druck
der Re gionalzeitungen ›Adresse-
avisen‹ und ›Trönder-Avisa‹ sowie
mit der Herstellung von Teilaufla-
gen der landesweit verbreiteten
Tageszeitungen ›Verden Gang‹,
›Dagbladet‹, ›Dagens Näringsliv‹
und ›Aftenpos ten‹ erzielt. Tagsüber
wer den Beilagen für ›Adresseavi-
sen‹ so wie unterschiedlichste Print-
produkte für na tionale Kunden pro-
duziert. »Stolz sind wir besonders
darauf, dass dazu einige der größten
Druckauftraggeber in Norwegen ge -
hören«, sagt Steinar Bakken.

Top-Ausstattung und 
hohe Automatisierung 

Die mit einem Zylinderumfang von
1.120 mm, einer Abschnittlänge von
560 mm und einer maximalen Bahn-
breite von 1.600 mm bestellte hoch
automatisierte KBA Cortina wird auf
eine maximale Kapazität von 48
vierfarbigen Broadsheet- oder 96
Tabloidseiten und eine Leistung von
40.000 Zyl.U/h ausgelegt. Die Pa -
pierversorgung der drei Pastomat-
Rollenwechsler mit geteilten Rollen-
armen für schnelle und flexible 

Produktions- und Sei tenum fangs -
wechsel erfolgt über die automati-
sche Rol lenbeschi ckung KBA Patras
A. Eine neue Rollen-Auspackstation
von KBA erleichtert die Arbeit der
Mitarbeiter und erhöht den Durch-
satz pro Stunde.
Die drei nur etwa 4 m hohen Kom-
pakt-Drucktürme bieten praxisorien-
tierte Features und bewährte Tech-
nik wie vollautomatischen Druck-
plattenwechsel, Gummituchwasch-
anlagen, Walzen schlösser für kon-
stante Druckqualität, Druckwalzen -
einstellung per Knopfdruck vom
Leitstand, getriebelose und damit
ölfreie Druckwerke durch AC-Direkt -
antriebe sowie bedienerfreundliche
Bedienungs- und Wartungsdisplays. 

Der 13 m lange Heißlufttrockner
beinhaltet eine gasverbrauchssen-
kende, interne thermische Nachver-
brennung.  
Das Hochleistungs-Klappenfalzwerk
KF5 im Zylinderverhältnis 2:5:5 ist
im Überbau mit zwei 71°-Trichtern,
Leimeinrichtung, drei Strangheftern
und Strangteilung ausgerüstet.
Längs- und Querperforation, der
KBA-Lagenhefter und ein 3. Falz
ermöglichen eine breite Produktpa-
lette und hohe Flexibilität. Zur Er -
leichterung der in Skandinavien sehr
verbreiteten Tabloid-Produktion und
Verkürzung der Rüstzeiten wird das
KBA-Konzept zur Strangsplittung
ein gesetzt. Dabei laufen die Papier-
bahnen un gewendet über beide
Trichter und die aufgeschnittenen
Papierstränge werden erst danach
den drei KBA-Strangheft apparaten
zugeordnet.  
Die spätere Erweiterung der Corti-
na-Anlage um einen Rollenwechsler,
Druckturm und Falzapparat wird
bereits bei den Planungen berück -
sichtigt. 
Im Herbst 2014 wird die Cortina
zwei KBA Ex press-Anlagen ablösen,
die wiederum 1997 die 1978, 1987
und 1994 gelieferte KBA Comman-
der-Sektionen ersetzten.
Bei der Anlage für Polaris Trykk in
Trondheim handelt es sich um den
zweiten Cortina-Auftrag für KBA im
Jahr 2013. Die andere Maschine
geht an die Volksfreund-Druckerei
Nikolaus Koch in Trier.

V www.kba.com W

In neue Märkte wachsen

Mit der Entscheidung für eine hoch automatisierte 48-Seiten-Rotation KBA Cortina mit Trockner
will die Polaris Trykk AS im norwegischen Trondheim den Kunden mehr Alternativen anbieten.
Dabei setzt die Zeitungsdruckerei ihre seit über 35 Jahren bestehende Geschäftsbeziehung mit
der Koenig & Bauer AG fort. 

Text und Bilder: KBA

Produktionsstart der auf 48 Broadsheet- beziehungsweise 96 Tabloidseiten
ausgelegten KBA Cortina bei Polaris Trykk in Trondheim ist im Herbst 2014.
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Die Veranstaltungsreihe von Konica
Minolta spiegelte einen Branchen-
trend: Weg von der Pro duktprä sen -
tation, hin zu vernetzten Lösungen
und automatisierten Work flows, die
das einfache Herstellen hochwerti-
ger Druckprodukte er möglichen. Die
Besucher erhielten so ne ben neuen
Ansätzen zur Effizienzsteigerung
auch wertvolle Impulse – unter an -
derem für Ge schäfts möglichkeiten
durch neue wertschöpfende Anwen-
dungen. 
»Wir hatten es bei den Veranstaltun-
gen mit einer durchweg qualifizier-
ten Zielgruppe zu tun. Ihr direktes
Feedback hat unseren Ansatz bestä-
tigt: Für Hausdruckereien und Druck -
dienstleister geht es um Zeit- und
Kosteneffizienz in der Produktion
sowie um die Möglichkeit zum Aus-
bau der eigenen Druckdienstleistun-
gen. Lösungen zur Workflowauto-
matisierung sind hier der Schlüssel.
Der Produktionsalltag wird zudem
einfacher und entspannter. Unser
Mot to ›Ohne Druck drucken‹ hat
diesen Ansatz erfolgreich aufgegrif-
fen«, sagt Ralf Tienken. Der Deputy
General Manager Marketing und
Leiter Produktmanagement Produc-
tion Printing bei Konica Minolta Bu -
siness Solutions Deutschland zieht
ein weiteres positives Fazit der Ver-
anstaltungsreihe: »Gerade für kom-
merzielle Druckereien sind auch in -
telligente Kombinationen aus
Druck technik und Applikationen, die
in neue Geschäftsideen münden, ein
echter Mehrwert. Wir konnten im
Rah men unserer Roadshow hierfür

einen konkreten Bedarf im Markt
fest stellen und die passenden Lö -
sun gen anbieten.«

Komplette ›Produktionskette‹ 

Um die Bandbreite dieser Kombina-
tionen aufzuzeigen, hatte sich Ko ni -
ca Minolta deshalb bewusst ent-
schieden, eigene Produktionsdruck-
systeme und Lösungen mit speziel-
lem Partner-Know-how zu einer pra-
xisorientierten Produktionskette aus
Hardware, Applikationen, Work-
flows und Finishing-Optionen zu
verbinden. 
Die dabei eingesetzten Lösungen
reichten von Efi Fiery Central, mit
der sich Konica Minolta-Druckcon-
troller in einer zentralen Workflow-
managementkonsole zusammenfas-
sen lassen, bis zur Printgroove JT
Suite, mit der Druckdaten aus dem
Internet entgegengenommen oder
zum Beispiel Visitenkarten erzeugt
und in einen automatischen Work-
flow überführt werden können. Für

professionelle Farbkommunikation
sorgte das von der Fogra zertifizierte
Softproof-System can:view von Cad-
don, mit dem sich insbesondere eine
exakte Farbkommunikation und
Druckvorhersage an verschiedenen
Standorten realisieren lässt. Gezeigt
wurde auch eine Visitenkartenpro-
duktion ohne manuelle Be diener -
intervention mit dem FKS Do cu -
Cutter DC-645. Als Spezialist für
Spe zialmedien und Bedruckstoffe
wurde auch der Kooperationspart-
ner Antalis in die Roadshow inte-
griert. 
Einen Workflow für eine Crossme -
dia-Kampagne stellte Konica Minol-
ta mit seinem langjährigen Koopera-
tionspartner Objectif Lune dar. In-
 telligent mit einer CRM-Datenbank
verknüpft, ermöglichen die Anwen-
dungs- und Gestaltungsprogramme
PlanetPress und Printshop Mail eine
äußerst effektive One-to-One-Kom-
munikation. Es entstehen hochvaria-
ble Do kumente aus Texten, Grafiken
oder auch automatisch generierten

Barcodes. Für Tienken ist dies wichti-
ger denn je: »Separate und punktge-
naue Botschaften durch zielgrup-
penspezifische digitale Text- und
Bildgestaltung erhöhen die Kunden-
bindung und sind ein Schlüssel für
höhere Aufmerksamkeit und Re s -
pon seraten.« 

Highlight bizhub Press C1070

Der Kombination aus System und
vielfältigen Applikationen gehört die
Zukunft im professionellen Produk-
tionsdruck, davon ist Konica Minolta
überzeugt. Doch Produktivität und
Effizienzsteigerung erfordern wei -
terhin exzellente Hardware. Auf gro-
ßes Interesse stieß deshalb der neue
bizhub Press C1070. Auch hier
spricht Tienken von einer kunden-
orientierten Entwicklung: »Beim biz-
hub Press C1070 haben wir Technik,
Design, Bedienung und Wirtschaft-
lichkeit unserer aktuellen Farbsys -
temlandschaft aus Kundensicht
komplett auf den Prüfstand gestellt
– von der Papiereingabe bis zu End-
verarbeitungsoptionen. Herausge-
kommen ist ein System, das markt-
führend im Hinblick auf Qualität,
Bildstabilität, Medienverarbeitung
und Produktivität bis in hohe Gram -
maturbereiche ist.« Auch auf verein-
fachte Bedienung wurde Wert
gelegt: ›Ohne Druck drucken‹ heißt
beim bizhub Press C1070 auch, dass
Nutzer schneller und intuitiver zum
Druck-Erzeugnis gelangen. 

V www.konicaminolta.de W

›Ohne Druck drucken‹

Konzept aufgegangen, so das Fazit von Konica Minolta nach Abschluss seiner bundesweiten
Roadshow Production Printing. Für mehr als 500 Kunden und Interessenten drehte sich unter dem
Motto ›Ohne Druck drucken‹ von September bis November an neun Standorten alles um einen
effektiven Produktionsalltag durch sichere Druckprozesse und zuverlässiges Qualitätsniveau. 

Text und Bilder: Konica Minolta
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Gesamtpaket  
FLYERLINE SCHWEIZ AG ORDERT
BEI HEIDELBERG
Die Flyerline Schweiz AG hat bei
Heidelberg Schweiz für den Stand -
ort Altnau eine Gesamtlösung für
Vorstufe, Drucksaal und Weiter ver -
arbeitung bestellt. Der Auftrag um -
fasst den Prinect Prepress Manager,
einen Suprasetter 106 mit automa -
tischer Plattenbeschickung, eine
Speedmaster CX 102-4+L LE UV 
mit Prinect Inpress Control, eine
Schneid maschine Polar N 137 Auto -
trim mit Logistik-Peripherie und
einen Stapelwender von Polar. Die
Produktionstechnik wird über den
Pressroom Manager in den Drucke -
rei-Workflow Prinect integriert, bei
der Polar N 137 ist die Einbindung
über P-Net und Compucut gesi -
chert.
Wie schon 2008, als die Flyerline
Schweiz AG mit der Investition in
die eigenen Digitaldruckmaschinen
vom reinen Drucksachenanbieter
zum Produzenten mutierte, sollen
mit den Bogenoffsetkapazitäten die
Wirtschaftlichkeit und Flexibilität
weiter verbessert und die Zeitfens -
ter zwischen Bestellungseingang
und Lieferung noch einmal deutlich
verkleinert werden. Die sofortige
Trocknung und Weiterverarbeitung
durch die LE-UV-Technologie war
denn auch ein Hauptgrund für die
Wahl der Lösung von Heidelberg,
neben der Tatsache, dass nur Hei -
del berg eine von der Flyerline
Schweiz AG geforderte Gesamtlö -
sung bieten konnte. Eine maßge -
bende Rolle spielte nach den Wor -
ten von CEO Steffen Tomasi die
Möglichkeit, die Schneidmaschine
Polar in den Workflow zu integrie -
ren und über den gesamten Prozess
hinweg effizient zu produzieren.
Der Einstieg in die Bogenoffsettech-
nologie steht auch im Zusammen -
hang mit der kürzlich erfolgten
Übernahme der Schaub + Rüedi
Druck AG in Bern, mit welcher die
Flyerline Schweiz AG seit vielen
Jahren zusammen arbeitet. 
V www.ch.heidelberg.com

Paul Büetiger AG 
DIGITAL-READY-SAMMELHEFTER
VON MÜLLER MARTINI
Die Schweizer Paul Büetiger AG in
Biberist fertigt ihre im Offset und
digital gedruckten Beilagen-Book -
lets für die Medizin- und Pharma -
branche sowie Akzidenz pro dukte
ab Anfang des Jah res auf einem
Sammelhefter Presto II Digital von
Müller Martini. Insbesondere im
Kleinauflagen-Be reich soll ein Pro -
duktionsschritt eingespart werden,
um die Liefer zeiten zu kürzen.
Die Jahresproduktion von 200 bis
300 Mio. Exemplaren erfolgt nach

den strengen Normen des Total
Quality Management – was laut
Ge schäfts führer Paul Büetiger ne -
ben dem Druck auch in der Weiter -
verarbeitung eine Null-Fehler-Tole -
ranz vo raussetzt. »Selbst eine Feh-
lerquote von 0,01 Promille können
wir uns im Pharma bereich wegen
möglicher juristi scher Konse quen -
zen nicht leisten.«
Das ist der eine Grund, weshalb
man sich für den Sammel hef ter
Presto II Digital entschieden hat,
sorgt doch der Barcode-Leser mit
dem Asir-Lesekopf für hohe Sicher -
heit. Der zweite Grund: Bisher fer -
tigte die Paul Büetiger AG kleine
Book lets mit bis zu 120 Seiten – bei
hö heren Seitenzahlen wird klebege -
bunden – auf einem mit Kameras
erweiterten Sammelhefter 1509
von Müller Martini und einer eben -
falls selber erweiterten Stanzma -
schine. »In Zukunft können wir
alles inline auf einer Maschine pro -
duzieren«, sagt Paul Büetiger. 
V www.mullermartini.com

Coldset Printing Partners
LEISTUNG UM 45 PROZENT
GESTEIGERT
Coldset Printing Partners ist ein Fu -
sionsprojekt, das 2010 mit dem
Zusammengehen der ehemaligen
Zeitungsdruckereien der Unterneh -
men Corelio und Concentra umge -
setzt wurde. Am Stand ort Paal-Be -
ringen, rund 80 km öst lich von
Brüs sel, werden Nacht für Nacht
über 400.000 Zeitungen produziert.
Parallel zum Umbau der Organi sa -
tion fanden in der Produktions tech -
nik tiefgreifende Veränderun gen
mit dem Schwerpunkt Weiterverar -

beitung statt. Nach dem Wechsel
auf die MultiStack-Technologie lei -
te te Coldset Printing Partners im
Sommer 2010 mit der ersten Multi -
SertDrum MSD-2C die Erneuerung
20-jähriger Einstecktechnik ein. Der
Gewinn in Leistung und Wirtschaft -
lichkeit übertraf die Erwartungen, in
den nächsten Jahren folgte die Ab -
lösung zwei weiterer Linien durch
die MSD-Technologie.
Geschwindigkeit war der wichtigste
Grund für den Wechsel auf die neue
Einstecktechnik von Ferag. Die drei
Einstecklinien produ zieren mit
42.000 und 43.000 Ex em plaren pro
Stunde – gegenüber der früheren
Technik eine Leistungssteigerung
um 45%. Zudem sprach Flexibilität
für die MultiSert Drum. Das System
bietet bei der Anzahl verarbeitbarer
Beilagen und in Bezug auf die For -
matvielfalt einen größeren Spiel -
raum, was wie derum zu einer Aus -
weitung des Beilagengeschäfts
beiträgt. 
V www.ferag.com

Flint Group
NEUE NYLOFLEX TROCKNER
UND BELICHTER
Flint Group Flexographic Products
hat das Geräteportfolio weiter ent -
wickelt. Mit dem nyloflex Dryer F III
und dem Light Finisher F III werden
zwei Geräte angeboten, die Produk -
tivität, Konstanz und Quali tät bei
der Verarbeitung von Flexo druck -
platten bieten sollen – insbeson de -
re in Kombination mit dem nyloflex
Next Exposure FIII.
Die Konstruktion des nyloflex Dryer
FIII mit separater Tem peraturkon -
trolle bringt nach Angaben des Her -

stellers Energie einsparungen und
erhöht die Trocknungseffizienz. Zu -
dem ermöglichen die sechs Trock -
nerschubladen eine einfache Bedie -
nung. Die leistungsstarken UV-A-
und UV-C-Röhren des nyloflex Light
Finisher FIII bewirken kurze Belich -
tungs zeiten. 
Der Belichter nyloflex Next Expo -
sure nutzt Hochinten si täts-UVA-
LEDs als Lichtquelle, um eine
schnel le Ver netzung der photopoly -
meren Oberfläche zu erreichen. Die
inten sive UV-Belichtung führt zur
Wie der gabe feins ter Mo tivdetails. 
Zusätzliche Verbrauchs materialien
sind nicht erforderlich. Im Vergleich
zu normalen UV-Röh ren erzielen
UV-LEDs eine deutlich höhere UV-
Intensität, zudem haben sie eine
gleichmäßigere Strahlung und eine
längere Lebensdauer.
Neben dem nyloflex Next Exposure
F III für Formate bis 920 mm x
1.200 mm wird auch der nyloflex
Next Exposure F V für Formate bis
1.320 mm x 2.032 mm angeboten.
V www.flintgrp.com

Die hohen Einsteckgeschwindigkeiten mit bis zu 43.000 Ex./h erlauben bei
Coldset Printing Partners auf den drei MSD-Liniein die Pro duk tion zahlreicher
Ausgaben mit hyper lokalen redaktionellen Inhalten.
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»Wir wollen Sie in Kempten mit
Tech nik konfrontieren. Heute Abend
erleben Sie die Colorman e:line bei
der ›Allgäuer Zeitung‹, zur Einstim-
mung aber genießen Sie reichlich PS
auf dem ADAC-Trainingsgelände.«
Eckhard Hörner-Maraß, Geschäfts-
führer manroland web systems, be -
grüßte in Kempten beim Autotu-
ning-Spezialisten Abt Sportsline die
rund 70 Gäste, darunter Kunden aus
großen europäischen Druckhäusern.
Danach ging es für die Gäste auf die
Rennstrecke, wo sie unter anderem
in PS-starken KTM X-Bow-Boliden
etwas vom Rausch der Ge schwin -
digkeit erleben, zumindest aber die
Leis tung der Rennwagen selbst ›er -
fahren‹ konnten. Natürlich gab es
nach den Rennen auch eine Sieger-
ehrung für die schnellsten Fahrer.  

Hochleistung durch
Automatisierung

Klarer Sieger bei der Veranstaltung
am Abend war jedoch unbestritten
die Colorman e:line. Mit einer Maxi-
malgeschwindigkeit von 50.000 Um -
drehungen pro Stunde und ihrem
außergewöhnlichen Produktdesign,
das mit dem Red Dot Award 2013
ausgezeichnet wurde, setzt die Co -
lorman e:line neue Maßstäbe. Die
Rotationsmaschine gibt es jetzt in
zwei Varianten: als e:line 45 für mitt-
lere Auflagenbereiche und als Color-
man e:line 50 für Druckanwendun-
gen, die hohe Druckgeschwindig-
keiten und einen hohen Automati-
sierungsgrad erfordern. 

Markus Brehm, Geschäftsführer des
Allgäuer Zeitungsverlags, und der
tech nischen Leiter Wilfried Sutter,
erläuterten die Entscheidung des
Unternehmens für die Ab kehr von
den bislang eingesetzten KBA-Rota-
tionen und für die Neuinvestition in
die Colorman e:line. Wirtschaftliche
Produktion, kurze Rüstzeiten, hohe
Druckgeschwindigkeiten und ein ho -
her Automatisierungsgrad sind zen-
trale Faktoren für die Geschäftsstra-
tegie des Unternehmens. Besonders
die Rüstzeitreduzierung ist dem All-
gäuer Zeitungsverlag wichtig. »Bei
den acht Regionalausgaben müssen
wir fünf Postämter in der Früh bedie-
nen«, berichtet Sutter. Das bedeutet,
dass die Produktion um 1:30 Uhr be -
endet sein muss. 
Wie das praktisch ge schieht, zeigte
der Allgäuer Zeitungsverlag ganz
offen bei einer Live-Demonstration
der Druckmaschine. Die Gäs te beka-
men Zugang zur gesamten Anlage
und schauten sich die Technologie
im Detail an. »Besonders haben
mich die APL-Roboter beeindruckt«,

erklärte ein bayerischer manroland-
Kunde. Damit stand er nicht alleine
da. Zu fortgeschrittener Stunde ver-
folgten die Kunden genau, wie
schnell die Colorman e:line für jede
der acht Regionalausgaben der ›All-
gäuer Zeitung‹ umgerüstet ist. Die
Rüstzeiten betragen nur noch etwa
drei Minuten pro Regionalausgabe.
Dafür wurden auf der deutlich älte-
ren Vorgängermaschine rund 20 Mi -
nuten bis zu einer halben Stunde
benötigt. 

Vier Eckpfeiler 

In Kempten erklärten Spezialisten
von manroland web systems den
Gästen die vier tech nologischen
Eck pfeiler der Colorman e:line: Kur-
ze Rüstzeiten, höchste Druckquali -
tät, Energieeinsparung und höchste
Geschwindigkeit bei niedriger Ma -
kulatur. 
Kurze Rüstzeiten gewährleistet der
vollautomatische Plattenwechsel,
der mit einer durchschnittlichen Ver-
fügbarkeit von 99,85% glänzt.

Hohe Druckqualität produziert das
9-walzige Farbwerk, das zur vollen
Heatsetqualität auf ein 11-walziges
Farbwerk mit einer dritten Changier-
walze und einer dritten Farbauftrag-
walze erweiterbar ist.
Die Colorman e:line verursacht nied -
rige Lebenszykluskosten durch ver-
schiedene Elemente wie die außen-
liegenden Farbwerkwascheinrich -
tungen und die voll zugänglichen
Druck einheiten. Der Brückenantrieb
spart bis zu 8% Energie gegenüber
anderen Maschinen mit mehr An -
trieben.
Mit 100.000 Expl./h ist die Colorman
e:line 50 die schnellste Zeitungsma-
schine der Welt. Automatisierungs-
und Regelfeatures wie InlineDampe-
ning Control und QuickStart halten
die Makulaturquote unten. Hier
reiht sich das printnetwork Control-
Center mit dem MobilPad ein. Mit
ihm lassen sich schnell und örtlich
flexibel Einstellungskorrekturen vor-
nehmen. 

V www.manroland-web.com W

Highspeed in Kempten

Am 12. November 2013 bekamen 70 Druck experten aus allen Teilen der Welt den Kick hoher
Geschwindigkeit sowohl innerhalb als auch außerhalb des Drucksaals zu spüren. Der Anlass:
das Technologieforum zur Colorman e:line von manroland web systems in Kempten im Allgäu,
wo die erste e:line installiert ist. 

Die Teilnehmer fühlten den Rausch der Geschwindigkeit unter anderem in PS-starken KTM X-Bow-Boliden. Der
Drucksaal des Allgäuer Zeitungsverlages mit dem Herzstück Colorman e:line. 
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Xcam Box Monitoring
MIT BAUMER HHS SICHER ZUR
EINWANDFREIEN FALTKISTE
Mit Xcam Box Monitoring eröffnet
Baumer hhs der Produktion von
Ver packungen aus Wellpappe mit
Inlinern (Flexo-Folder-Gluer/FFG)
alle Möglichkeiten der automati -
sier ten Qualitätssicherung. Xcam
Box Monitoring erkennt zuverlässig
Registerungenauigkeiten der einzel -
nen Farben im Druckbild, verscho -
bene oder fehlende Schlitze, Bogen -
schieflauf (Skew), fehlerhafte
La schenklebungen oder von den
Referenzgrößen abweichende
GAPs. Die einzelnen Module des
Systems veranlassen die automati -
sche Markierung aller nicht ein -
wand freien Faltkisten, damit sie aus
der Produktion ausgeschleust wer -
den können, und protokollieren alle
Mess-Ergebnisse. Die Daten sind im
Statistikmodul für Auswertungen
abrufbar, was bei Bedarf Anpassun -
gen im Produktionsprozess ermög -
licht. Zudem können die Mess-Er -
geb nisse als PDF-und XML-Dateien
an das BDE-System (Betriebsdaten-
erfassung) vom Kunden übergeben
werden. So integriert sich Xcam
Box Monitoring nahtlos in die Pro -
zessketten der Abnehmer der Well -
pappen-Verpackungen.
»In der Inline Wellpappenverarbei-
tung können unsere Xcam Box Mo -
nitoring-Systeme mit unserer kon -
takt losen Wellpappen-Laschenkle-
bung inklusive integrierter Quali -
täts kontrolle kombiniert werden
und schaffen damit eine durchgän -
gige Basis für eine Null-Fehler-Pro -
duktion. Gleichzeitig reduzieren sie
mit der automatisierten Qualitäts -
siche rung signifikant ihre Reini -
gungs- und Rüstzeiten sowie ihren
Ausschuss«, fasst Thomas Fischer-
Moore, Branchenmanager Wellpap -
pe bei Baumer hhs, den Nutzen der
innovativen Qualitätssicherungssys -
teme seines Unternehmens zusam -
men.
V www.baumerhhs.com

Edelmann Leaflet Solutions
WEITERVERARBEITUNGSLINIE
INSTALLIERT
Edelmann Leaflet Solu tions produ -
ziert am Standort Lin dau unter an -
derem Flugnavigationskarten. Die
Karten enthalten An- und Abflugna -
vigationsdaten und sind unab ding -
bar für einen sicheren Flugbetrieb.
Sie werden wöchentlich revidiert
und in Form von Nachtragswerken
(Loseblatt-Sammlung in Bindern
mit DIN A5- und gefalzten DIN A4-
Blättern) an Piloten von derzeit 46
Fluggesell schaften herausgegeben.
Revisio nen fallen beispielsweise an,

wenn flugsicherheitsrelevante An -
flug da ten von Luftfahrtbehörden
geändert werden. Da der Umfang
der Revi sio nen nicht vorhersehbar
ist, un ter liegen Anzahl, Auflage und
For mat der zu ändernden Karten
wöchentlich starken Schwan kun -
gen. Dennoch müssen die Lieferter -
mine der Flugnavigationskarten
strikt eingehalten werden. Die Just-
in-time-Produktion verlangt eine
hohe Produktivität und absolute
Ausfallsicherheit.
Um dies zu gewährleisten, hat Edel -
mann im Sommer 2013 in zwei Xei -
kon 8500-Digital-Rollendrucksyste-
me und in eine 20"-Weiterverarbei-
tungslinie von MBO investiert. Die
MBO-Linie besteht aus Abwickler,
Querschneider und selektivem
Falzwerk. Mit Hilfe des selektiven
Falz werks können die im Wechsel
ge druckten DIN A4- und DIN A5-
Bo gen on-the-fly in hoher Ge -
schwin digkeit auf das gleiche For -
mat ge falzt werden. Ne ben der
Ka pazitäts steigerung gewinnt Edel -
mann auch an Sicherheit. Mittels
Barcode fin det eine 100-prozentige
Qualitäts- und Vollständigkeitskon-
trolle statt. Fehlerhafte Produkte
werden automa tisch ausgeschleust. 
V www.mbo-folder.com

Mitte Oktober 2013 nahm die in
Mayen ansässige Brohl Wellpappen
GmbH & Co. KG einen neuen Inliner
Bobst FFG 924 NT RS offiziell in
Betrieb. Die Sieben-Farben-Produk-
tionslinie inklusive Lackwerk sowie
IR- und UV-Trocknung für die Her-
stellung hochwertiger Wellpappen-
verpackungen in einem Arbeitsgang
wurde von Brohl Wellpappe und
Bobst gemeinsam entwickelt. Sie ist
der vorläufige Höhepunkt einer
langjährigen Zusammenarbeit, aus
der be reits mehrere Prototypen in -
novativer Maschinen hervorgegan-
gen sind. »Nachdem wir erst vor
wenigen Jahren unseren gemeinsam
mit Bobst entwickelten Fünf-Farben-
Inliner in Betrieb genommen haben,
war für uns eine Maschine mit zwei
weiteren Farben inklusive Lack, IR-
Zwischen- und Endtrocknung, UV-
Trocknung sowie kompletter Quali-
tätskontrolle der nächste logische
Schritt«, formuliert Geschäftsführer
Maximilian Boltersdorf die Zielset-
zung der jüngsten Entwicklungsan-
strengungen. Über diese Konfigura-
tion hinaus habe Bobst die Ma -
schine auf Wunsch von Brohl Well-
pappe mit weiteren Spezialitäten
ausgestattet. So arbeitet die Produk-
tionsanlage mit spe ziell konfigurier-
ten Druckwerken, was dem Ver -
packungsspezialis ten mehr Flexibili-
tät bietet. »Wir müssen bei Materi-
alwechseln nicht permanent Raster-
walzen wechseln«, sagt Boltersdorf.
Entsprechend gebe es kürzere Rüst-
zeiten und weniger Stillstände.
Weitere Highlights des In li ners sind
das Schnellwechselsystem für Ras -
terwalzen, automatische Druck län -
genkorrektur, die Rotationsstanze
mit Vakuumtransport und verstärk-
tem Gegenstanzzylinder für Vollaus-
stanzungen, der Falter-Kleber sowie
das Qualitätskontrollsystem iQ300,
das die Faltkisten lü ckenlos kontrol-
liert und nahezu eine Null-Fehler-
Produktion bei bis zu 20.000 Falt -
kisten pro Stunde erlaubt.

»Gemeinsam mit Brohl Wellpappe
sind wir sehr stolz auf die erfolgrei-
che Entwicklung des neuen FFG 924
NT RS. Mit den sieben Farben eröff-
net er der Herstellung hochwertiger
Faltkisten bei hoher Wirtschaftlich-
keit eine neue Dimension in Sachen
Produktivität und Qualität«, sagte
Ralph Schuck, Geschäftsführer bei
Bobst Lyon, anlässlich der offiziellen
Inbetriebnahme in Mayen. »Seit der

 Installation der ersten Bobst-Stanze
vor fast 50 Jahren und des ersten
Inliners vor 40 Jahren bei Brohl Well-
pappe haben unsere beiden Unter-
nehmen ihre Partnerschaft kontinu-
ierlich ausgebaut. Die neue Ma schi-
ne ist auch aus Sicht von Bobst ein
weiterer Meilenstein.«
V www.bobst.com

Sieben-Farben-Inliner inklusive Lackwerk
und Trocknung von Bobst 

Brohl Wellpappe

Freuen sich über die erfolgreiche
gemeinsame Entwicklung des neuen
Sie ben-Farben-Inliners Martin FFG
924 NT RS, der unter der Marke
Bobst vermarktet wird. Von links:
Ralph Schuck (Geschäftsführer
Bobst Lyon), Maximilian und Detlef
Boltersdorf (beide Geschäftsführer
Brohl Wellpappe) und Dick van
Bruggen (Geschäftsführer Bobst
Meerbusch).
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»Wie kann ich meinen Kunden noch
mehr Qualität und noch nachhalti-
geres Drucken bieten?« Diese Frage
stellte sich Ronald Huber, Vorstand
der Akzidenzdruckerei Müller Ditzen
AG in Bremerhaven, und entschied
sich für eine Heidelberg Speedmas -
ter CX 102-Fünffarben. Wäh rend die
Maschine schon in Wiesloch-Wall-
dorf produziert wurde, besuchte Ro -
nald Huber das Druckhaus Becker in
Ober-Ramstadt. Hier sah er die bei-
den Speed master XL 106 mit LE UV-
Trock ner. LE steht für Low Energy
und ist ein energiereduziertes Ver-
fahren für den UV-Druck mit hochre-
aktiven Farben. Damit können quali-
tativ hochwertig veredelte Print-
produkte inline und schneller als bis-
her produziert werden. Kurz ent-
schlossen änderte Ro nald Huber den
Auftrag für die konventionelle Ma -
schine in eine LE UV-Maschine. Seit
Oktober 2013 wird mit der Speed-
master CX 102-5+L LE UV gearbei-
tet – der ersten ihrer Art in Nord-
deutschland. »Wir produzieren
nachhaltig und dies bei einer hervor-
ragenden Qualität. Nun können wir
unseren Kunden vielfältige Verede-
lungen wie Hochglanz-, Drip-off-,
Matt-Lack oder sogar die Kombina-
tion von Matt-Glanz-Effekte in
einem Durchgang anbieten. Die
Bogen fallen trocken in die Auslage
und wir können diese sofort weiter-
verarbeiten«, erklärt Huber. »Hier
eröffnen sich ganz neue Anwendun-
gen, auch was die Be druckstoffe
anbelangt. Wir sind durch den LE
UV-Offset nun noch flexibler und

können vom Werbe- bis zum PVC-
Foliendruck auf saugenden und
nichtsaugenden Materialien, selbst
auf Naturpapier, bisher nicht für
möglich gehaltene Ergebnisse pro-
duzieren.« 
Die Druckerei Müller Ditzen AG ist
vom Kleinstunternehmen in weni-
gen Jahren zu einer der größten voll-
stufigen Druckereien in der Region
gewachsen und beschäftigt 97 Mit-
arbeiter im Zwei- bis Dreischichtbe-
trieb. Sie entstand aus dem Zusam -
menschluss der 1984 gegründeten
Müller Druckerei GmbH und der Dit-
zen GmbH, 1895 als Verlagsdrucke-
rei der späteren Nordsee-Zeitung
ge gründet. Mit weiteren Verlagen
und Mediendienstleister kooperiert
Müller Ditzen im Nordsee-Medien-
verbund, um für mittelständische
Unternehmen sowie na tionale und
regionale Markenhersteller zu pro-
duzieren. 

Mitte November des letzten Jahres
veranstaltete Müller Ditzen einen
Tag der offenen Tür, um seinen Kun-
den die neuen Veredelungsmöglich-
keiten mit der Speedmaster CX 102-
5+L LE UV zu demonstrieren. Dazu
gehörten auch Fachvorträge zum
Thema klimaneutralem Dru cken. Be -
sonders begeistert waren die Besu-
cher von den Drucken auf Na tur -
papier, die mit hö herem Kontrast
und einer hohen Brillanz überzeu-
gen. Durch die so fortige Trocknung
kann auf Schutzlack verzichtet wer-
den, wo mit die Haptik von Naturpa-
pieren erhalten bleibt. 

Konsequent nachhaltiges
Drucken 

Mit der Speedmaster CX 102-5+L LE
UV setzt die Druckerei Müller Ditzen
AG noch konsequenter den Umwelt-
schutz um. Die Maschine ist klima -

neutral hergestellt und die Druckerei
kompensierte 220 Tonnen CO2 in
einem Klimaschutzprojekt. Ausge-
stattet ist sie mit Prinect Inpress
Control, das bei laufender Produk-
tion die Farbe und den Passer regelt
und die Anlaufmakulatur auf ein
Minimum reduziert. Die beim LE UV-
Verfahren eingesetzten Farben sind
geruchsarm. Außerdem kann durch
die sofortige Trocknung in den meis -
ten Fällen auf Puder verzichtet wer-
den. »Bei der Produktion sparen wir
bis zu 60 Prozent an Energie«, freut
sich Huber über den nachhaltigen
Klimaschutz. Schon seit Langem
arbeitet die Druckerei mit Strom aus
regenerativen Energien. 
Im Drucksaal stehen zudem zwei
weitere Speedmaster CD 102-Fünf-
farben. Beide sind mit dem Farb-
messsystem Image Control ausge-
stattet, eine mit zusätzlichem Lack-
werk. »Wir haben es geschafft,
durch Anpassung in der Druckvor-
stufe alle drei Maschinen farblich so
zu kalibrieren, dass alle das gleiche
Druckergebnis produzieren«, erklärt
Produktionsleiter Norbert Nowacki
zufrieden. »Zu dem großen Vorteil,
dass wir mit der neuen LE UV-Ma -
schine durch die trockenen Bogen
nun besser planen können und
schneller sind, kommt insgesamt
eine sehr hohe Flexibilität über alle
Maschinen gesehen.« 

V www.heidelberg.com 
V www.muellerditzen.de 

W

Schnell, brillant und ökologisch

Die Akzidenzdruckerei Müller Ditzen AG in Bremerhaven bietet ihren Kunden mit einer
Speedmaster CX 102 LE UV vielfältige Veredelungen, hohe Qualität und schnelle Lieferzeiten auf
einem breiten Bedruckstoffspektrum vom Naturpapier bis zur Folie. Gleichzeitig wird mit dem
klimaneutralen Drucken noch konsequenter der Umweltschutz umgesetzt.

Text und Bild: Heidelberg

Ronald Huber, Vorstand der Akzidenzdruckerei Müller Ditzen AG in Bremer -
haven, ist mit seiner Entscheidung für die Speedmaster CX 102-5+L LE UV
zufrieden. Stolz zeigt er Mathias Willimsky, Produktmanager bei Heidelberg,
einen veredelten Druckbogen. 

PRINT & F INISHING |  NEWS
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MBO 
HOHE EFFIZIENZ MIT DIGITALER
WEITERVERARBEITUNGSLINIE 
Im Oktober 2013 hat MBO bei KBA
in Würzburg eine digitale Weiterver -
arbeitungslinie installiert. Sie steht
Inline mit der KBA-Digitaldruckma-
schine RotaJet 76 und wird über -
wie gend für Demos und kleine bis
mittlere Auflagen eingesetzt. Bevor
die bedruckte Papierbahn in Bogen
geschnitten wird, durchläuft sie
eine Bahnspannungskontrollsta tion
mit integrierter Bahnkantensteue-
rung und Papiergegenbiegevorrich-
tung. Diese Aggregate sichern die

Qualität der Falzprodukte, auch bei
zeitkritischen Aufträgen. Anschlie -
ßend gelangt die Papierbahn in das
Kernprodukt der MBO-Linie, den
Querschneider SVC 775C. Der Quer -
schneider ist formatvariabel, kann
also on-the-fly unterschiedlich lan -
ge Bogen und Ausschnitte (Chip-
Outs) schneiden. Die Bogen werden
mit Hilfe eines Schuppenstrommo-
duls weitergeleitet und in einem
Stapel ausgelegt. Die nicht mehr
benötigten Ausschnitte werden
abgesaugt.
Durch die digitale Weiterverarbei-
tungslinie von MBO entfallen ma -
nuelle Zwischenschritte, was eine
effizientere Produktion ermöglicht.
Zudem ist die Linie durch ihre soli -
de Bauweise für den Mehrschicht -
betrieb, beispielsweise im Buch-
und Akzidenzdruck, bestens ge -
eignet. 
V www.mbo-folder.com

Die digitale Inline Weiterverabei-
tungslinie von MBO, bestehend aus
Bahnspannungs-kontrollstation,
Querschneider und Schuppenstrom-
modul.

Pro L4100
RICOH MIT NEUER GROSS-
FORMATDRUCKER-SERIE 
Ricoh hat die Verfügbarkeit der
neu en Latex-Großformatdrucker-
Serie Pro L4100 angekündigt. Der
neue Großformatdrucker ist für
Brei ten von 130 cm oder 160 cm er -
hältlich, hat eine hohe Produktivität
von bis zu 18,2 m² pro Stunde und
unterstützt bis zu sie ben Farben in
verschiedenen Kon figurationen. Die
umfangreiche Auswahl an bedruck -
baren Medien umfasst PVC, Planen,
synthetisches Papier, beschichtetes
und unbeschichtetes Papier, Folien,
Textilien und mehr. Zusätzlich zu
CMYK stehen eben falls Tinten in
Orange, Grün und Weiß zur Verfü -
gung. Durch techno logischer Inno -
vatio nen wie den piezoelektrischen
Druck köpfen von Ricoh überzeugen
die Modelle Pro L4160 und Pro
L4130 mit einer ho hen Druckpro -
duk tivität und Druck qualität. Beide
Systeme arbeiten mit wasserbasier -
ter Latextinte. So verbrauchen sie
nur wenig Energie und schonen die
Umwelt.
Graham Moore, Director of Busi -
ness Development bei Ricoh Eu -
rope, sagt: »Wir haben die Pro
L4100-Serie bereits frühzeitig, näm -
lich auf der drupa 2012, angekün -
digt. Seither haben die neuen Mo -
delle den strengen Qualitätssiche-
rungsprozess von Ricoh durch -
laufen. Darüber hinaus haben wir
die Anregungen aus dem positiven
Feedback unserer Kunden umge -
setzt. Damit sind wir optimal für
das Spezialgebiet des Schilder -
drucks aufgestellt und freuen uns,
Druckdienstleistern in Europa eine
weitere Lösung anzubieten, mit
deren Hilfe sie ihr Geschäftswachs-
tum fördern und ihren Kunden wie -
derum neue Services für das Bedru -
cken von Displays und Beschil de-
rungen anbieten können.«
V www.ricoh.de

Fedrigoni 
WOODSTOCK MIT NEUEN
FARBEN
Bei ›Woodstock‹ denkt man an das
amerikanische Rockfestival aus den
60er Jahren. Bei Fedrigoni bezieht
sich der Name hingegen auf eine
umweltfreundliche Feinpapierkol-
lektion, die durchgefärbte Recy -
cling  papiere und -kartonagen ent -
hält. In einem neuen Musterbuch
präsentiert Fedrigoni 16 natürliche
Farbtöne, darunter sechs neue Farb -
nuancen: Bianco (Weiß), Cipria (Ro -
sé), Malva (Fuchsia), Azzurro (Hell -
blau), Pistacchio (Hellgrün) und

Nero (Schwarz). Durch einen Altpa -
pier-Anteil von 80% und 20% FSC-
zertifiziertem Zellstoff besitzen die -
se Naturpapiere eine lebendige
An mutung und stehen für Umwelt -
bewusstsein und Nachhaltigkeit.
Die nötige Steifigkeit, die optimale
Bedruckbarkeit und das problem -
lose Verhalten in der Weiterverar -
beitung bleiben trotz der ökologi -
schen Eigenschaften erhalten.
Woodstock ist in den Flächen -
gewichten 80, 110, 140, 170, 225,
260 und 285 g/m² im Format 70 x
100 cm erhältlich. Die Farbe ›Betul -
la‹ (mit Holzeinschlüssen) ist zu -
sätz lich in 110 g/m² im Format 45 x
64 cm verfügbar, passende Brief -
umschläge gibt es im Format DIN
lang, 12 x 18 cm und C4. Wood -
stock eignet sich optimal zum ka -
schieren, für Broschüren, als Vor -
satz papier, für Papiertrage taschen
und in den stärkeren Gramma turen
als Karton für Ve rpackungs lösun -
gen, für Mappen oder andere gra -
fische Anwendun gen.
V www.fedrigoni.de

Heidelberg 
BRINGT NEUE SAPHIRA FARB -
SERIEN AUF DEN MARKT
Mit der Trocknungstechnologie Dry -
Star LE (Low Energy) UV stellte Hei -
delberg auf der drupa 2012 ein
ener gie reduziertes Verfahren vor,
das vor allem Akzidenzdruckern den
Einstieg in den UV-Druck ermög -
licht. Das Verfahren ist durch den
Einsatz hochreaktiver UV-Druck far -
ben gekennzeichnet und ermöglicht
so, die Anzahl der Trock nerlampen
in der Maschine und damit den
Energieverbrauch deut lich zu redu -
zieren. Mittlerweile hat sich die 

Technologie in vielen Märk ten
etabliert. Nun ergänzt Heidel berg
unter dem Label Saphira das Ange -
bot mit genau da rauf abgestimm -
ten Farbserien und bietet Anwen -
dern damit Maschi nen technologie
und Verbrauchs ma terialien aus
einer Hand. 
Die neuen Farbserien, die als Saphi -
ra Ink Low Energy UV 100 und 400
erhältlich sind, eignen sich für das
Bedrucken von Papier, Karton und
nicht saugenden Materialien, bieten
gute Glanz eigen schaften sowie
eine ho he Ras terpunktqualität. Bei -
de Pro dukt reihen ermöglichen das
Drucken nach PSO. Zusätzlich sind
ergänzen de Verbrauchsmaterialien
aus dem Saphira-Sortiment wie
Gummitü cher, Lacke, Wasch- und
Feuchtmit tel erhältlich. Heidelberg
will die ses Sortiment zusammen
mit der LE UV-Technologie weiter
ausbauen. 
V www.heidelberg.com

Heidelberg hat seine Drystar LE UV
Technologie um die zur An wendung
passenden Saphira Ver brauchs -
materialien ergänzt. 
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Walter Lippert legte im Jahre 1938
die Basis für das Unternehmen in
Radevormwald, das nun in der drit-
ten Generation geführt wird und
bereits auf sein 75-jähriges Jubi-
läum zu rückblicken kann. Seinerzeit
übernahm Lippert einen gebrauch-
ten ›Wachsvervielfältiger‹ inklusive
einiger Matritzen und Zeichengeräte
sowie Kundenkontakte. Nach dem 
2. Weltkrieg begann der Firmengrün-
der zunächst mit Fo tografien und
dem Druck von Noten. 1948 wurde
eine Druckmaschine angeschafft
und schon frühzeitig der Start in den
Offsetdruck vollzogen. 
Neben der Herstellung von Ge -
schäfts drucksachen, Flyern, Pros -
pekten, Eintrittskarten etc. stehen
Druck und Weiterverarbeitung von
kleinformatigen Dokumenten im
Mittelpunkt bei Lippert Druck. »Mit
Standardprodukten allein wird es
mittel- und lang fris tig schwer sein,
sich am Markt zu behaupten. Des-
halb haben wir nach einer Marktni-
sche gesucht und diese auch gefun-
den«, erläutert Geschäftsführer Lutz
Lippert die Ausrichtung des Unter-
nehmens. Lippert-Druck gilt als Spe-
zialist für Kleinfalzungen in der
Region.
Mittlerweile verfügt man über einen
festen Kundenstamm aus dem Be -
reich der elektrotechnischen Indus -
trie, für den man Einbauanleitungen
und Bedienungsanleitungen termin-
genau produziert. Die Kunden kom-
men vorrangig aus der Region, mit -
telfristig soll das gesamte Bun des-
 gebiet bearbeitet werden. 

Die stetige Investition in aktuellste
Technologie ist einer der Grundstei-
ne, auf dem der Erfolg von Lippert-
Druck beruht. Bei Falzmaschinen
vertraut man schon seit Jahrzehnten
auf MB Bäuerle. Im Jahr 2011 stand
dann der Austausch der Falzmaschi-
ne multimaster CAS 52 gegen das
vollautomatische Falzsystem pres -
tigeFold Net 52 an. Die Maschine
verfügt über sechs Taschen im ersten

und vier Taschen im zweiten Falz-
werk. Die prestigeFold Net 52 bietet
einen hohen Automatisierungsgrad
vom Anleger bis zur Auslage sowie
CIP4-Kompatibilität. Via Touch -
screen werden alle Stellelemente an
Anleger, Ta schen anschlägen, Bogen-
weichen, Falzwalzen, Linealen und
Auslagerollen eingestellt. Durch die
Vollautomatik sind manuelle Nach-
justierungen kaum noch notwendig.
20 Standardfalzarten für Parallel-
und Kreuzbrüche sind fest program-
miert. Alle anderen Falzarten kön-
nen frei programmiert wer den. Zu -
dem lassen sich mehr als 200 Jobs
abspeichern. »Aufgrund der teil-
weise geringen Auflagenhöhen und
der damit verbundenen häufigen
Jobwechsel hilft uns der hohe Auto-
matisierungsgrad im täglichen Pro-
duktionsablauf. Schnell schüs se sind
einfach zu handeln und die Rüstzeit
wird nicht mehr zu einem betriebs-

wirtschaftlichen Problem. Wie in der
Branche üblich, ist auch bei uns der
Termindruck Normalität. Durch den
hohen Automatisierungsgrad errei-
chen wir eine große Zeitersparnis
beim Falzen, wodurch wir unsere
Produktivität und Flexibilität erheb-
lich steigern konnten«, erklärt Lutz
Lippert die Erfahrungen mit der MB-
Falzmaschine. Jetzt entschied sich
Lippert Druck erneut für das identi-
sche Modell im Rahmen einer Er wei -
terungsinvestition. »Die Be diener
müssen sich nicht umgewöhnen und
können ohne Einschränkungen zwi-
schen den beiden Maschinen wech-
seln. Auch erreichen wir mit unseren
Zusatzaggregaten ein Höchstmaß
an Flexibilität«, sagt Lutz Lippert. Als
Zusatzaggregate kommen bei Lip-
pert Druck das mobile Schwertfalz-
werk MS 45, die Stehendbogenaus-
lage SKM 36 und das Zusatzfalz-
werk KF 31, mit dem Kleinfalzungen
von 18 mm realisiert werden kön-
nen, zum Einsatz.
Das Know-how der Mitarbeiter in
Kombination mit der modernen Falz-
technologie hat dazu geführt, dass
Lippert-Druck in steigendem Um -
fang Falzarbeiten für andere Drucke-
reien übernimmt. Besonders wenn
es um komplexere Falzjobs geht,
wird bei Lippert Druck angefragt.
»Diesen Bereich möchten wir gern
ausbauen«, so die Devise des Fir -
meninhabers.

V www.mb-bauerle.de

W

Eine Nische erfolgreich besetzt

Die Lippert Druck GmbH hat sich auf Herstellung von Bedienungsanleitungen und Beipack-
zetteln spezialisiert. In diesem Segment hat das Unternehmen aus Radevormwald seine NIsche
gefunden, in der es heute tätig ist und expandieren will. Dabei vertraut Lippert Druck auf die
Falztechnologie von MB Bäuerle.

Von MATTHIAS SIEGEL

Die beiden vollautomatischen Falzmaschinen prestigeFold Net 52 erfüllen
die Anforderungen für Lutz Lippert ideal, hier mit dem MB Bäuerle Vertriebs -
beauftragten der Region West Sebastian Scheel (r.) und Produktionsleiterin
Karin Volter. Das Spezialgebiet ist die Produktion von kleinfor ma ti gen
Beipackzetteln und Bedienungs anleitungen.
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Design und Publishing fu�r iPad, ePUB, Print, mobile Geräte und das Web

NNEEUU::  AApppp SSttuuddiioo ffüürr QQuuaarrkk PPuubblliisshhiinngg SSyysstteemm

Ganz gleich, ob Sie Marketingmaterial, Finanzberichte, Publikationen für
die technische Dokumentation, Zeitungen, Zeitschriften, Bücher oder 
andere Informationen über Printmedien, Websites oder mobile Geräte
veröffentlichen, Quark Publishing System® kann Ihnen helfen, medien-
übergreifend Inhalte zeitnah und kostengünstig auszugeben.

App Studio ist ein optionales Modul für Quark Publishing System, das 
es Ihnen ermöglicht, mit Ihren vorhandenen Design- und Publishing-
Werkzeugen iPad® Apps zu erstellen und zu veröffentlichen. Schnell, 
einfach und kostengünstig pro publizierter Ausgabe – ohne Jahresge-
bühren und ohne Download-Kosten.

App Studio für Quark Publishing System beinhaltet:

Eine „Starter App“ für das iPad, die der Ausgangspunkt für das Konfigu-•
rieren von kundenspezifischen iPad Apps ist 
Das iPad Framework, das es den Kunden ermöglicht, stark individuali-•
sierte und gebrandete Apps zu erstellen
QuarkXPress XTension® Software zum Anreichern von Inhalten mit interak-•
tiven Elementen, die im Dateisystem oder in Quark Publishing System 
gespeichert und verwaltet werden
Einen web-basierten Service zum Verwalten von Apps, Publikationen •
und Ausgaben, jederzeit und an jedem Ort
Funktionen zum Testen digitaler Publikationen im iPad Simulator von•
Apple® oder direkt auf einem iPad
Automatisierungs-Workflows in Quark Publishing System zum •
Veröffentlichen und Aktualisieren digitaler Publikationen 

Revolutionizing Publishing. Again.

Animationen 
platzieren

Integrierte 
Seitenübersichtsanzeige

Horizontale und 
vertikale Ansichten 
erstellen und 
synchronisieren

Videos einbinden
oder via Web 
verlinken

Pop-up-Fenster erstellen 
und HTML-Seiten einbetten

Diashows, Audio und
Schaltflächen hinzufügen

Selbst konfigurierbare 
iPad Kiosk-App mit 
integriertem In-App-Purchase
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Termin

2014

23. 01. - 06. 02. 2014

06. 02. - 07. 02. 2014

24. 03. - 29. 03. 2014

26. 03. - 27. 03. 2014

26. 03. - 27. 03. 2014

08. 04. - 10. 04. 2014

08. 05. - 14. 05. 2014

20. 05. - 23. 05. 2014

23. 06. - 25. 06. 2014

24. 06. - 26. 06. 2014

26. 08. - 28. 08. 2014

16. 09. - 21. 09. 2014

08. 10. - 11. 10. 2014

08. 10. - 12. 10. 2014

13. 10. - 15. 10. 2014

05. 11. - 07. 11. 2014

Veranstaltung
INTERNATIONALE MESSEN & EVENTS

Druckforum des Verbandes Druck und Medien

Fogra Symposium, Colour Management

Ipex 2014

Verpackung 2014, Innovationen in der Verpackungstechnologie 

Packaging Innovations, Messe für kreative Verpackungen

InPrint, Industrial Print Show

interpack, Processes and Packaging

Fespa Digital

Doxnet, 16. Fachtagung und Ausstellung

Zellcheming, Jahrestagung und Expo

Suisse emex 2014, Messe der Event- und Marketingbranche

photokina 2014, World of Imaging

20. Druck + Form

Buchmesse Frankfurt 2014

World Publishing Expo 2014, Messe der Zeitungsindustrie

Viscom, internationale Fachmesse für visuelle Kommunikation

Ort

Filderstadt

München

London

Zürich

Zürich

Hannover

Düsseldorf

München

Baden-Baden

Frankfurt

Zürich

Köln

Sinsheim

Frankfurt

Amsterdam

Frankfurt

Internet-Adresse

www.verband-druck-bw.de

www.fogra.org

www.ipex.org

www.easyfairs.com

www.easyfairs.com

www.inprintlive.com

www.interpack.com

www.fespa.com

www.doxnet.eu

www.zellcheming.de

www.suisse-emex.ch

www.photokina.de

www.druckform-messe.de

www.buchmesse.de

www.wan-ifra.org

www.viscom-messe.com

Seefeldstrasse 40

CH-8008 Zürich

Tel +41 44 252 21 55

www.schmuck-zuerich.ch

Collier | Verschluss: 750er
Roségold. Steine: Aquamarin,
Amethyst, Peridot, Spessartin,
Tansanit, Turmalin

Design by Barbara Hauser

Schmuck

Barbara Hauser

Öffnungszeiten

Montag

14.15 Uhr – 18.30 Uhr

Dienstag bis Freitag

10.15 Uhr – 13.00 Uhr

14.00 Uhr – 18.30 Uhr

Samstag

Nach Vereinbarung
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Das Forum ›Future Print‹, eine Initia-
tive des Messeveranstalters easy-
Fairs, dem Verband Viscom und der
Fachzeitschrift Viscom print&com-
munication, findet be gleitend zur
›Verpackung Zürich‹ am 26. und 27.
März 2014 in der Messe Zürich statt.
Im Mittelpunkt stehen die aktuellen
Herausforderungen der Branche.
Zehn Referenten sprechen über
Technologien, Change Ma nagement
und neue Business-Modelle. 
Die Referenten, allesamt erfolgrei-
che Unternehmer, verraten die Re -
zepte, die es ihren Unternehmen
ermöglicht haben, sich erfolgreich
zu positionieren oder neu zu erfin-
den. Zur Sprache kommen dabei un -
ter anderem die künftige Rolle von
Print, crossmedialen Lö sungen und
Digitaldruck. Die Vorträge ge hen auf
Perspektiven für neue Produkte,
Märkte und Me dienlogis tik ein, stel-
len innovative Business-Modelle vor,
erläutern intelligente Medienver-
knüpfungen oder beschreiben die
Einführung nachhaltiger Druckver-
fahren und Prozessoptimierungen.

Fokus Technologien

Das Forum startet am 26. März um
9.30 Uhr mit Vorträgen zum Thema
›Technologien‹. Den Er öffnungsvor-
trag hält Bernd Zipper, zipcon con-
sulting. Seine Einschätzung klingt
optimis tisch: »Noch nie gab es mehr
Chancen für Druck dienstleister, zu -
sätzliche Vertriebswege zu erschlie-
ßen«, sagte er am Online-Print-Sym-
posium 2013 in München. 

Anschließend gibt Prof. Fritz Bircher
vom Institute for Printing Technolo-
gy, Bern, einen Einblick in aktuelle
Arbeiten der Berner Fachhochschule
für Technik und Informatik. »Unser
Team von Ingenieuren und Physi-
kern stellt sich den Herausforderun-
gen der Druckindustrie«, lautet der
Slogan des Instituts. Als Forschungs-
partner der Schweizer Druck indus -
trie optimieren und entwickeln die
Wissenschaftler gemeinsam mit In -
dustriepartnern Maschinen und
Druckverfahren.
Fühlbare Botschaften, zusätzliche
Sin nesanreize, persönliche Anspra-
che des Zielpublikums – das sind nur
einige der gewinnbringenden Zuga-
ben, womit sich gewünschte Wir-
kungen erzielen lassen. Seit vier Ge -
nerationen lebt die Vögeli AG aus
Langnau am Puls der Druckbranche
und setzt mit gezielten Innovationen
Akzente. Mehr über das Erfolgsre-
zept des Unternehmens verrät Mit-
inhaber Markus Vögeli.

Den Wandel gezielt gestalten

›Change Management‹ lautet das
Thema von 13.30 bis 16.15 Uhr. Zum
Einstieg informiert Prof. Dr. Mike
Friedrichsen von der Hochschule der
Medien Stuttgart über die zukünfti-
gen Aufgaben von Print, die Anfor-
derungen an Workflows, be leuchtet
Hintergründe der Medienentwick -
lung und zieht Schlüs se für weitere
strategische Ausrichtungen.
Lars B. Sondegger regt anschließend
unter dem Titel ›Special Solutions

Haute Couverture‹ zum Nachdenken
über neue Lösungen an. 
Abschließend spricht Yves Rogivue,
Managing Director Schweiz bei In -
nerWorkings, Anbieter von Outsour-
cing-Dienstleistungen. Der weltweit
tätige Professional Services Provider
verfügt über profundes Know-how
im Bereich der Beschaffung, Erzeu-
gung und Bereitstellung von Marke-
ting-Erzeugnissen im Bereich Print,
POS und Promotionsartikeln.

Swiss Print Award 2014

Mit der Übergabe des ›Swiss Print
Award‹ 2014 startet das Forum um
9.15 Uhr in den zweiten Tag. Der
Award wird getragen vom asw, Alli-
anz Schweizer Werbeagenturen, der
Kaderschule «gib»Zürich sowie den
Fachmagazinen viscom print & com-
munication und dem Druckmarkt
Schweiz und ging im letzten Jahr aus
dem ›Druckmarkt-Award‹ hervor.
Der Award zeichnet herausragende
Print-Produkte von Schweizer Agen-
turen, Druckereien und deren Kun-
den aus. Die Preisverleihung über-
nimmt Jean-Paul Thalmann, Heraus-
geber des Druckmarkt Schweiz und
Sprecher der Jury.

Rezepte für eine erfolgreiche
Neu-Positionierung

Um ›Business-Modelle‹ geht es
anschließend von 9.45 bis 12.00
Uhr: Den Weg von der reinen Off -
setdru ckerei zum international täti-
gen Unternehmen, das Komplettlö-

sungen in New Media, Print und
Direktmarketing anbietet, erläutert
Peter Sommer, CEO bei Elanders,
Waiblingen, in seinem Vortrag. Das
1982 gegründete Unternehmen be -
schäftigt heute mehr als 200 Mitar-
beiter.
Einen Einblick in die Geschäftsstra-
tegie der Schweizer Onlinedruckerei
Flyerline gibt deren CEO Steffen To -
masi. Neben standardisierten Druck -
sachen bietet Flyerline, Altnau, maß-
geschneiderte Web-to-Print-Lösun-
gen, individuelle Drucksachen aller
Art, bedruckbare Möbel, patentierte
Wechselrahmensysteme sowie Ver-
packungen. Im Oktober 2013 prä-
sentierte die Flyerline Schweiz AG
ein weiteres einzigartiges Konzept:
Designermöbel, die aus be druck ten
Hohlkammerplatten innerhalb eines
Upcycling-Prozesses her gestellt
wer den.
Die Abschlusskeynote im Modul
›Business-Modelle‹ übernimmt Axel
Schreiner, Sales Director der Gmund
GmbH & Co KG, Gmund am Tegern-
see. Der Papierhersteller mit mehr
als 180 Jahren Firmengeschichte
macht immer wieder mit Innovatio-
nen von sich reden – zum Beispiel
mit einem patentierten, blickdichten
Papier na mens Blocker oder leuch-
tenden Farben, die in Papier inte-
griert sind. In Gmund Papier ver -
packt werden Kosmetika, Parfüms,
Spirituosen, feinste Pralinen und vie-
le andere Produkte. 

V www.easyFairs.com
W

Forum ›Future Print‹

Welche Rolle spielt Druck in der Zukunft? Welche neuen Werte kann Print in Verpa ckungsdruck
und Veredelung schaffen? Das Forum ›Future Print‹, das im März in Zürich parallel zur Messe
›Verpackung Zürich‹ stattfindet, will diese und andere Fragen beantworten und Denkanstöße für
Ziele und Strategien von morgen geben.

BILDUNG & EVENTS |  TERMINE
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Von 22. bis 25. Mai 2014 veranstal tet der Fachverband für multime diale Informationsverarbeitung e. V. (FMI) seine Jahrestagung in Zinno witz auf der
Ostseeinsel Usedom. • Nach drei erfolgreichen und viel besuchten Veranstaltungen in den letzten Jahren lädt die Fogra am 6. und 7. Februar 2014 zur vier-
ten Auf lage des Farbmanagement-Sym posiums nach München ein. • Mack Brooks Exhibitions hat für die ICE Europe und die CCE Inter national neue Ter-
mine festgelegt. Sie finden nun vom 10. bis 12. März 2015 auf dem Messe gelände in München statt . • Am 27. und 28. März 2014 findet das 21. GC Füh-
rungssymposium im Hotel Bachmair Weissach am Tegernsee statt. • Die internationale WAN-IFRA-Fachkonferenz für Zeitungs druckthemen wird am 19. und
20. März 2014 in München stattfinden. Das zweitägige Programm mit einem Aufgebot an Referenten aus aller Welt umfasst Vorträge zu zentralen Themen
wie Innovationen im Druckprozess, Digitaldruck, Ge schäftsstrategien und Innovationen, Zeitschrift, New Revenues und das Potenzial von Print.

KURZ & BÜNDIG 

Die InPrint 2014, Fachmesse für
industrielle Drucktechnologie, öff -
net vom 8. bis 10. April 2014 auf
dem Messegelände in Hannover
ihre Tore. Mehr als 100 Aussteller
zeigen auf der Veranstaltung Druck -
maschinen und Produk tionslösun -
gen für den Einsatz in der industri -
el len Fertigung. Die Fach mes se ist
auf Techno logien für die industrielle
Druckpro duktion spezialisiert, die

als
Teil eines
Fertigungspro-
zesses einen funktionalen oder
dekora ti ven Zweck erfüllen. Die
Schwer punkte der InPrint liegen im
Spe zial druck, Sieb druck, Digital -
druck, Inkjet-Druck und 3D-Druck.
Gezeigt wer den Techniken und Ver -
fahren für das Bedrucken von Me -
tall, Kunst stoff, Textil, Glas, Keramik,
Holz und anderen Oberflä chen. 
Die InPrint 2014 findet parallel zur
Hannover Messe 2014 in Halle 21
des Messegeländes in Hannover
statt. Eintrittskarten sind über die
Messewebseite erhältlich. Diese ist
auch für den Besuch der Hannover
Messe gültig.
Die Fachmesse wird durch ein Kon -
ferenzprogramm zum Thema ›Funk -
tionaler und dekorativer Druck‹ er -

gänzt. Die von Stratasys veran stal -
tete ›3D Print Factory‹ stellt Be -
suchern zudem die Möglichkeiten
der verschiedenen 3D-Druck-Tech -
niken und deren geschäftliches
Potenzial vor.
Auch Ricoh hat seine Teilnahme als
Mitbegründer und Sponsor der In -
Print bestätigt. »Wir wollen eine
neue Gene ration von Inkjet-Druck -
köpfen zeigen, die in der Lage sind,
die besonderen Bedürfnisse der un -

terschiedlichen An wen dun -
gen im indus -

triellen 

Druck  zu
erfüllen. Sie wer den unter anderem
im Textil druck, 3D-Modeling und
bei groß for matigen Druck-Erzeug -
nissen ein ge setzt. Außerdem stellen
wir unse re Aktivitä ten und Stra -
tegien für den industriellen Druck
vor«, erklärt Graham Moore, Direc -
tor Business Development von
Ricoh Europe. 
Neben der Zusage von Ricoh haben
sich kürzlich auch Kuei, Zünd,
CyconJet, Color Alli ance, Color-Dec,
Epson, Konica Minolta, Machines
Dubuit, Notion Systems, Sihl und
Xerox als Aus steller angemeldet. 
V www.inprintshow.com

Treffpunkt für Profis 
aus der industriellen Druckproduktion 

InPrint 2014 Exklusive Management-Klausur 
WEGE INS ERFOLGSMODELL 
E-BUSINESS
Das Internet hat als Absatzkanal für
Unternehmen der Druck- und Me -
dienindustrie rasant an Bedeutung
gewonnen. Bereits rund 10% des
Umsatzvolumens der Druckin dus -
trie wird online gewonnen – Ten -
denz steigend. Viele erfolgreiche
Unternehmer sind da her überzeugt,
dass es keine Frage mehr ist, ob
Online-Handel ein Weg zum Kun -
den sein kann, sondern vielmehr,
wie dieser Weg noch er folgreicher,
effizienter und kunden orientierter
gestaltet werden kann.
Mit dem Angebot einer mehrtägi -
gen Management-Klausur in Hall in
Tirol eröff nen die Verbände Druck
und Me di en Bayern und Baden-
Württemberg gemeinsam mit dem
österreichi schen Branchenverband
interes sier ten Unternehmern die
Möglichkeit, ihre Erfolgsgeschichte
als Online-Dienstleister strategisch
und markt orientiert zu planen.
Gemeinsam mit Bernd Zipper, dem
Experten für das Thema E-Business,
identifi zie ren die Teilnehmer Trends
und Entwicklungen, die mor gen
über Erfolg und Misserfolg ent -
scheiden. »Wenn das Thema On -
line-Handel für Sie ein zukunfts-
weisendes Thema ist oder Sie be -
reits Erfahrun gen sam meln konn -
ten, sollte die Teil nah me an der
Klausur für Sie Pflicht sein«, richtet
sich Zipper an die Unternehmer der
Branche.
V www.vdmb.de

Bewährtes noch besser
SEMINARREIHE 
DER DR. HÖNLE AG
Auch 2014 führt die Dr. Hönle AG
ihre Seminarreihe fort. Neben der
Erweiterung des Semi nar angebots
um Aushärten von Far ben und
Lacken wird das UV-/UV-LED-
Grundlagenseminar erstmals auch
in englischer Sprache abge halten.
Seit fast 40 Jahren entwickelt und
produziert die Dr. Hönle AG UV-
Tech nologie für industrielle Anwen -
dungen. Fast vier Jahrzehnte, in de -
nen die Experten einen riesigen
Er fahrungsschatz erworben haben.
Vor vier Jahren beschloss Hönle,
dieses Know-how an Interessierte
weiterzugeben und hat dazu eine
Se minarreihe entwickelt. 
Neben techni schen und chemischen
Grundlagen informationen rund um
die UV- und UV-LED-Technologie
erfahren Inte ressenten alles über
UV-Härtungsverfahren für Druck-
und Beschichtungsanwendungen.
Seminar-Termine sind für ›Basiswis -
sen UV- und UV-LED-Technologie‹
der 19. März, 14. Mai und 5. No -
vem ber; für ›Aushärtung mit UV-
LED‹ der 2. Juli; für ›Aushärten von
Farben und Lacken‹ der 15. Oktober
und für ›UV-Härtungsverfahren für
Druck- und Beschichtungsanwen-
dungen‹ der 26. November 2014.
V www.hoenle.de

TERMINE |  B ILDUNG & EVENTS
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Tiefdruck zum Anfassen
ERA SEMINAR AN DER HOCH -
SCHULE DER MEDIEN STUTTGART
Die European Rotogravure Asso cia -
tion (ERA) veranstaltet in Zusam -
menarbeit mit der Hochschule der
Medien Stuttgart vom 12. bis 14.
März ein Tiefdruck-Seminar. Das
Seminar findet in der Hochschule
statt und vermittelt neben theore -
tischen Grundlagen auch Demons -
trationen und praktische Übungen
in der Gravur und an der Druck -
maschine.
Die hier angebotene Einführung
reicht von der Galvanik zur Aufkup -
fe rung von Tiefdruckzylindern, der
Oberflächenbearbeitung über die
Erstellung eines Layouts und der
anschließenden elektromechani-
schen Gravur der Tiefdruckform bis
zum Druck auf verschiedenen Pa -
pie ren mit unterschiedlichen Farb -
rezepturen.
Neben der elektromechanischen
Gravur werden natürlich auch die
Prozessabläufe anderer moderner
Formherstellungsverfahren erläu -
tert. Alle Arbeitsschritte werden an
den Geräten und Maschinen im
Tiefdruck-Formherstellungslabor
und im Tiefdruck praktisch erprobt.
Ein mit den Kursteilnehmern für die
Gravur vorbereiteter Zylinder wird
mit einem im Kurs erstellten Layout
elektromechanisch graviert, ge -
druckt und zur Qualitätssicherung
mit der entsprechenden Messtech -
nik begleitet.
Der Kurs ist primär abgestimmt auf
Mitarbeiter von Tiefdruckereien,
Zylinderherstellern und Reproan -
stal ten, Papier-, Substrat- und Farb -
hersteller sowie Quereinsteiger. Er
richtet sich nicht primär an das
tech nisch versierte Personal von
Tiefdruckereien. Die Teilnehmerzahl
ist auf zehn Teilnehmer pro Kurs
beschränkt, um jedem Teilnehmer
eine aktive Teilnahme bei den ein -
zelnen Produktionsschritten, das
heißt ein ›Begreifen‹ zu ermög li -
chen.
V www.hdm-stuttgart.de

BILDUNG & EVENTS |  TERMINE

SEMINARE, AUSSTELLUNGEN & SONSTIGE VERANSTALTUNGEN

Veranstaltung

Impressed, druckforum 2014

vdmnw, Effizientes Produzieren mit Adobe Illustrator

vdmnw, Medienneutrales Publizieren mit Adobe InDesign CS6 und XML

vdmnw, Basiswissen BWL für Fach- und Führungskräfte

Heidelberg PMA, Falzen Basis Modul 1

Heidelberg PMA, EB 1300 PUR line, inkl. Eurotrim ET 1000

vdmb, Das Vertriebstraining für die Druck- und Medienindustrie

vdmnw, Ausschießen für Bogendruck

vdmnw, Beauty Retusche

vdmnw, Digitale Bogenmontage mit Preps

tgm, HTML 5 für Entwickler

vdmnw, Pitstop Professional

Fogra, Color Management Symposium

tgm, Fit für die Druck- und Medienproduktion

vdmb, PSO: Grundlagen für die standardisierte Produktion in der Druckvorstufe

vdmnw, Medienneutrales Publizieren mit Adobe InDesign CS6 und XML

vdmnw, Einstieg in die Produktion mit Adobe Photoshop

vdmnw, Qualitätsoffsetdruck II

Heidelberg PMA, Falzen Aufbau Modul 2

Heidelberg PMA, Stitchmaster ST 500 – Basis

vdmb, PSO: Grundlagen für die standardisierte Produktion im Druck

vdmnw, Das Netzwerk Google+ effizient nutzen

vdmnw, Angewandtes Messen und Prüfen im Offsetdruck I

Impressed, Enfocus PitStop Starter

Impressed, Enfocus PitStop Insider

vdmnw, Workflows automatisieren mit Adobe InDesign

vdmnw, Umstrukturierung, Outsourcing und Fusion in der Druckindustrie

tgm, HTML 5 für Einsteiger

vdmnw, PDF/X-4: der neue Standard für digitale Druckvorlagen

vdmnw, Adobe Photoshop Effizient: Kreative Techniken

vdmnw, Digitales Publizieren mit dem epub-Format

tgm, Skripting in InDesign

vdmb, InDesign Basis: sicherer Einstieg in das Layouten mit InDesign

Polar, Bedienerkurs für Schnellschneider Polar N Pro

vdmnw, Professionelle PDF Erzeugung in der Printporduktion

vdmnw, Umstrukturierung, Outsourcing und Fusion in der Druckindustrie

tgm, HTML 5 für Entwickler

vdmnw, Professionelle PDF Korrekturen mit Adobe Acrobat Pro

vdmb, Photoshop Spezial: moderne Bildbearbeitung 1: flexibel und verlustfrei

tgm, Typografie intensiv 10 – Die Druckschrift

tgm, Photoshop für die anspruchsvolle Praxis

vdmb, Tablet-Publishing: digitale Magazine fürs iPad & Co. mit InDesign erstellen

vdmnw, Adobe Photoshop Effizient: Colormanagement und Farbkorrekturen

Fogra, Farbmanagement – Grundlagen

WAN-IFRA, Zeitungsoptimiertes Farbmanagement

Heidelberg PMA, Die Welt der Printmedien

vdmnw, Just Printing

Ort

Filderstadt

Lünen

Hamburg

Hamburg

Ludwigsburg

Leipzig

Ismaning

Lünen

Düsseldorf

Lünen

München

Düsseldorf

München

München

Ismaning

Lünen

Lünen

Lünen

Ludwigsburg

Leipzig

Ismaning

Düsseldorf

Hamburg

Hamburg

Hamburg

Lünen

Düsseldorf

München

Hamburg

Düsseldorf

Lünen

München

Ismaning

Hofheim

Lünen

Hamburg

München

Lünen

Ismaning

Germering

München

Ismaning

Hamburg

München

Darmstadt

Heidelberg

Lünen

Termine 2014

03. 02.

03. 02. - 04. 02.

03. 02. - 04. 02.

03. 02. - 04. 02.

03. 02. - 07. 02.

03. 02. - 07. 02.

04. 02.

04. 02.

05. 02.

05. 02.

06. 02.

06. 02.

06. 02. - 07. 02.

08. 02. - 09. 02.

10. 02.

10. 02. - 11. 02.

10. 02. - 12. 02.

10. 02. - 12. 02.

10. 02. - 14. 02.

10. 02. - 14. 02.

11. 02.

11. 02.

11. 02.

11. 02.

12. 02.

12. 02.

12. 02.

13. 02.

13. 02.

13. 02. - 14. 02.

13. 02. - 14. 02.

15. 02. - 16. 02.

17. 02.

17. 02. - 18. 02.

18. 02. - 19. 02.

19. 02.

20. 02.

20. 02.

20. 02.

21. 02. - 22. 02.

22. 02. - 23. 02.

24. 02. - 25. 02.

24. 02. - 25. 02.

24. 02. - 25. 02.

25. 02.

25. 02.

25. 02. - 26. 02.

Weitere Informationen und Anmeldung zu den jeweiligen Veranstaltungen: 
V www.fogra.org V www.impressed.de V www.polar-mohr.com
V www.print-media-academy.de V www.tgm-online.de V www.vdmb.de V www.vdmnw.de
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Wissen, wo es lang geht ...

www.druckmarkt.com
www.druckmarkt.de

Print Grand Prix
ZWEITE DSCOOP EMEA
JAHRESKONFERENZ 
Mehr als 700 Fachleute aus dem
Digitaldruck besuchten die zweite
Dscoop EMEA Jahreskonferenz. Der
Print Grand Prix fand vom 6. bis 8.
November in Rom statt. Die Veran -
staltung war ein internationaler
Erfolg mit Teilnehmern aus über 36
Ländern.
Während der Konferenz fanden
über 30 Schulungssitzungen mit Ex -
perten der Branche und Mitglie dern
aus vier Themenbereichen statt. Die
Teilnehmer nutzten die Gelegen -
heit, sich über konkrete Aspekte
kundig zu machen und tauschten
bewährte Verfahren aus, um ihre
Geschäftsstrategien zu stärken und
ihre Ergebnisse zu optimieren. 
Barrie Bramley, ›Intelligent Disrup -
ter‹, und Jim Lawless, Experte für
Team-Motivie rung, eröffneten die
Konferenz mit spannenden Präsen -
ta tionen. Die Botschaft der beiden
Redner motivierte und ermutigte
die Zuhörer, Veränderungen zu wa -
gen, alte Grenzen hinter sich zu las -
sen und das Thema persönliche und
Geschäftskommunikation neu anzu -
gehen. 
Die Teilnehmer rissen sich darum,
die spannenden Produktneuerschei-
nungen auf der ausverkauften
EMEA2 Solutions Showcase Aus -
stellung zu entdecken, auf der über
35 Partner aus der ganzen Welt ver -
treten waren. Aufgrund der großen
Nachfrage nach Gerätevorführun-
gen wurde der Solutions Showcase
in den Druck-Pavillon ausgeweitet,
wo die HP Indigo 10000 und 7600
Digitaldrucker vorgestellt wurden. 
Die dritte Dscoop EMEA Jahreskon -
ferenz wird im Juni 2014 stattfin -
den.
V dscoop-emea-conference.pr.co

Strategie-Event
WORAN SCHEITERN
UNTERNEHMEN?
Am 26. November 2013 veranstal -
tete der Verband Druck + Medien
Nord-West e. V. zusammen mit sei -
ner Managementakademie campus
ein Strategie-Event für die grafische
Industrie. Kernfrage: Was macht er -
folgreiche und weniger er folg reiche
Betriebe in der Zukunft aus? 
»Die Er fahrung zeigt, dass erfolg -
reiche Unternehmen selbst in einem
schwierigen Marktumfeld sehr gute
Resultate erzielen, während weni -
ger erfolgreiche Unternehmen mit
den gleichen Rahmenbedingungen
scheitern«, sagt Dr. Pius Küng. 
Ziel der Veranstaltung war es, den
Gästen die ›Hebel‹ aufzuzeigen, die
zu guten Resultaten im Unterneh -
men führen. »Die wichti gen Trends
die unsere Branche trei ben sind
Unsicherheit bei der Ent wic klung
der Weltwirtschaft, wenige Wachs -
tumsmärkte, ein hoher Ra tionalisie -
rungsdruck, ein inten siver Konkur -
renzkampf und nicht zuletzt höhere
Anforderungen durch die Kunden«,
erklärt Dr. Pius Küng.
Die wichtigsten zehn Hebel wurden
in der Veranstaltung auf gezeigt und
lösten beim anschlie ßen den Get-
Together intensive Dis kussionen
aus. Nicht zuletzt die Er gebnisse
aus einer Studie, die aussagt, dass
80% der Unterneh mer nur in größ -
ter Not strategische Stellschrauben
identifizieren und diese bedienen.
Die größ te Herausforderung sahen
die Teilnehmer darin, neben dem
ope rativen Tagesgeschäft diese zu -
sätz lichen Aufgaben zu bewältigen.
Der Bitte, dabei Unterstützung an -
zubie ten, kommen der VDM Nord-
West e. V. und seine Management -
akademie campus mit speziellen
Bera tungs- und Schulungsangebo-
ten nach.
V www.vdmnw.de
V www.campus-mdm.de

Medienschule St.Gallen
NEUER LEHRGANG IM MÄRZ –
ES SIND NOCH PLÄTZE FREI
Die Medienschule St.Gallen startet
am 7. März ihren nächsten Lehr -
gang in Journalismus und Medien -
arbeit. Das Angebot richtet sich an
Berufseinsteiger, aber auch an Leu -
te, die auf einer Redaktion erste
Erfahrungen sammeln.
An insgesamt 21 Kurstagen und in
einem Praktikum erlernen die jun -
gen Journalisten an der Medien -
schule St.Gallen das Handwerk, von
Recherche über Interview bis zum
Verfassen von Nachricht und Be -
richt, Reportage oder Porträt. Sie
setzen sich auseinander mit Fragen
der Ethik oder des Medienrechts,
erhalten eine Einführung in Presse -
fotografie und einen Einblick in
verschiedene Medienunternehmen.
»Unsere Stärke«, so der Leiter der
Schule, Felix Mätzler, »ist die sehr
konkrete Arbeit mit den jungen Leu -
ten und die individuelle Betreu -
ung.« So recherchieren und verfas -
sen die Teilnehmenden in jedem
Lehrgang Artikel, die dann auch an
eine Zeitung verkauft und gedruckt
werden. Alle Kursleiter sind Prakti -
ker mit der Fähigkeit zur Reflexion
ihrer Arbeit, sie arbeiten bei SRF,
Tamedia, WOZ oder sda.
V www.medienschule-ost.ch

›Inside 3D Printing‹ 
FACHKONFERENZ KOMMT 
NACH BERLIN
Die Fachkonferenz ›Inside 3D Prin -
ting‹, die in den USA über 3.000
Teilnehmer besuchten, kommt 2014
erstmals nach Deutsch land. Die
Konferenz informiert über Chancen,
Techno logien, Praxisbeispiele und
den aktuellen Forschungsstand. Am
10. und 11. März 2014 treffen sich
in Berlin Experten, Wissenschaftler,
Dienstleister, Hersteller, Händler
und Risikokapitalgeber sowie Fach -
leu te verschiedenster Branchen, die
mehr über den professionellen Ein -
satz des 3D-Drucks berichten und
erfahren wollen. Ziel ist es, den
Kon ferenzbesuchern Impulse für ihr
eigenes Geschäftsmodell, produk -
tionstechnische Anregungen und
relevante Kontakte zu verschaffen.
3D-Druck verändert derzeit in zahl -
reichen Branchen die Produktion
und die Geschäftsmodelle. Mit ad -
di tiven Fertigungsverfahren stellen
Unternehmen bereits heute eine
breite Palette an Produkten her –
von Komponenten für die Auto mo -
bil- und Luftfahrtbranche, über Im -
plantate, Schmuck, Sportausrüstung
und Textilien bis hin zu Lebensmit -
teln. Die Referenten der Inside 3D
Printing stellen zahlreiche Beispiele
dazu vor. Zu den Vortragenden ge -
hören Vertreter von Boeing, Roland
Berger, Mcor Technologies und dem
VDMA. 
V www.inside3dprinting.de

TERMINE |  B ILDUNG & EVENTS

DRUCKMARKT
macht Ent schei der entscheidungssicher 
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BUSINESS-TO-BUSINESS |  IMPRESSUM

›Druckmarkt‹ ist eine unabhängige
Fach   zeitschrift für die Print- und Me -
dienindustrie und erscheint 6 mal
pro Jahr. Zusätzlich erscheint ›Druck -
markt impressions‹ als PDF-Magazin
etwa alle 14 Tage im Internet. In den
Heften der Reihe ›Druckmarkt
Collection‹ werden spezielle Themen
aufbearbeitet und erscheinen als
Dossier, White Paper oder Investi -
tions kompass mit umfangreichen
Markt über sichten. 
Alle Angaben in unseren Heften sind
nach öf fentlich zu gäng li chen Infor -
ma tionen sorg fältig aufbe reitet. Für
die Vollständigkeit oder ak tuelle
Richtig keit übernimmt die Redaktion
keine Ge währ. 

Druckmarkt-Jahres-Abo: 
6 Ausgaben pro Jahr: 60,00 €
(Inland) und 76,00 € (Ausland) inkl.
Porto und Ver sandkosten.
Heft-Einzelverkauf:
12,00 € plus Versandkosten.

Redaktion:
Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay
(Chefredakteur und Heraus geber)
Ahornweg 20,
D-56814 Fankel/Mosel
Telefon: 0 26 71 - 38 36 
Telefax: 0 26 71 - 38 50
nico@druckmarkt.com

Julius Nicolay
julius@druckmarkt.com

www.druckmarkt.com
© by Druckmarkt 2013

›Druckmarkt‹ ist eine Publikation der  
arcus design & verlag oHG
Ahornweg 20, 
D-56814 Fankel/Mosel

Die Schwesterzeitschrift ›Druck -
markt Schweiz‹ erscheint als Mana -
gement magazin für Print und
Publishing im DVZ Druckmarkt
Verlag Zürich GmbH.

www.druckmarkt.ch

IMPRESSUM 

UT

Tel. +49 (0)2676 93050
www.mkwgmbh.de

Zusammentragen
Broschürenfertigung

VERLAG ZÜRICH
DRUCK MARKT

arcus design & verlag oHG

www.techkon.com

 XYZ.CH gestaltet alles, 
was es für ein visuelles  
Erscheinungsbild braucht.
Ob Inserate, Werbung, Logos 
oder Webseiten – am Anfang 
steht bei uns die Idee.

wir freuen uns über Ihren  
Besuch:

www.xyz.ch

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
DESIGNS, VERLAG, DIENSTLEISTUNGEN

DESIGN & TYPOGRAFIE

DIENSTLEISTUNGEN

DRUCKEREIBEDARF WEITERVERARBEITUNG

„Alles nach dem Druck!“
Professionelle Maschinen für:

 Broschürenfertigen
 Sammelheften
 Zusammentragen
 Klebebinden
 Rillen
 Schneiden
 Perforieren
 Falzen
 Laminieren
 UV-Lackieren

www.fks-hamburg.de 

Ing. Fritz Schroeder  
GmbH & Co. KG
T: +49 (0)40 736077-0
E: info@fks-hamburg.de

Mehr Informationen:

WEITERVERARBEITUNG

VERSCHIEDENES



Das ideale geschenk für jünger und ältere 
der schwarzen Kunst

die Druckersprache

Zwölf der bekanntesten Begriffe der Druckersprache wie Aushängebogen, Ausschlachten, Blockade, Cicero, Hochzeit, Jungfrau,
Schimmelbogen, Schnellschuss, Schweizerdegen, Speck, Spieß und Zwiebelfisch umfasst dieser Zyklus 

mit Zeichnungen von Carlfritz Nicolay und passenden, zeitgemäßen Texten. Jedes Blatt im Format 30 cm x 42 cm.

Einzel zu beziehen für 15,00 € je Blatt oder 12 Blätter im Set für 150,00 € plus Versandkosten. 

arcus design & verlag oHG, Ahornweg 20, 56814 Fankel/Mosel
Telefon: 0 26 71 - 38 36, Telefax: 0 26 71 - 38 50

arcus design & verlag oHG



DAS MAGAZIN ALS 

4-Gang-Menü

Nicht etwa, dass wir den ›Druckmarkt‹ als Mahlzeit empfehlen würden, dennoch arbeiten wir wie Spitzenköche an stets neuen

Menüs, um unseren Gäs ten – Ihnen, unseren Lesern – interessante Informationen aufzutischen. Und natür lich legen wir dabei

Wert auf gute Zubereitung: Themen, die an spre chen (auch wenn sie vielleicht nicht jedem schmecken), Seiten, die übersichtlich

gestaltet und angerichtet sind –und eine Qualität im Druck, die dem An spruch der Branche entspricht. Auch die Menüfolge kann

sich sehen lassen. ›Druckmarkt‹ bietet kleine Häppchen als tagesaktuell relevante Nachrichten auf der Homepage, vierzehntägig

das PDF-Magazin ›Druckmarkt impres sions‹ im Internet, alle zwei Monate das gedruckte Magazin und in loser Reihenfolge die

›Druckmarkt COLLECTION‹, in der schwere Themen leicht, aber umfassend zubereitet sind. 

www.druckmarkt.com
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